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den Opfern der Tyrannei, den schuldigen Tribut dankbarer
Erinnerung.

Die Revolution des Jahres 1848 war die Konsequenz des
den Gipfel der Gewissenlosigkeit darstellenden Verrates, den

die deutschen F ü r st e n , der preußische König mit an der

Spitze, nach den „Befreiungskriegen", gestützt auf ihre nen-
befestigte Macht, am Volke verübt hatten.

Der 18. März 1848 brachte, nachdem am 13. und

14. März durch einen Volksaufstand in Wien vie Vertreibung

des verhaßten Staatslenkers Metternich und die kaiserliche
Verheißung einer Konstitution erreich! worden war, in

Berlin den furchtbaren Barrikadenkampf. Der war

provoziert worden durch einen offenbar vorher geplanten

verräterischen Angriff des Militärs auf die Volkümasse, die

den Schloßplatz füllte, nicht um den König zu bedrohen, son-

dern um seine Entschließungen abzuwarten und ihm dann

loyal zuzujubeln wegen der Erklärung, daß er Preß-

freiheit zugestehe und daß er „eine Konstitution aus

freiheitlich st er Grundlage für alle deutschen

Länder" wolle, sowie daß „Preußen sich an die Spitze der

Bewegung stellen" solle. Jählings machten die Schüsse, die

Bajonette, die Säbel der Truppen dieser Jubelszene ein Ende.

Das Signal zu einem furchtbaren, blutigen Kampfe war

damit gegeben. Die freudige Stimmung des Volkes wandelte

sich in Zorn und Wut. „Rache für den Verrat!

Waffen!" brauste der Ruf durch die Straßen. Das

Pflaster wird aufgerissen. Barrikaden werden errichtet und

von mutigen Dlännern und Jünglingen; meistens Arbeitern

und Studenten, besetzt. Waffenläden werden erbrochen, und

wer kein Gewehr oder keinen Säbel erlangen kann, der be-

waffnet sich mit dem Messer, der Art, der Eisenstange. Die

Sturmglocken heulen von den Türmen, und die Geschütze

donnern. Die ganze Nacht dauerte die Straßenschlacht.

Andern Tages, am 19. März, kapitulierte der König vor

dem Volke. Am frühen Morgen richtete er eine Proklamation

an seine „lieben Berliner", in der er die Zurückziehung der

Truppen versprach, wenn zuerst die Barrikaden geräumt

würden. In dieser Kundgebung behauptete er, das Volk sei

„von einer Rotte von Bösewichtern, meist aus

Fremden bestehend", zum Aufruhr verführt worden.

Aber der von seinen Schranzen so gut beratene Monarch sah

sich, erfüllt von der begründeten Befürchtung, daß das Volk

entschlossen sei, einen Sturm auf sein Schloß zu unternehmen,

genötigt, den Befehl zum Rückzug der Truppen zu geben,
ohne daß auch nur ein Volkskämpser die Barrikaden ver-

lassen hatte.

Das Volk hatte gesiegt. Und vann trug es seine

Toten, mit Blumen und Kränzen geschmückt,
- „die Kugel mitten in der Brust,

die Stirne breit gespalten",

in den Hof des Hohenzollernschlosses. „Der König soll

kommen!" brauste ein tausendstimmiger Ruf empor. Und

er kam; bleich und zitternd, begleitet von der Königin, er-

schien er aus dem Altane bedeckten Hauptes. „Herunter!

— und er kam gewankt." . . . Und „Hut ab!" — er zog,

er neigte sich!" Das Gefühl seiner Gottesgnadenlumsallmacht

hielt da nicht mehr Stand.

Das liberale Bürgertum hat dieses Ereignis als die

„Bluttaufe der deutschen Freiheit" gefeiert. Aber

dieses Bürgertum erwies sich als unfähig und größtenteils

auch als gar nicht gewillt, den Geist, die Prinzipien des

Demokratismus zur Herrschaft zu bringen. Erfolgreich setzte

der Monarchismus mit einer e l e n d c n T ä u s ch u n g s - u n d

Beschwichtigungspolitik ein. Der König und seine

Ratgeber heuchelten Achtung vor den Wünschen des Volkes.

Es wurde verordnet, daß die Armee die schwarz-rot-goldene

Kokarde, die Farbe der „Rebellen", tragen solle, und der

König gelobte in einer bei seinem Umzüge durch Berlin hoch

zu Pferde an das Volk gerichteten Ansprache unter Anrufung
Gottes, daß er sich betätigen wolle als „Setter ber Deut;

schen Freiheit und Einheit", für einen „wahrhaft
f k e i h e i t l i ch e n K o n st i t u t i o n a l i § m n s"!!!

Das war derselbe preußische König, der ein Jahr zuvor,

am 11. April 1847, bei der Eröffnung ScS ersten Vereinigten

Landtages gesagt hatte: „Es drängt mich zu der feierlichen

Erklärung idaßeskeinerMachtderErdejegelingen
soll, mich zu bewegen, das natürliche, gerade bei uns durch

seine innere Wahrheit so mächtig machende Verhältnis

zwischen Fürst und Volk in ein konventionelles, konstitutionelles

zu verwandeln, und daß ich es n u n u n d n i m m e r z u g e b e n

Mein Finnland.

Erzählungen von Juhani Aho.
Einzige autorisierte Uebersetzung von C. M.

Das Schiss im Schnee sturm.

Der Schneesturm wütet. Himmel und Meer sind in Nebel
gehüllt, hier und dort blinkt ein ätern zwischen den dabin-
jageirden Gewrtterwolken hervor. DaS Schiff kämpft mit dem
Seitenwind, der vom dunklen Meere her kommt. Die Wellen
brechen sich schäumend an ben Klippen dicht unter der Meeres-
fläche.

Ter Lotse wandert auf der schmalen Kommandobrücke aur
unb ab und betrachtet mit ängstlichern GesichtSausbruck den
Kompaß, den Himmel, ba» Meer. Er denkt laut:

Was soll das bedeuten? Geht hier eine unbekannt Strö-
mung oder hat das Steuer einen Fehler oder vielleicht der
Kompaß? Tas ist wie verhext.

Ich habe ja geglaubt, dieses Fahrwasser zu seltnen, hab'
e» ja hunderte Male glücklich passiert, auch im ärgsten Schnee-
treiben. Ich habe geglaubt die Fabrweiser unb Grunbzeichen.
die seit altersher auf ihrem Platze sind, auswendig zu kenne».
Jetzt aber such' ich schon seit langem vergebens nach innen. Hat
man sie zerstört oder hat das Meer sie fortgespült? Oder macht
der Schnee die Küste ganz unkenntlich? Ich kenne keine einzige
Klippe wieder. Bin ich tn unbekanntes Fahrwasser geraten?

Das einzige, was ich erkenne, wenn sich der Nebel ein wenig
lichtet, ist ein großes, flaches Land kielwärtS, an das miet) der
Sturm treibt. Wenn es so gegangen ist, wie ich mir's gedacht
babe, so müßten wir schon auf der Höhe ber äußersten Schäre
außerhalb der gefährlichen Landspitze sein, die wir jetzt passieren
miißten, wie so oft vorher. Aber ich sehe kein Leuchtfeuer und
der Sturm treibt mich gegen Land. Ich kann mir'» nicht anders
erklären, als daß ich auf ganz unbegreifliche Weise statt nach
Südwest nach Süoost treibe.

Slber wie ist das zu erklären? Hab ich denn mcht die gange
Zeit nach dem Kompaß gesteuert? Sollte dar falsch zeiaen? Oder
haben wir jr.ic Stelle passiert, cm der ba« gefunlenc große
Kriegsschiff aus Eisen am Meeresgrunde hegt? Oder hat trgcnb

* Fortsetzung au« der Nr. »8 bei „Hamb. Echo".

Stunden feine Hoffnung setzen. Morgen werden wir schon die
Riffe bet der Landzunge Mala volunta zu umgeben wissen und
steuern dann direkt los auf das Cap Bueno äspararza. Ich
glaub’, ber Maschinist bat Recht . . . Steuer gerabe au81

Das Schiff wendet sich vorsichtig im Sturm, die Wogen rollen
über das ganze Deck bi? zum Vorderlug. Der Fockmast und
die Flaggenstange rollen über Bord und werden von den rasenden
Wogen verschlungen. Der Himmel klärt sich für wenige Augen-
blicke auf und ein Stern glänzt zwischen den Gewitterwolken.

Ich glaub', wir find dem Sturm entronnen — diesmal.

A m Strand der Trauer.

Ein seichter, sumpfiger See in der Einöde, dort, wo der
Sümpfe schwarzes, schleimiges Gewässer gurgelt. Am Strange
dichtes, undurchdringliches Schilf, wie ein riesiger, ungepflegter
Bart, und tn dessen Mitte eine schmale Ader klaren Wassers.

Von dem schmutzig-grauen Herbsthirninel riefelt es herab.
Der Wald ist eine einzige undurchdringliche Wildnis, und mit
seinen gleichmäßig hohen, spitzen Tannen sieht er aus wie ein
gewaltiges Tistelland. Bei dem weit vorgeschobenen Waldrande
erhebt sich eine Scheuer unb eine Hcudieine. Bei der Scheuerecke
steht eine einsame, cntzweigte Fichte, deren Stamm ein rundes,
verlassene» Vogelnest trägt.

Weit draußen schimmert durch den Regen ein Grat, der sich
über den Wald erhebt unb auf dessen Kamme sich die Konturen
eines Gehöfts abheben. Und jenes Hau» dort, ein wenig weiter
oben, wohin der schmutzige Fußsteig au$ dem Walde mich ge-
führt hat, ist sicher das Wohnhaus der Leute, die hier aut dem
Grate als Ansiedler hausen.

Diese tieferliegenden Gebäude, die in die Erde zu sinken
scheinen, sind der Stall unb bie Böden. Ihr ist aue Birken-
rinde unb Torf, bie Fenster') sind aus bünnen Spänen gebildet,
mit Sappen verstopft.

Der Roggenacker ist voll Stoppeln, auf beut Ftachsfe.be liegt
ein umgestürzter Wasserbottich, unb an dem jaune hängen durch
den Frost beschädigte Kartoffelblätler. Niemand ist sichtbar, die
Türen sind von aussen her verrammelt. _

Ein aufgeweick>ter Weg führt nach dem -tteanbe; übelriechende

•) In ben entlegeneren Gegenden de« Landes wurden die
Fensterscheiben durch ganz dünne, dicht aneinanbergefügte Späne
ersetzt.

Nr. 65
♦_ Dienstag, den 18. März 1913. Z?. Jatzrqang.
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ein Frevler uns Eisen in den Kompaß geschmuggelt? Derlei
ist schon geschehen — auch auf diesem Schisse. Sie werden doch
nicht vergessen haben, vor der Abfahrt den Kompaß zu prüfen . . .

Die Herren könnten ihre Pflicht besser erfüllen. Gewöhnlich
sendet die Reederei die Fracht im letzten Augenblick. Der
Kapitän ist ein gutmütiger alter Mann, aber eine Landkrabbe,
5te sich auf die Geschäfte besser versteht, als auf die Seefahrt.
Die beiden Steuermänner hoffen seine Nachfolger zu werden
und sind deshalb aufeinander iteidisch, versuchen in allen Häfen
sich gegenseitig Verdrießlichkeiten zu bereiten, die Zeit vergeht
uci unnützen Katzbalgereien, unb so muh man bei jedem Wetter
zur Nachtzeit auf die Fahrt. Man hat ja einen Lotsen am Boot,
einen beeideten Fernlotsen, dem gehorcht man und dem — schiebt
man alle Schuld zu. Stößt das Schiff auf Grund, bann ersetzt

die Assekuranzgesellschaft den ganzen ©d-aben, die Bergungs-
dampfet: machen ein gutes Geschäft, das Schiffskommando wäscht
sich durch eine woblstilisierte Erklärung rein, aber der Lotse
verliert den Platz und die Besatzung den Verdienst.

Immer rast der sturm! Da, das war jetzt wieder ein Rif:
unter bem Wasser . . . Ueberall bricht sich die See . . . Das
wäre ein Wunder, wenn alles gut abläuft.

Wenn ich mindestens die Fahrt verlangsanten könnte, um,
wenn's Rot tut, anzuhalten. Aber das Schiff wird immer nä.ier
ans Land getrieben. Wenn das vielleicht noch das beste . . .

Er ruft etwas durck-s Sprachrohr, dann saßt :r mitten auf
der Kommaiidoorncke Posten unb stützt sich mit beiden Händen
fest auf das Gitter.

Der Maschinist glaubt, es wär' am besten, mit aller Kraft
in die offene See zu treiben und dort dem Sturm zu trotzen.
Er kann recht haben. Freilich gehen die Wogen dort höhet, aber

e» geht immer besser, mit dem Vorderbug die Wellen zu brechen.
Masten und Flaggeiistangen werden mal über Bord geben, unb
von der Fracht werden auch die leeren rönnen fortgespült werden.
Er lächelte satirisch: sie sollen wohl auch etwas bekommen, die
dort, die vom Strandgut leben. Das Schiff wird sich in diesem
Kampfe wohl hatten, fein Bug ist solid, seine Wände sind $ahc
und iettic Maschine kräftig. Es ist jedenfalls sicherer am selben
PbHe bie Maschinen stampfen jU lassen, als zwischen Rissen und
Scharen umher zu treiben. Lieber versinke ich im klaren Wasser,
als mich gegen unbekannte» Land treiben zu lassen. Vielleicht
erblicken wir im Morgengrauen irgendeinen Stern, der uns die
Fahrtrichtung zeigt. Aus die Sterne muß man in schweren



sie zurück. Sie berichten, baß noch f ü r I a n g e A e i t M u n i t i o n
und Proviant vorbanden sind. Vermutlich sieben größere
Operaiionen bevor, die auf den Entsatz Adrianopclk abzielcn.
Man nimmt insbesondere an, daß es demnächst bei Tschataldscha
wieder lebendig werden wird.

Der neueste türkische Kriegsbericht meldet: Bor Adria-
nopcl hat sich, abgesehen von einem leichten Artillcriekampf,
nichts Mcldcnswcrtes ereignet. '.'In der Tschataldscha-
l i n i c eröffneten unsere westlich von Kasiari stehenden Vorpoiien
ein lxftiges Artilleriefeuer gegen den gcmb in Arlalan, der mit
beträchtlichen Verlusten zerstreut wurde. Ein Tceil der feindlichen
Truppen mußte hinter Lie Verschanzungci: 'luchten und ein
anderer großer Teil mußte sich in der Richtung aut
Kabagdschköj zurückzichcn. Eine gegen Kalfaköj Mr-
rückende Äbieilung griff den Feind, der östlich von Kalfalöj
Stellung bezogen hatte, an und fügte ihm große Verluste zu.
Der Feind wurde au? Kalfaköf verornngt, worauf bie Türken die
Stadi besetzten.

Die Bulgaren stellen natürlich die Sache anders dar Vie
die bulgarische Telegr.-Agentur meldet, traben am 12. d. M. zwei
bulgarische Nekognoizicrungskolonnen, die in der Richtung- auf
Ärlalan cuLgcschickt toocCLn waren, gegen den Feind einen
Bajonettangriff gemacht und eine östlich von dieser Lrtschaft ge-
legene Nedoute erobert. Der Feind versuchte, unterstützt von einer
starken Abteilung, die Redoute zurückzucrobern, wurde aber durch
einen Gegenangriff in die Fluch: geschlagen, wobei er ungefäör
.300 Tote und Verwundete zurückließ. Die in diesem Gefecht zu
Gefangenen gemachten Türken erzählten, daß die Offiziere und
Soldaten jede Hoffnung auf Erfolg aufgegeben hatten, man
zwinge sie jebotfi, vorzugebcn. An demselben Tage versuchten die
Türken vor der rechten Flanke der Bulgaren gegen K a d i k ö j
vorzugchen, wurden aber durch einen Gegenangriff der bulgarischen
Truppen ebenfalls zurückgeworfcn und bis zu dem Dorfe Elbasfan
verfolgt. Seit diesem Tage haben die Türken jeden Versuch eine?
Vorstoßes unterlassen.

Am Freitag begann nach serbischen Depeschen ein furchtbares
Bombardement aller Belagerungsgeschütze gegen die Befestigungen
von S k u i a r i und die Stadt selbst. Ein Stadtviertel nmtbe
in Brand geschossen.

Nach dem amtlichen Ausweise beiinden sich gegenwärtig in
den Belgrader Hospitälern 1054 verwundete und kranke
serbische Soldaten.

Ter griechische Kronprinz meldet: Tie achte Tivision, welche
in der Gegend von Telvino und Argirokastro kämpit, hat bei
A r n i st a die Nachhut des Feindes geschlagen. 1600 Türken sind
gefangen genommen worden.

Die Insel Samo« ist am Sonnabend von gv .bischen
Truppen besetzt worden.

KriegSmside türkische Qffiziere.

Etwa 3000 Offiziere haben ein an den Grotzw eiir ge»
richtete? Memorandum unterzeichnet, in dem er unter Hinweis
darauf, daß der jungtüriische Putsch und der Regierungswechsel
nichts genützt, sondern btc Wiederaufnahme der Kämpfe zur
Folge gehabt habe, um derentwillen der Pforte schlimmere
Friedensbedinguiigeil auferlegt werden sollen, ,um letzten Male
aufgefordert wird, sich zurückz'uziehen und das Schicksal des Landes
einer vertrauenswürdigen Regierung zu überlassen. Ferner wur-
den in Skutari (Asien) Proklamationen gegen daS Komitee ge-
funden.

Die bulgarischen Ansprüche.
Die bulgarische Sobranje verhandelte über die bereits

gemeldeien Erklärungen des Ministerpräsidenten Geschow. Die
Führer der Oppositionsparteien billigten im allgemeinen
die Erklärungen GeschowS, sie machten jedoch Vorbehalte, be-
treffend die optimistischen Anschauungen der Regierung über die
schließlichen (Ergebnisse Les tarn Balkan bund unternommenen
Werkes. Sie verurteilten in kräftigen Worten die Hallung der
Griechen und Serben, die eine Eroberungspolitik zum Nachteile
der Bulgaren verfolgten, die sie durch allerlei Belä'tigunge'i und
Gewalttätigkeiten zu entnationalisieren trachteten. TaS an-
fänglich.- Ziel des Balkanbundes und des Krieges habe territo-
rialen Eifersüchteleien Platz gemacht. Der Balkanbund befinde
fich daher infolge bet bei den Verbündeten entseuchen chauvi-
niiiochen Leidenscha'ten in Gefahr. Angesichts dieser Haltung
der Verbündeten müsse die Regierung die Interessen der Nation
energisch verteidigen. Die Opposition habe ihr von allem Aniang
an Vertrauen geschenkt, aber dieses Vertrauen sei kein bedtn-
gun-o oses. Denn die erwarteten Resultate nicht so feien, wie
der Ministerpräsident e? verspreche, werde die Opposition ihre
Handlungsfreiheit wiedergewinnen. Verschiedene Redner ver-
uttei.ten die Politik der Regierung in dem rumänisch^bulgarischen
Streitfälle und erklärten, die Forderungen der Rumänen trügen
geradezu den Charakter einer Erpressung, zumal sie ganz un«
vegründet seien. Tie von Rumänien in Anspruch genommenen
Gegenden fc’en der Mebrbeit nach von Bulaaren und einer tür-
kischen Minderheit bevölkert, aber nicht von Rumänen. Ta Bul-
aarien auf die Tobrudscha endgültig verzichtet habe, um die
izreuudsRaft Rumänien» zu besitzen, sei es zu der Erwartung be-
rechtigt, daß Rumänien fclbi: den Wert der Freundschaft Bul-
aarienS schätzen werde, ohne irgendeinen Landerioerb anzustreben.
Ter Führer der Liberalen, Ratorlawofi, bezeichnete es als not-
wendig, nach Möglichkeit die abgeschlossenen Verträge bekannt-
zugeben, damit die öffentliche Meinung über die Verpflichtungen,
welche der Nation auferlegt seien, aufgeklärt werde. Abgeordneter
Straschiminosf, Führer be8 LandwirtevcrbantwS, erklärte, Sa-
loniki sei ein Hafen für ganz Mazedonien, sogar für Sofia,
und könne keinesivegS an Griech.nl.ind fallen. Ter Führer der
Teinokioten Malinow, besprach die Vermittlung für den
Friedensschluß und sagte: Wir werden mit Ruhe die Entscheidung
der Mächte abwarten, weil diese jetzt Gelegenheit haben zu be-
weisen, daß es in Europa Gerechtigkeit und Fivilisacion gibt, für
tolcije wir kämpfen. Der Führer der Jungliberalen, Tonschew,
warf der Regierung vor, sie sei in der Lösung der Orientfrage
nicht b:s ans Ende geqansen. Trotz der vorgebrachten Kritiken
erklärten d: Führer sämtlicher Parteien, daß sie der Regierung
ihre volle Ilnierstützung zur Verteidigung der nationalen Jnte»
esien gegen den Feind und gegen die konkurrierenden Bestrebungen
gewahrten.

Die Friedensvermittknng.

~ Die Pforte hat noch keine offizielle Mitteilung der
tvriebenabebingungen der Verbündeten erkalten.
Sowohl die leitenden türkischen al» auch die diplomatischen Kreis«
halten die Bedingungen für unannehmbar und eine Mediation
auf dieser Grundlage für unmöglich. In Kreisen, die der Pforte
nahe stehen, nimmt man an, daß die Mächte dies« Bedingungen
der Türkei nick»! einmal mitteilen, sondern trachten werden sie zu
ändern und für die Pforte annehmbar zu mack en. Nach sicheren
Informationen von dieser Seite seien die Mächte entschlosien,
eventuell den Dalkanstaatcn Bedingungen aufzuerlegen, die sie
ic.b : aufsiellen werden. Tir Großmächte würden für eine Grenz-
linie San Stefano—Maritza—EnoS intervenieren.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, befaßt« sich die Bot-
febofterbereini gung in London am Sonnabend aus-
schließlich mit der Ani wort der Verbündeten. Man verhehlt nicht,
daß die Bedingungen der Verbündeten al» übertrieben an-

gesehen werden. In gewißen Kreisen stellt man das Gefühl einer
Gereiztheit feit, die her rührt von der Art, die man „auf
orientalische Weise feilsten" nennt. Letzten Endes sind jedoch
die Botschafter nicht der Ansicht, daß die Antwort jede Möglichkeit
einer Mediation auS'chlietzt. Taher werden di- Mächte auch in
ihrem nächsten Schritt den Verbündeten gewiffe Ratschläge geben,
die, wie man hofft, da? Ergebn!» haben werden, daß die Be-
bingurgen der Verbündeten in dem Sinne modifiziert worden,
Ler nach der Meinung der Mächte eint für den Friedensschluß
günstigere Grundlage bilden wird. Tie Vereinigung wurde auf
Mittwoch vertagt.

Die „Times" schreiben: Die Erwiderung der Balkan-
verbündeten an die Mächte zeigt, daß ein starker Druck
seitens Europas notwendig ist, um den Kriea zu beende"
Die Erwiderung nimmt eine Vermittlung im Prinzip an, fnücft
sie aber an Bedingungen, die gänzlich unzulässig sind and ihre
Annahme in der gegenwärtigen Form illusorisch machen. DaS
Blatt betont, daß berichieden« Bedingungen der Verbündeten der-
art seien, daß, wenn die Verbündeien in der Lage wären, sie der
Türke, aufzuerlegen, Europa durch seine eigenen Jnteresien ge»

' nötigt würde, sein Veto dagegen auszusprechen. Natürlich, führt
Sie Leitung fort, sind sich die Verbündeten desien bewußt. Nichts-
destoweniger lehnen wir r» ab, ihre Erwiderung so aufzufasien,
baß sie beasinchtigen, eine Vermittlung zu bereitein. Allaemoin
nimmt man hier und in andern Hauptstädten an, daß sie Vor-
sck - ie bon realerem und beü-mmterem (Obatafter in vetto haben.
Es wäre politischer und höflicher aetoefen, wenn sie bereit» in
der Antwort sagten, was sie wirklicki zu bekommen erwarteten.
Tas Blatt nimmt an, daß die Vermittlung der Mächte den Ver-

bündeten im Grund nicht unwillkommen ist. und schließt au» ge.
wissen Rcöewpidungen des Ministerbräsidenten Geschow, daß die
Verbü"d--wn nock nicht ihr lotztos Mort aekvrockon hgber. Das
Blatt schließt: Allseitig empfindet man, daß der Friede eine
europäische Notwendigkeit geworden ist. Ter
Krieg, toa eine ernstliche Bedrohung der guten Beziehungen der
Mnch e. ,(9enn auch die Gefahr nicht mehr akut ist, so vermehrt
doch die Fo".ketzuna de» jnfltf 5 die schweren Sorgen der

Ninister oop Wien bis London. Europa kann nicht dulden, daß
seine , ie- ’ n > r weitere leit und unb stimmt« Dau r präsu-d -
ziert !rc > durch die rtsoung des Konflikts, dessen gründ»

egende» C - lebni» um-.vterrufK* feststebt. Ter Friede ist für
Euro" ' eben ko no-wendig mle für di« krieaführenden Parteien.

Te- eir’’n« W«- ihn zu sichern ist. daß am mit Laftia.
•t'i auf iw» «üuKu,wi» Ur XuaiUiUixg

König die beiden Volksvertreter ehren möchte, indem er sie sich
öffentlich „präsentieren" ließe. Einer der beiden Abgeordneten ist
aber das Mitglied der Ar--"iterfrattion Will Thorne, ein alter
Sozialdemokrat unb Vertreter der GoSarbeiter. In einem
Antwortschreiben an den Bürgermeister lehnte er bte Einladung
deS Kjstiia» höflich und dankend ab und schreibt: „Wenn ick
glauben konnte, daß ber königliche Zug stureb Ostlondon unb bet
Empfang der Willlommadressc bic im Distrikt herrschenbe tief-
gewurzelii- unb chronische Armut irgendwie lindern könnte, dann
würde id) mit Vergnügen zugegen sein und die Einladung
al-cptieren. Meine Grundsätze und Ansichten in diesen Fragen
sind seit Jahren bekannt. Ich hoffe aufrichtig, daß daS Wetter
schön sein wird und daß ihre Majestäten eine vergnügte Reise
haben lind unversehrt znrückkehrcn werben.

Trotz alledem Generalstreik in Belgien.

Wie unsere Leser wissen, hat das zur Vorbeveituna und zur
Erklärung des Generalstreiks cingcseckte Komitee auf die Durch-
sühruug des Kampfes verzichtet, nachdem ber Mnusterptasidenr
d c B r o q u e v i l l c ben Bürgermeistern der großen Städte die
Versicherung gegeben hatte, eine Wahlrcform würbe ein-
geleitct. In voriger Woche aber zeigte sich, daß bie Bürgermeister
einfach düpiert worben waren; bic „Reform" sollte nur bic ziem-
lich gleichgültigen abministraliven Wahlen, nicht aber die
Parlaments mahlen treffen. Sekbstueritändlich lohte in
ben Arbeitermassen die Empörung über den hinterlistigen, echt
pfftffifchen Streich hell auf, unb allgemein wurde verlangt, nun
erst recht den Generalstreik zu beginnen. Nun hat ber ant Sonn-
abenb und Sonntag in Brus sei versammelte National-
rat der sozialdemokratischen Partei für das all-
gemeine unb gleiche Wahlrecht mit Dierfunstel-
maforitat beschlossen, an dem früheren Beschluß des
Generalstreiks am 14. April fest zuhalten. Der
Beschluß wird dein Parteitag am Ostersonntag zur Bestäti-
gung vorgclegt. Zum Referenten wurde Anseelc ernannt, der
die Durchführung des Generalstreiks gegen die von Bandervdlhc
angeführte, hauptsächlidi aus Palamentariern bestehende Minori-
tät vertritt. E» wird allgemein erwartet, daß die Majorität
für den Streik aus be in Parteitag noch eine viel
größere fein wird.

Gegen die Rüstungeu in Frankreich.

Jr. Pari», 16. Mürz. Tie französischen Rüstiingthctzer werden
immer ungeduldiger, feie hofften auf eine schnelle Erledigung der
Neiiicruugtvorlape in der Kommission und aus bie Sstmahme be»
Gesetze» in der Kammer noch vor ben CiltrftrieiL Aber bi» jetzt hat
die »lommissioii die Generoldcbolle noch nicht geschlossen und c6 ist
nicht sicher, ob sic nächsten TienStag ge chlossen werden samt. Tan«
wird eist die eigentliche Bcratniig beginnen, bit sich wahrscheinlich
wochenlang hiuziehe» wird. Unter diesen Umständen ist cS so gut
wie outgcschtosseti, daß die fiaiuuiet das Gesetz noch vor der Session
der Generalräte, die anfangs April beginnen wird unb zwei Wochen
bauert, votieren kann. Die Wiilitätt'orlage wird also voraussichtlich
Ende April ober Anfang Mai im Plenum der Kammer zur Beratung
konimen. Li» dahin werden die Abgiordneleu Gelegittheit gehabt
haben, sich über die Ltimmnug ihrer Wöhler zu ori- mieten. Da»
UcberruttipInngSwaiiöver der französischen RüstungStrcIbcr mit Hilse
der großmäuligen d.utschen Ghauuiniiteii ist also mißlungen.

Vor zwei Wochen nod) staub ganz Frankreich inner dem Zeichen
einer neuen iialioiialifilidcn Bewegung, wie bet Boulangerrtmmrel
vor 25 Jahren, wie iO Jahre später bie TreyinShetze. Tcr Boulangcr-
luimiiel >st besiegt worden unb bie Lrcysuehetze ist mit einer ver-
niditenbcn Rieberlage bet Reaktion anSgegangen. Ader dazu waren
lauge Jahre eines aufreibenden KampfeL itoiwenbig, in dem Arbeiter.
JulcllekitieUe unb Burger Schuster an Schulter lämpfieit.

Lie .siauip eSbcdmgungen Halen sich seitdem gritubstch gewandelt.
Der sei wankende kleinbürgerliche Raditaligmu« ist in
polier Auslösung. Seine Truppen sind zersprengt, feine Partei uhiet»
initiiert, fein Programm ausgehöhlt. Die JnleUigenj, die im öffent-
lichen Leben Frankreichs noch Gewicht und Stimme hat, halte sich in
einem blasierten Skeptizismus zurückgezogen. Tie Partei unb bie
Gewerkschaften haben zwar ihre Lrganiwtioneu wesentlich gestärkt,
aber sie marschiereii noch getrennt neleitcinanbet her und wen» fit
nock nicht vergessen baten, gelegentlich aufeinander zu schlagctt, so
haben sic noch nicht gelernt, vereint auf bett gtmtinjauitii Feind zu

schlagen.

Tie Situation schien angesichir der neuen nationalistifehen Sturz-
welle, ein Rückschlag bet Marolkolrisen und be» Bastanktiege-,
hoffnungslos. ES wird die unvergeßliche Ruhmestat ber sozta»
i i ft i f di e ii Partei Frankreichs bleiben, daß sie in dieser
verfahrene» unb schier verzwciielicn Situation mit uoranfiünnenbem
Optimismus sich ber nationalistischen Sturmflut entgegengeworfen hat
unb sie zum Stehen brachte. Heute ist bie Situation grünbltch ge-
wandelt. Ter kampfeLirclidige Elan der fozialistilchen Partei bat bie
zum Pessimismus neigenden Blassen milgertsseu. Ihr Weckruf, ihre
mit Methode und Feuerciier organisierte Aktion hat in allen Schichten

der Bevölkerung, in allen Teilen bti Landes einen taujcnbiiiuimtgtn
Widerhall gefunden.

Unter Führung de» Meister» Lln atoke France haben sich
die Intellektuellen, Universitäis- unb Gymnasialproscssaieit, Künstler
unb akabemyche Jugend, zum Protest erhoben. Auch bic Stabitalen
zeigen sich immer rotbcrljaarigtr. Rach ben rabifalen Kammerfraltionen
unb bet radikalen Fraktion LeS Senats hat aud; ber GeiamlauSjchuß
ber radikalen Partei seine Bedenken gegen die SUicbercinfübrung der
dreijährigen Dienstzeit aut Nachdruck erhoben. Ein Zeichen bafür ist
auch dir Abstrich von 80 Millionen, die bie Budgetkommission in dm
vom Kriegsminister zu außerorbentlichen Zwecken gesorbcrlcn 400 Mill.
Mark gemacht hat, bie schon um mehr ais bie Halste hinter ber an-
gekündigten deutschen Milliarde znrückblieben.

Und die Bewegung gegen ben RüstitngSwahnslnn nimmt einen
ständig anschwellentcn Fortgang. Wo sich in den ungezählten Ver-
sammlungen noch die nationaiisttschen Schreier hetvormagen, sind sie
eine verschwindende Minderheit unb werben schnell zur Ruhe gebracht,
wenn sic ihre lärmende Odsttiiktion verjiichen. So ging c» besonder»
am Freitag den bekanisten EaaielotS du Rol in einer von ÜOoO
Studierenden besuchten Versammlung im Pariser Ottartier lattn. ftaum
hatten die royalistischen Radaumacher ihre LdsiruttionSoersuch« be-
gonnen, waren sic auch schon von der jungen sozialtsttscheu Garde un»
saust an bic Luft gesetzt. Tarnst war wieder ein Bluff, al» stände
daS Pariser Stnbentcnvierlcl unter beut Banne ber Royalisten, auf-
gestochen.

Ganz be'onber» hervorheben müssen wir jedoch die prachtvolle
Manifestation, die Henle in P r s - S a i u t - G c r v a i S, vor
den Pariser FcstniigSwäUen, fiattfanb. Die Manifestation war
organisiert von den Gewerkschaften, unterstützt von der
s o z l a list ii ch cii P artet.

Gegen 1j Uhr begannen die Manifestanten in kompakten Massen
dem' hügeligen, ncit gestreckten Manifestationsplatz znzuströmen. Els
Tribunen waren in weiten Abständen ausgestellt. Bald waren
sie mit den roten Fahnen bet beteiligten politischen und gewerkschaftlichen
Orgauifaiioiteir gtidjuiüdt Ununterbrochen strömten die Massen,
ans deren ÜJitUe hie und da bic tut Winde flatternden Fahnen
hcrvorlcnchteteti, dir gegen Uhr herbei. ES waren nicht
nur Arbeiter Auch bie bürgerlichen unb die fiubictciibcn Schichten
waren zahlreich vertreten. Gegen vier Uhr machte ber Riesenplatz
einen Überwältigeiiben Eindruck. Es war fast unmöglich, eine an-
nähernd genaue Schätzung bet Zahl Lei Manifestanten vorznnehmen.
Sic mochte dreimal größer sein wie bei bet letzten Manifestation üu
November. Damals schwankten die Schätziutgeii znischen 40 000 und
10t) 000. Ihre Zahl bsirilc heute mit 150 000 bi» 200 000 nicht ,U
hoch gegtiiien sein. Es war die impoiantcsie Mamfeiiation, bu mir
je in Paris gesehen haben. Ter Beweis ist nun unbestreitbar erbracht,
daß wir in Frantrclch über ben Kamm bet nanonalifttichen Sturzwelle
hinweg finb.

Und wir stehen erst am Anfang der Protestbewegung. Die Partei
hat beschlossen, un ganze» Lande eine Masse,ipeiman zu organisieren,
die zweifellos einen großen Erfolg habe» wird. (Siwähnt fei schließlich
noch, baß die „Humcmilv" ein Mannest der fojialbemotratifdjcii elsaß-
lothringische» LandiagSitakiio» pcröfsenllicht, in dem diese einen
Deponenten Protest gegen die chatwlmitischen Treibereien dicSseil» und
icnieits bit Äogcie» ergebt.

Angesichts bicjcr fortschreitenden Bewegung sann man sich leicht
denken, daß bie Militaristen vor Wut schäumen unb verzweifelte «»•
firengintgeii machen, um der Protestbewegung Herr zu ivetde». Di»
einzige Stutze, bic die sranzastichci, tihauPimitin tobet Huben, ist bie
deutsche Militäivorlagc unbbie deuijche chaupinistische
Prts, e. Tie stanzösischeil feolbschrcibet der Militaristen schreibe«
gegenwärtig nur noch um bet Schere, wobei ihnen die „patriotifche"
Preise $)eitljd)lanb» ba» Material liefert.

Die Aussichten ber französische« Wahlreform.

Rach einer unter ber Minlsterpräsidcntschafi PoincarL» tn»
den Departeinentrpräfekten vorgenonnnencn Zu-
.ammenftcUung würden bie SinlSrepuhllfaiier, fall» bie nüchp««
KamincrwaHleu nach dem von dem ScnaiSaiwschuß befürworteten
Entwurf (Listenskrutinium und Mehrheitsprinzip) sdattfinderw
nur in 40 Departements mit 208 Mandaten bie absolute Mehr-
heit besitzen. In 32 Departement» mit 272 Mandaten werden sie
gegenüber den vereinigten Anhängern de» Verhältniswahlsystem»,
den Konservativen, Gemüßigten und den Sozialisten unterliegen,
in 15 Departement» mit 72 Ptandaten ist der Wahlkampf zwetfeb-
haft.

Der radikale Senator de» Departement» Seine et Oise.
Almond, erklär!« auf einem Bankett, daß sich 159 Senatoren
formell verpflichtet hatten, gegen den von der Kammer an-
genommenen Wahlreformentwurf und für da» Mehrheii»-
Prinzip zu stimmen. Nur HO Senatoren würden für da»
Vcröä tniswahlsystem stimme». 28 Senatoren durfte» sich der
Abstimmuiig »nüialtcn.

Nach dar „Cuineide* bic Dcvhakmngrn.

Au» Petersburg wird pom 18. Mär» gefdirtebene ffite
ein Hohn auf M< eben gcwäbi ui Amnestie nnd hU zahlreichen
Berhaf lunye» .Poli tischer. bic in ben etzwri yun*



fragen Hier itflftgefunbr.n hobin. Eiwa SO Personen ftnb bald in
ihren Wohnungen, bald auf der Strafte, einer sogar au( einem
MaLlenball davon betroffen worden. Da die bei ihnen vor«
«genommenen Haussuchungen abjolut nichts zutage gefordert
haben, so heiftt cd, haft sie demnücbsi ihre Freiheit wiedererhatten
werden. Vorläufig befinden sie sich jedoch ohne irgendwelchen
Anlaft in den Gefängnissen und Volizcigewahrsamen. ES wird
also schon dafür gesorgt, daft die in den Werfern freigewordenen
Plätze schnellsten- wieder belegt werden. Denn auS der Provinz
lammen ähnliche Botschaften.

Die Italiener in Tripolitan-.e«.

Ani Sonnabend früh stieken italienischen Slachrichfen zufolge zwei
Abteilungen unter beut Kommando deS Unterleutnante» Chtadra
bet einem N e k o g n o - z i e r u n g S m a r s ch e bei BuSkeg auf einen
Trupv von itttgeiähr 1 00 Slufstäudifcheit und schlugen sie mrück.
Tie lilusstindische» flohen nach dem Süden zu, kehrten indeß kurze
§eit daraus mit VerstSrltmg n zurück. Tie beiden Mitteilungen wehrten
sich heldenmütig, und es gelang ihnen, nachdem eine Dritte Abteilung
angelangt war, die Aufständischen nnebmun zurückmschlagen. Tie
Aufständischen flohen unter Hinterlassung von 10 Talen. Kto nahmen
zahlreiche SBeiwunhcte mit sich, Im zweiten Gefecht wurde Unter«
lentnant Cbiabra tödlich verwundet; er erlag tu Lnara seinen Wundetu
Aus italienischer Seite tumbe außerdem ein Askari getötet.

Ter „Autstand" — wie die Terteidignng der Heimat gegen fremde
Eindringlinge amtlich genannt wird — scheint demnach nicht so mibe«
deutend zu sei» wie die Italiener ihn darzustellen pjlegm.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.

AuS Tncson (Arizona) wird gemeldet, daß die Rebellen des

Std.a.eS Sonora den deutschen K a n f it 1 a r a g e u t e n Max
Müller in Sonora verhaftet haben. Wie verlautet, haben sie die
Bank, deren Leiter Müller war, besetzt und geplündert, dort jedoch nur
2000 PesoS ge-miden. Müller fall angeblich daß Mißfallen der Be«
Horden dadiuch erregt haben, daß er sich weigerte, eine Anleihe zu
geben. Zahlreiche andere Geschäftsleute in Hermosillo seien wegen
Berweigerung von Qiclbetn verhaftet worden, doch fei Müller der
einzige Aueländer.

Nach einer späteren Tebesche ist Müller von den Staatsbehörden
bald wieder in Freiheit gesetzt worden. Eine besondere Aedeutung
hätte demnach der Ziviseltenfall nicht.

Partemachrichte«.

roieulistc. Im hoffniingsvollen Alter von 29 Jahren hat der
unerdittiiche Tod ein Kämpferleben beendet: Walter Leopold ist
am Freitag in seinem Eilernhause in Zeitz gestorben. Der Verstorbene
war ursprünglich Buchbinder, bildete sich aber mit großem Fleiße und
erwarb sich Wissen, so daß er 1906 zunächst als RedaktionSvolontär,
später dann als Nedalteur in die Redaktion des VolkSblaiteS für
Halle berufen wurde. Seine Tätigkeit begann in der Zeit dir
quäleubften Justizverfolgnngen, so bah er bereit» int September 1907
die ersten Prozesse zu bestehen hatte. Am 13. November 19u7 sprach
die Hallesche Gerechtigkeit fünfmal hintereinander über ihn ^Recht",
wobei sich die Strafen so häuften, bay unser Freund mehr als ein
Jahr seines kurzbemessenen liebens hinter Kerkermauern per»
bringen mußte. Ta sein schwacher Körper einet derartigen
Behandlung nicht gewachsen war, lausten sich die Anzeichen
einer unerbittlichen Krankheit, so ouß sich die preußische Justiz bei
späteren Prozesse» „genötigt" sah, „mit Rüelsicht auf sei» Leiden"
auf unerhört hohe Geldstrafen zu erkennen. Konnte inan bett Körper
dcö „Verantwortlichen" nicht schädigen, so wollte man wenigstens die
ZettungSkasse treffen. Strafen von ,<t. 1200 ot» ,>i 1500 hagelten
herab. Leopold weilte nachher längere Zeit in der Harzer Lungen-
heilstätte, ohne endgültige Heilung ;u finden. Ta et nicht weiter
wagen komile, fein Leben auch unmittelbar der preußischen „Preß-
freiheit" znm Opfer zu bringen, verließ er bett heißen Posten in der
Redaktion deS Hallescheti LotlSdlattr» und trat in ten Verlag unseres
Zwickauer Parteiblattes über, iiimi hat ein Plutstnrz beut jungen
Kämpferleben ein Ende bereitet. Sein rwirlen war nicht vergeblich,
sein Änbeuken bleibt gewahrt.

Das Köturr Bolkshaus

bleibt der Arbeiterschaft erhalten. E» ging am Sonnabend durch

Kauf in den Besitz einer aus sc 3 Personen bestehenden Gest. : ms:

über, die sich aus Vertreter» der Partei »nd der Gewerk«

schäften zum Zwecke der Erwerbung bei LolkShauic» gebildet

hatte. Ter Kaufpreis betragt etwa eine Halde Million Mark.

Ein moderner Slrbeitsr-ertrag auf dem Sande.

Wie ost auch von den Vertretern der Sozialdemokratie auf die
traurigen Rechtsverhältnisse der ländlichen Arbciterbevölkeritug i
gewiesen wird, und wie oft in der Partei» und Gewerkschaft-presse Fälle
geschildert werden, in denen den tiandsklaven von ihren Herren das
Leben zur Hölle gemacht wird, so versucht matt von konservativer
Seite doch immer wieder die Tinge entweder in ihr Gegenteil zu Ver-
kehren oder man bc^ichnct die sozialdemokraiischeti Fenstellungen alS
Lügen, indem man zu beweisen sucht, daß der ländliche Arbeiter von
seinem Herrn immer gut und freundlich behandelt werde und daß ihn
nur die sozialdemokratische Verhetzung und bte Vergnügungssucht in
die Stadt hiucintreideii. Tie Konservativen wollen eben nicht ein-
sehen, daß auch der Landp r 0 ie tar ter ein M ensch ist, der
ein Interesse ant öffentlichen Leben hat, sonst wäre es unbegreüüch,
wie Heute, im zwanzigsten Jahrhundert, ein konservaiiver Gutsbesitzer
in beut hiuterpoiumerjchen Torfe Simmatz 1 g, Kreis Schivel,
dein, einem seiner Arbeiter nachstehenden „Arbeitsvertrag" vorlegen
konnte:

Der Arbeiter <?. SB. darf 1. keine sozialdemokratische
Zeitung lesen, auch keinem 10 z i a l d e m 0 k r a t i j ch e n
Verein oder Verband angeboren, 3. darf er fein
sozialdemokratisches Flugblatt annehnien oder i u
eine sozialdemokratische Versammlung gehen;
3. bars er keinen Verkehr mit sozialdemokratischen
Leuten pflegen ober solche Leute in seiner Woh-
nung für die Sozialdemokratie agitieren lassen.
Verstößt er gegen diese Vorschriften, so Hot er binnen drei Tage»
die Wohnung zu räumen und ist auS beut Tienst entlassen.

Ter betreffende Arbeiter hat vier kleine Kinder und mußte not-

gedrungen den Vertrag ttnterfchreiben. Der Besitzer ist ein eifrige«
Mitglied deS pommerjchcn BauherrenvirbandeS, welcher ja den angeb-
liche» TerroriS nuS der freien Gewerkschaften vernichten will. Laß
uns aber die Konservativen tut Terrorisiere» bedeuten!) über sind, zeigt
dieser „Ärbcitsverttag" zur Getüige.

Soziale NtmSschau.

Das Direktorium der !ircichSvcrsichkruugsai"iaU
für Angestellte

ist, wie eine Korrespondenz meldet, in bezug auf seine beamteten Mit-
glieder nunmehr vollzählig. Es besteht an- dem Präiidenten Koch
und vier Mitgliedern; dem Geheimen Oberregierung-rai Beckmann
und den Geheimen 'Jicgicrungsräten Lehmann, Hänel und
SiotbgangeL Dazu treten noch nach den Bestmimmtgen des
AngesteUtenversicherungsgeseyei vier ehrenamtliche Mitglieder, je zwei
Vertreter der versicherten Angestellten und ihrer Arbeitgeber. Tteie
nidjtbcamtetcn Mitglieder mit acht (xrfagmämtern werden am 4. April
dieses Jahre» in der ersten Sitznikg de« Verwallung§an«|chuffeS ge«
wählt werden. Tie Wahl gilt für ,ech» Jahre. An höheren Beamten
hat die ReichSverstcherungSanstalt gegenwärtig noch neitn 3iegtening6»
rate. Die Stellen für drei weitere Xegierunglräte sind bereu« be-
willigt, aber noch nichi besetzt. Sobald die Wahlen am 4 Vlprtl z»m
Abschluß gebracht sind, verfügt die RelchrverstcheriutgSanstalt Ufer
ihre sämtlichen Organe. Diese sind da« T irektorinm, der LerwollungS-
ratz die ZientenauSschüffe und die Vertraiieu-männer.

lanw usw. nicht gebührend gewürdigt sei, und legt dann tot:

Proletariat» legen soll. De» Behauptungen be* jtluePMUt#*

ihren Kindern teilnebmen «ollen, ist mit dieser Art der Porftellmtg
jedenfalls ein brauchbares Muster gegeben, bet bem auch die Kino-
btfiyer selbst auf ihre Kosten kommen können. Denn besonders die
Kinoer waren von der Vorführung sehr befriedigt. Mögen Eltern mit
Kindern diese Vorführungen besuchen, bann trauen sie bazu bei, baß
bic Filmfabriken gezwungen werben, andere Stoffe zu wählen, alS bie
jetzt den Spielplan ber Kmothealer bcherrfchenbett Geschmacklosigkeiten.

Die Liedertafel „Gutcubcrg" von 1877 veranstaltet am
23. März 1913 (erster Ostertag) mittag« 12 Uhr, im „Konvent»
garten“ ihr seit 34 Jahren von ben Hamburger Buchdruckern ringe»
führte« Osterkonzert. AIS Mitwirkcnde sind gewonnen: Frieda
Hell-Achille« (Sopran), Roland Hell (Tenor) und die
Kapell« des Vertins Hamburgischtr Musikfreunde, Dirigent Jost
Etdenschütz. TaS Programm ist ein sehr reichhaltiges. Dit
beide» Solisten singen Solo» und Dueitstücke von Dvorak, Bizei,
Schubert, Brahm» und Schumatiu, die Rapclle bringt zum Vortrag
bie Frühltugsouvertürt von Goldmark, die bisher selten gehörte
„Cutterin« solenelle 1812“ von Tschaikowsky und bie Zweite ungarische
Phop obie von Liszt. Der 120 Sänger starke Chor fingt b«i kleine«
Lieder von Schindler, Schwartz und Jmelmanit, „Eljula" von Han«
Wagner und zwei Uihtuatinfche Chöre. — Karten & 60 >4 sind im
Bureau be« Buchdruckerverein« (Gcwtrk'chastSbauS), in der Buchhand-
lung Auer u. Co., ythlaiibstraße 11, und bei sämtlichen Vorstattd«-
mttgliebcrn (siehe Anzeige) zu haben.

Verkauf billiger Seefische. Wie uns bie Staatliche Fischerti-
hkellion mitteilt, gelangen am Ticniiag, 18. Plärz, an bett bekannten
205 Vtrkausrstelleii in Hamburg und Wanbrbeck «um Berkaus: sriichet
Seelachs zum Preise von 24 -E füt das Pfund in ganzen Fischen
mit Kopf und von 2« 4 füt bas Pfund im AuSschnill, irische S c e-
brassen znm Preise von 27 4 für daS Pfund. Die Seebrassen
werden in der nördlichen Nordsee gefangen. Ter Fisch eignet sich nur
zum Kochen und ist von ausgezeichnetem Geschmack, ter hat, im
Gegensatz zu bett Süßwasserbrassen, keine kleinen Gräten. Eine neu«
Verkaufrstell« ist in Hamburg, LapvenbergSalle« 12, eröffnet worden.
Zahlreiche Anweisungen über bie maiutiqiauige Zubereitung der billigen
Scensche enlhält da« illustriert« Kochduchlein „Fifchkost“. Das Heft
wird bei Einläufett an ollen BerkauiSsteUen kostenfrei verabfolgt.

Ein neuer Stadtplan von Hamburg ist vom verein gut
Hebung bc« Frembenverkehr« hcrauSgegeben. Ter farbige Plan
zeichnet sich durch Klarheit und Uebersichllichkeit au«. Die Rückseite
ist zweckmäßig anZgefüUt mit einem vollständigen Straßenverzeichni«,
kurzen Hinweisen auf die wichtigsten Sehenswürdigkeiten sowie di«
staatlichen (üinrichlungen Hamburgs und auf bem Umschlag hat noch
eine UeberüdjtSfartc bet Umgebung Hamburg« und eine Eisenbahnkarte
Norbdeutschlaud« Platz gehtnbm. Wer al» Freniber sich rasch in Ham-
burg orientieren will, wird au diesem Stadtplan einen guten Führer
haben.

Im Submissionswege fst Mertragen worden: Au-skihrung
der Anstreicher- und Malerarl cklcn für den Neubau de« Derwaltung«.
gebäudeS der Irrenanstalt Friedrich«btrg an Hambg. Malereidetrted
st. C. E. Siein u. Co. — Wand- und Fußbodenplatien belog «um
Neubau bei Verwaltungsgebäudes der Jmiianstalt FriedrichSberg an
Rehder tt. Pritzlaff. — Lieseriuig und Anbringung von Schieseriohl-
bänten für bie Pavillons 8. und 4. Klasse für unruhige Mämier und
Frauen, füt die Lazaretigebäude und die Aiibaitlen an die Pensionate
der Jrtenaiistalt FriedrichSderg — 4 Lose — an Otto Saget und
Müller u. Heister.

Ein Mensch in de« Klanen eine» Löwe«. In Hagen-

beckS Tierpark spielte sich Sonntag nachmittag ei» auiregeudet

Vorgang ab, über bett man un« au8 Stellingen berichtet: Der Kassierer

Elvert an ber LSwengrabenkasse betrat Sonntag nachmittag, um sich

zu zeigen, trotz mehrfacher Warnungen und des ausdrücklichen Bctboi»

den Raum der Läwcnschlucht, obgleich tt mit dem Umgang der Tiere

durchaus nicht vertraut war. Rach Aussagen von Augenzeugen ver«

hielieu sich die Löwen ansang« ganz ruhig; al« jedoch Elvert auf de»

größten ber Löwen mit der Peitsche schlug, griff biefer ihn an und

warf ihn zu Boden. Anscheinend ist Ewert durch den Fall befintiuiigS»

!oS geworden, worauf der Löwe ihm an ben Beinen einige Fleuch»

Wittiben beibtachte. Um ben verletzten au« der Schlucht kietauSholen

zu können, wurden die Löwen durch Echüffe zurückgeschreckt, wobei bet

angreifenbe große Löwe erschossen wurde. Ter in der Raubtier«

''chlttcht sonst anwesende Tompteut, ber mit seinen Tieren vollkommen

vertrout ist. war für ben Sonntag beurlaubt, sonst wärt e? wohl

möglich gewesen, Elvert au« seiner Lage zu defnien, ohne btn macht-

vollen Löwen zu erschießen. — Nach Anlegen eine» Notvetdandc«

wurde Elvert in« Eppendorf« Ktankenhan« gebracht. Tie Natur

der «littenen Verletzungen läßt hoffen, daß ber iPlanii mit dem Leben
davoukomrnt.

Cut Schulkind lebendig begraben. Gin -sicht afftägTtdl«
Unfall ereignete sich Montag abuib kurz nach 7 Uor @de bet Betlwsva-
tinb Burgstraßc. Kit.der hau.» sich dort in ciuem Sanöhügci eiuc
Höhle gebaut und in ber Kuhle gespielt. Plötzlich ftiirzte bie Höhle
zusammen, so daß d.c Linder zum Teil verschüttet wurden. Außer
der 13sährigctt Elisabeth Hilbich, Tochter eine« ,m Haust Aetütsda-
strabt 31 wohnendtn L'.'aurcrS, sonnten sich alle Kinder retten. Tie ängst-
lichen Kmmr sie en, anstatt Pasianien von dem Geschehnis zu unter-
richten, davon. Erst nach Lerlcui eiltet Viertelstunde betauter. Vorüber-

gehende Kenntnis von dem UnfatL Man benachrichtigte die Polizei,
die bann bie Feuerwehr alarmierte. Zug 5 sandte HilfSrnannschaslcn
zur Utifallstelle, die da» Kmd ans Tageslicht brachten. Man stellte
baun sofort mit dem Pulmotot Wiederbelebungsversuche an. die aber
leib» ctfo'gioS waren, ba von btt Ztit dtS Eittsttirzes dt« Sano,
hügtl« bi«' zur Sitqmrltrtmg b» Fenerwth' fit fit! Ztit verstrichen
war. Ei» hiuzugerujeiier Arzt stellte ben bereits tüigttrelcncn Tod
bes KiubcS fest.

Zum Leickienfnnd am Bramfclder See. Am 7. Jamiat
1913, vormittag» 11 Uhr, würbe bet Kontotbolc Heinrich Mül.it der
Firma Hermann Boldemann, Hamburg, Pickhubeu 8, auf die Teutsche
Bank geschickt, um dort * lOOO zu erheben, von welcher Stimme er
700 streuen in norwegischem Papiergeld („Bettel“) au«gezahlt erhielt.
Muller ist seitdem spurlo« vnichwuiideii. E« ist mit Bestimmtheit
anzutiehmett, daß et da» Opfer eine« Verbrechen« geworden ist von
Wichtigkeit ist sestzustellen, wer am 7. Januar 1913 oder später
norwegisches Papiergeld („Zettel“) umgewechselt oder ver»
auSgabt hat und ivaiitt utib wo bie« geschehen ist. Mitteilungen
werden an die nächste Polizeiwache, an die SioaiSanwaltfchast Altona
ober bie Kriminalpolizei Hamburg erdeten. Für jachdiciilichc Augadt»
ist eine hohe Belohnung ausgesetzt

Mordversuch. Am Sonntag abend gegen 8 Uhr erschien Im
Milchgeschäft von Zadel, Eckeruförderstraßc 15. der dort früher in
Steilung gewesene rittecht Franz S ch 1 e s e l m a n n und würgte bett
bereits tut Bett liegenden Milchhändiet Z., indem er ihn zu töten
drohte und X 100, sowie einen guten Anzug von ihm berlangte. Z.
sagte, daß seine gerade abwesende Frau den Geldschroukschlüsstl bei sich
habt und er später bie X luo bekommen würde, sobald ei thu los-
ließe. AIS gleich darauf ti:t« Perjon den Loden betrat, ergrif
ed'leielmaun bie Flucht und einsam. Ter Flüchtling ist 1,66 Meter

groit, kräftig, hat bunfelblonbeS Haar, gleichen Schnurrbart, mchtt«
Nardcu am Bord«- iowi« Huucilopj und spricht Plattdeutsch.

<?t« Auge auSgeschosie«. Schlimme Folgen hatte eine
Revolverfchießeref in einer Nevenitraß« btS Steindamm«. Tort ge»
rieten zwei Männer, eilt Arbeiter M. und «in Handwerker B.. in
Streit P. war ein Freund ber Frau bc« M. und soll zur Frau
iiuinte Beziehungen haben. Schon früher waren S)L und B. mü«
einander zusamnicugeraten, wobei M. von B. mit einem Stock bedroht
worden sein will. Um sich vor Mißhatidlungen zu schützen, kaufte M.
sich einen Revolver, den ec stets geladen bei sich trug. AIS bie beiden
Männer am Sonntag abend in 5t. Georg lufammtnlrafm, soll B.
M. abermals dcbroht Haden. M. zog daraus seinen Revolver hervor
und gab auf feinen Gegner einen Schuß ab. Ta 9)1 nicht bie Absicht
hatte, B. zu treffen, sondern ihn nur erschrecken wollte, haue er die
Müti'duiig der Waffe etwa» seitwäri« von ihm gerichtet. Di« Kugel
traf bclbalb nicht B.. sondern «tuen gänzlich uiibtitiligitn Mann,
einen Zuschaucr bc« Sinnes, ben Arbeiter St Tiefem würbe baS
linse Auge auSge(eb»|fen. Während M. verhaftet wurde,
mußte der schwerverletzte St. ins Krankenhaus St Georg geschafft
werden. M. würd« nach seiner Veritehmung auf freien Fuß gefetzt

Sturz von der Treppe. Steinstraße 45/47, fcauS 8, fiel der
dort wohnende statarbtiltr R. beim XranSpori eine« stofferS die Treppe
binuntcr und zog sich ein« erhebliche Kopiverlttzuug zu, jo daß cr »iS
Haientraiitenhaus befördert weide» mutzte.

Ei« brennender Holzschuppen rief die beiden Fnterwehrzüge
6 tu d 10 aus den Tepoi«. An bet Helldtooksirabe, gegenüber von
Nr. 66, fhiiiD ein auf einem Zimmerplatz »ricbteier Holzschuppen in
Flammen. Während die Mauuichafi de« zehnten Zuge« zwei Swlauch-
kiuuifleu anlcgtc und die Bclämpfuug be# Bratibk« au'tiabui, trat
Zug 6 nicht in Tätigkeit, sondern ruckte gleich wieder ad. Das Feuer
würbe in Ijstünbiga Arbeit gciöicht

tein größerer Dachstnhldraud kam ht b« Rächt znm Montag
am yetmäiinsial in ber Koblenzuuderfadtik »um Au«bruch. Tas
Feuer war tm Dachgeschoß entstanden und batte von dort au« auch
bte Dachkonstruktion ergriffen. Die Mannschaft de« fünften Fcuer-
wehrzeuges gab au» brrt Rohren SBaffcr und erfiitfte den Flainnien»

Herd in zweistütibiger tzöschtätigkeit. Bei ber Löschung beteiligte sich
auch bte Horuct Spritze, di« später die Brandwache stellte.

Verunglückte Wafferfportler. Am Sonntag {enterte auf der
Außtualncr ent mit fünf Penoncii besetzte» Nubervooi. Vom Touipicr
„Ad.er“ au«, der gciaöc die lliifoUficU« panieri», wurde den ver-
nng-uckien Utiiderern, von denen einig« de« Schwimmen» untundig
waren, Hille gemacht. Alle ’ünf Perfoiwii wurden an Boro bc»
AlitercampitrS gezogen. 8lui der Biimctialster kentert» cm icegcl»
boot. Auch IjU't tonnten die verunglückten öafitrwortler gerettet
perßeit, ba hier di« B-^'«ung b«8 Alfterdampier« „ijaiona* «inivrar.z.

Feuer üt Lau zeuyvr«. An btr Laug.utzornerchauff« 184 bei
Glißmami g«t«t mtöia r xuangtlharur Anlage eines Muchrohr- ba»

Ta§LS-§Lncht.

Montag, 17. Mär».

tzamburs.

Der 18. Mürz — eine GcichickttSsäkfchung?

Das am Sonntag von unsern Partoigenossou verbreitete

§Iu,;olatr hat, wie zu erwarten war, da« „patriotische" Bürger-

tum arg verschnupft. Besonders gekränkt tut da» ehrenfeste

liberale „Frcmdenblatt". Obwohl ei selbst nicht leugnen kann,

daß es 1818 Unwürdige in Hamburg gegeben hat, die sich in

BnzantiniSmn« gegen den französischen Eroberet nicht genug

tun konnten, versteigt es sich doch zu der Behauptung, da« Akug.
blakt komme einer Geschicht-fälsebung gleich. Es stützt

diese hahnebüchene Behauptung barauf.'baft in dem Flugblatt
die VaicrlandSlicbc eines Abendroth U), Perthes, Mettler-



nach dem ben Elektrizitätswerken die Versorgung des größte«
Teiles von Schwaben und eineS TeileS von Ober»
bafeern übertragen wird.

London, 17. März. Unterhaus. Der Unionist ReeS fragte,
ob Tibet nach bent Vertrage von Lhassa freie Hanb habe, eigene
Abmachungen mit der Mongolei zu treffen unb ob bie englische
Regierung schon die Veränderung in dem Verhältnis ber Mongolei
zu Ching anerkannt habe ? Parlamentsuntersekretär Aelanb er-
widerte, die zwischen Emgland unb Tibet geschloffene Konvention
schliefet in keiner Weise ans, daß Tibet eigene Vertragsabinachungen
treffe, vorausgesetzt, daß die Vedingungeu beS Artikels 9 der Kon-
vention nicht verletzt werden. Ans die zweite Frage lautete bie Ant-
wort verneinend. In Beantwortung einer weiteren Frage erklärte
?lcland, e8 sei beabsichtigt, die brstisch-fitdischen Truppen in nicht ferner
Zeil von SchiraS zurückzuziehen.

Nom, 17. März Nach einer Meldung, die die Agenzia Stefani
aus Durazzo erhielt, sollen die Griechen Valona unb Berat besetzt haben.

Rom, 17. März. (Meldung der Agencia Stefani.) Die Nach,
richt von der Besetzung ValonaS durch die Griechen ist amtlich noch
nicht bestätigt. Für jeden Fall habe jedoch die italienische Regierung
ihre Vertreter im Auslande drahtlich mit ben geeigneten Instruktionen
versehen.

Sofia, 17. März. Der Hafen Stabala ist für bie Schiffahrt
wieder geöffnet worden.

Kalkutta, 17. März. Auf dem Hauptpostamt explodierten mit
furchtbarer Gewalt mehrere Briese, die mit Explosivstoffe» gefüllt unb
an bie Herausgeber einiger Zeitungen gerichtet waren. Mehrere Brief-
sortierer wurden verletzt, davon einer tödlich. Eine Reihe hervor-
ragender Persönlichkeiten Kalkuttas hat kürzlich Drohbriefe erhalten.

llrga, 17. März. (Meldung der Petersburger Telegraphen-
agentur). Auf baS letzte herausfordernde Telegramm des HutuchtuS
erfolgte eine Antwort anS der Kanzlei deS Präsidenten Auanschikai,
in ber barauf hiitgewiesen wird, baß, da alle gutgemeinten Absichten
Chinas von den Mongolen falsch auSgebeutrt worden. c8 unter solchen
Verhältnissen unmöglich erscheine, eine Vereinbarung zu erzielen. Der
Preisideitt beschloß, künftig jegliche Korrespondenz mit ber Regierung
ber Mongolei zu unterlassen.

Washington, 17. März. Präsident Wilson berief nach einer
Proklamation' den Kongreß zu einer außerordentlichen Tagung auf
den 7. April ein.

Für nufere Leser in 3t Georg, Hohenfelde, Eilbcck,

Vorgfclde, Hamm unb Horn liegt eine Empfehlung des

Lchuhwarcnlagers von Ph. Jacob, Brcnncrstrafic 8, bei.

Für unsere Leser in Wandsbeck und Erlbeck liegt heute

eine Gcschäftsempschluug des Herrn J. A. H. Schmidt

Nflg., Inh. P. Klaje, von Lcngerckestrasie 51/52, Wands-

bcck, bei.

Srieftasten.

Sprechstunde -er Re-aktkon
ist nur vorm. von 10 bis 12 Uhr unö nachm. von 6 bte • Uhr.

H. K. 62. Nein. Ohne Einwilligung des bisherigen Mieters
ist baS nicht möglich.

% H. 101. Der Dampfer „Sania' beflndet sich auf einer
Rundreise. Briefe sind nach New-York zu senden; Adresse-Hamburg-
Auierika-Linie.

Eine Scemannsbraut. Dtr Dampter „Meißen" fit auf ber
Ausreise cm 14. März in Fremantle angekommen. Briefe sinb nach
Port Said zu senden. ,

Eine betrübte Braut. Das haben wir nicht erfahren können.
„Revolutionärer' Sozialist. Im Jahre 1888 fiel ber Pfingst-

fonutag auf den 20. Mai. . ,
M. K. 1000. 1. GebnrtS- und Meldeschein torote Mtlitar-

papiere. 2. Etwa X' 3,50. 3. Nein. Ersuchen Sie, bte Kosten durch
Nachnahme zu erheben. u .

Unwissend 216. Danach müssen Sie sich bet ber Reederei
erkundigen. _

A. I. Gesuche sind zwischen 1. Januar unb 1. Marz bet Herrn
August Eastman», Glockengießerwall 1, einzureichen auf daselbst lebet»
zeit erhältlichen Gesundheitsbogen. , , .. ~

W. G., Hafenkrankeuhaus. Nein. Sie haben keine 2lu-
sprüche an die genannte Betricbskrankenkasse.

Ttanbesamt Nr. 1.
Heinrich Friedrich Barney mit Alice Henriette Caroline Schultz. —

Ernst Wilhelm Sari Prack mit Maria Käthe Link. — Gustav Hugo Kranke
mit Anna Elisabeth Timm. — Friedrich Wilhelm August Stahtbock mit
Frieda Magdalene Dorothee Kruse. — Hans Hinrich Ludwig Rellmann
mit göttliche, geb. Smollau. früher Ben». Heitmann, jetzt gefch. Hoffmann.
_ Hermann Friedrich Cito Johanne? Wiecke mit Minna Charlotte
Margarete Wilmes. — Max Robert Claus Jancke mit Elsa Frieda
Wanda Braaf.

Hamburg, den 15. März 1913.
Standesamt Nr. 2. _

Detlef Dehnke mit Erna Ida Friederike Schult. — Johannes Georg
Leideck mit Paula Mathilde Springhorn. — Friedrich Günther Adalbert
Frisius mit Auguste (Sallmeifter. — Karl Neu mit Bertha Kuklak. — John
Ludwig Glaser mit Hennu Elkan. — Moritz Heinrich Louis Schmidt mit
Elisabeth Hermine Charlotte Schultz.

Standesamt Nr. 2 a. .
Lorenz Tychfen mit Elise Emma Catharina Hagen. — Diedrich Hans

Schnoor mit Anna Katharina Marie OelerS, geb. Schwardt. — Friedrich
Hermann Baltromei mit Minna Katharina Elise Wulf. — Wilhelm
Friedrich Heins mit Torothea Wilhelmine Sophie Stll. — Wilhelm
»riedrich Lhristian Ernst Langhans mit Emma Wilhelmine Sophie, geb.
Pohlmann, verw. Burmeister. — Paul Albert Theodor von Gogh mit
Alma Dorothea Helene Westphalen.

StanbeSamt Nr. 3.
Johann Heinrich Hinrich Ernst Böttcher mit Klara Frieda Schöttler.

— Friedrich Linst Wilhelm Schneidewind mit Louise Ida Aselmann. —
Eduard Hinrich Nolte mit Olga Amy Meyer. — Wilhelm Jacob Saalmuller
mit Emma Älargaretha Dorothea Wulff. — Peter Lhristian Wilhelm
Ohlsen mit Auguste Henriette Helene Tank.

Staiidesaiut 91r, 3a.
Johannes Heinrich August Lehsau (Lessow) mit Alma Amalie Antome

Kramer. — Rodert Karl Röper mit Wilhelmine Katharina Warta Obrt-
länder, geb. Lesenberg. — Johannes Meilenstein mit Anna Margarethe
Klinker. — Hermann August Friedrich Hartmann mit Anna Mane Melle.
— Karl Heinrich Vaupel mit Auguste Tora Heuer. — Ludwig 0 ob et mit
Helene Dorothea Maria Bois. — Karl August Erdmann Kowald mit Meta
Maria Sophia Busch. — Gustav Hermann Larl Stüben mit Erna Fran-
ziska Catharina Eggers. — Karl Heinrich Friedrich eochutt mit -.tna
Lomberg. — Martin Letzas mit Maria Mauer.

Hamburg, den 14. März 1913.
Standesamt Nr. 20.

Ernst Bernhard Schäfer mit Emma Martha Bohmann. — Willi
Friedrich Giesecke mit Louise Helene Marie Erdmann. tz>arl Johann
Frieorich Stegemann mit Emma Auguste Henriette Lucte Frttscher.
Friedrich Kart Werner Dietz mit Ida Bertha Maria Rumps. — Ertch
Friedrich Wllhelm Schiller mit Luise Wilhelmine Spilker.

Ttandesamt Nr. 80a.
Karl Ernst Hermann Koch mit Nanny Greta Lange. - Friedrich

Joachim Heinrich Dethloff mit Ida Karoline Johanna Soll.
Hamburg, den 15. März 1913.

Standesamt Nr. 21.
Philipp August Friedrich Engelke mit Minna Auguste kkuhrau. —

Richard Albert Ferdinand Reumann mit Alma Emma Trmm. - Richard
Paul Bruno Saaris >nü Elise Osterloh. - Wilhelm Robert Hugo Broth mit
Juliane Elisabeth Maack. - Emil Theodor Henry Schütze mit Witwe
Line Haupt, geb. Torstens. - Karl Richard Heuschkel mit 'Anna Emma
Reuftel — Pilo de Louisa mit Caterina Luigia Alessandrini. — Wühelrn
Otto' Gustav Günther mit Paula Bertha Minna Brandstaedt.

Standesamt Nr. 21a.
KIau8 Diedrich Mahler mit Martha Marie Luise Schmidt. — Richard

S'iebridi Ernst Schacht mit Wilhelmine Torothea Stamer. — Walter
Ulrich Oscar Edmund »usch mit Erna Clara Agnes Schroeder.

Ltaudesamt Nr. 22.
Bruno Maximilian Alber: Gotz mit Frieda Marta Sara». — Walter

Piper mit Anna Dorothee Elisabeth Heuer. — Johannes Otto Schäfer mit
Martha Emilie Grebenstein.

9 Standesamt Nr. 23.
Otto Brix mit Emma Dorothea Luise Johanna Neutmann. — LouiS

Bernhard Laurids Habenicht mit Friederike Sofie Marie Paasche. — August
Albers mit Anna Auguste Marie Riehl. — Fritz Richard Wendelburg mit
Marie Bernhardine Schäfer.

Standesamt Nr. 23a.
Nsmus Lorenzen Post mit Catharina Peper. — Eduard Franz Karl

Evert mit Caroline Margaretha Antoni Haaren. — Johann Carl Friedrich
Lemkin mit Margaretha, verw. Beckendorff, geb. Heitmann. — Joseph
ttlesla mit Josepha Dvmek. — Wilhelm Ludwig August Winterfeldt mit
Mathilde Erna Elsa Alma Ahrens. - Fritz Karl Wulst mit Marta
Sophia Wilhelmine Torbeck.

Hamburg, den 14. März 1918.

Meffcktttlieitzev Wetterdienst.

(Dienststelle Hambura, Deutsche Seewartei.
«nSsicht für die Witterung nm 18. März 1913.

Kälter, wechselnde Bewölkung, böige Winde nördlicher Her-
tunst, verbrei eto leichte Niederschläge.

Metcurulogische Veobachtttitge«.
W. Eampo ch & Ev. Rachsolger.

Hamburg. 17. März, mittags ir Uhr.

Thermometer (“ Il.l I Barometer I I Aw,°sphlri
llormal 1 Maximum Minimum I (nun) $ “Regen

+ 74» 1 + Tü> 1 + 8,5 I 748.0 i
Ciutritt bet Flut unb Ebbe in Hamburg

am 18. März.

Morgens: Flut 7,61, Ebbe —. I Abends: Flut Ebbe 12,43.



Bolt nnö BMW M«Si

le mm 1813.

(3ur jjtUv -e» 18. rilrivz.)

DaS offizielle Hamburg bat sich gescheut, die Hundertjahrfeier der

BolkScrhebuug gegen die Franzoscnhcrrschast an dem rechten und

natürlichen Tage, am 18. März, zu begehen. Die Bourgeoisie fürchtet,

damit allzu deutliche Erinnerungen an den Berliner Barrikadenkampf
vom 18. März 1848 und an den Pariser Liommuneaufstand vom

18. März 1871 zu erwecken und zu verquicken. Dar kann für uns

nur ein Grund mehr sein, gerade heute der Hamburgische« MSrztage
zu gedenken, in denen Proletariat und Kleinbürgertum aus demo-

kratischem Instinkt heraus eine weit charaktervollere und — im echten

Sinne — nationalere Rolle gespielt Haden, als Senat und Patrizier.

Bei allem Flitter und erborgtem Glanze, den unsere „Hochmögenden"

in ihrem sorglich auf den zweiten Ostertag verlegten Festzuge zu

entfalten trachten, wagen sie nicht, der historischen Wahrheit ins Auge

zu sehen. Sie trachten, ihre Sünden und Charakterlosigkeiten vom
Jahre 1813 und aus den Jahren vorher hinter einem bunten

Vorhang von vielleicht künstlerisch reizvollen Bildern und hinter

einem nichts weniger als reizvollen Schwall patriotischer Phrasen ver-

schwinden zu lassen. DaS Gedächtnis des furchtbaren Elends, das

ihre Schwäche und Schwunglosigkeit damals über die unteren Schichten

der Hamburger Bevölkerung heraufbeschworen hat, soll verhüllt werden

durch ein paar teils sentimentale, teils spaßige Pantomimen und durch

das Glitzern vielfarbiger Kostüme. Die erschütternde Tragik der halb-

zerstörten, pestdurchhauchten Stadt mit ihren verhungernden, im

Schmutze unikommcnden Einwohner» wird zum hübschen Bilderbuch

nnd zum erfolgreichen Film! Diesem bequemen, die Sinne angenehm

kitzelnden Mummenschanz seine Teilnahme versagend, bemüht sich das

hamburgische Proletariat mit geschichtlichem Ernste, den wahren

Charakter der eisernen Zeit zu erfassen und heute den Hoffnungen,

die der 18. März 1813 auslöste, sowie der opfermutigen Erhebung

des Volkes, die diesem Tage vorausging, gerecht zu werden. Tas

Mißlingen aller Anstrengungen, die schon zehn Wochen später er-

folgende Wiederkehr der französischen Herrschaft und daS UnglückSjahr

vom 30. Mai 1813 bis zum 30. Mai 1814 zu schildern, wird dem-
nächst noch manche Gelegenheit sich bieten.

Hamburgs Rat und Kaufmannschaft hatten in den europäischen

Kriegen des 17. und 18. Jahrhunderts stets durch eine glimpflich-

schimpfliche Neutralität sich zwischen den Griffen der großen Mächte

durchzuwinden gewußt. Der amerikanische Unabhängigkeiiskrieg (bis

1783) und der erste Koalilionskricg der alten monarchischen Staaten

gegen die französische Republik (bis 1797), namentlich die Besetzung

Hollands durch die Franzosen und die daraus folgende Vernichtung

des holländischen Handels durch die Engländer, hotten dem hambur-

gischen gewaltige Vorteile gebracht. Die amerikanische Proklamation

der „Menschenrechte" und die französische Revolution in ihrem ersten

Atadium waren dem hamburgischen Großkapitalismus nützlich und

shmpathisch. Der jakobinische Terrorismus war ihm allerdings un-
heimlich und unverständlich. Desto uiehr freute man sich in der ton-

angebenden Gesellschaft Hamburgs an dem Aufstieg Bonapartes. Der

„Hamburgische Corrcspondent" schrieb schon im Juni 1796: „In einem

kleinen Körper besitzt er eine große, unerschrockene Seele, ein edles,

gefühlvolles Herz und einen sehr gebildeten Verstand. Er ist ein guter

Sohu, guter Freund, guter Galle unv lolglich auch ein guter Bürger."

In eine empfindliche Klemme kam Hamburgs Profit und Politik im

zweiten Koalilionskriegc (1798—1802). Weder mit dem deutschen

Kaiser und England und Rußland, noch mit dem französischen

Direktorium wollte man es verderben. Ganz ohne Haare zu lassen,

ging das nicht ab. Weil der Rat englischen Wünschen etwas ent-

gegengekommcn war, brach das erboste Frankreich die Beziehungen zu

ihm ab und hielt die hauiburgischen Schiffe in seinen Häfen

fest. Als daun Napoleon durch den Staatsstreich am

18. Drumaire 1799 sich zum Herrn Frankreichs gemacht hatte, wandle

der Rat sich in einem ekelhast knechenden Brief an ihn.

In plumper Schmeichelei sprach derselbe von den „glückhaften Er-

eignissen" und von „der innigen Teilnahme, die wir stets an der

Wohlfahrt der französischen Nation genommen haben". Der Senat

vertraute sich am Schluffe ganz „der Großmut Frankreichs au". Als

Napoleon ihn für*I bar blamierte, indem er den Brief im „Moniteur"

(im französischen t). zierungSblalt) veröffentlichte, versuchte Shudikus

Doormann, der Verfasser, dem russischen Gesandten gegenüber die

Echtheit abzuleugnenl Ein Verteidiger dieser elenden Haltung des

Hamburger Senats entschuldigt ihn mit „der damals in den deutschen

Landen überall das Regiment führenden Erbärmlichkeit. Welche deutschen

Staaten haben es besser gemacht?" Das stimmt freilich: Weder der

preußische König vor und nach Jena, noch die kleineren Dynasten

haben sich geschämt, in ähnlich schmachvoller Weise sich dem erfolg-

reichen Napoleon an den Hais zu werfen. Aber dieser selbe

Geist regierte in Hamburg auch 1813 und ihm ver-

dankt sein Volk die siegreiche Rückkehr der Franzosen!

In dem gigantischen Weltkamps zwischen dem englischen und dem

französischen Kapital konnte sich Hamburg gleichwohl vor dem Erdrückl-

wcrden nicht retten. 18u3 besetzen die Franzosen Hannover und be-

mächtigen sich durch Ritzebüttel der Elbmündung. England antwortet
mit der Elbblockade. 1806 dekretiert Napoleon von Berlin aus die

Kontinentalsperre. Im Dezember 1810 erfolgt die Einverletbung der

Hansestädte in daS französische Kaiferreich. NichtnurhosfnungS-

los, sondern auch völlig würdelos nahmen Ham-

burgSführendeKreisedieSchlägehin. Eine Deputation

reiste zur Ueberreichung einer HuldigungSadresse nach Paris. Di«

Adresse war von wahrhaft niederträchtigem Schwulste. Sie redete von

Karl dem Großen als von einem Vorläufer Napoleons. Die ganze
Geschichte der Hansestädte habe den Sinn gehabt, daß „wir uns endlich in

denjenigen Reihen befinden würden, welche die Ergebenheit, die Dankbar-

keit und daS Andenken politischer und kommerzieller Verhältnisse uns

anweiscn. Seit Karl dem Großen hörten die berühmtsten und weisesten

französischen Könige nicht auf, uns zu unterstützen, zu beschützen und

zu verteidigen. Von jeher find wir von Herzen und vorzugsweise

Franzosen gewesen." Die Eigenart und die vom Redner — der in
höchster Devotion erst förmlich um Erlaubnis dazu bat — belobten

Vorzüge der Städte zog er nur heran, um sie „ein schwache» Bild der

Regierung" zu nennen, „deren Wohltaten und Wunder Ew. Majestät

fast über ganz Europa verbreiten". „DaS macht uns vielleicht würdig,

Franzosen unter der Regierung Ew. Majestät zu sein".

Den Wunsch der hansischen Kaufleute, über das ganze französische

Reichsgebiet, daß ja jetzt Italien und Lpaiiien mit umfaßte, freien

Handel treiben zu können, würdigte Napoleon trotz aller ihrer Kriecherei

keiner Anttvort. Hatte die französische Revolution den vorwärtsblicken-

den Teil der Nationen aus ihrer Seite gehabt, weil sie überall, wohin

ihre direkte oder indirekte Wirkung reichte, die feudalen Standes-

unterschiede aushob und bürgerliche Gleichheit vor dem Gesetz durch-

sührte, so brachte daS französische Zollsystem, das den Kontinent

gegen England, zugleich aber Frankreich gegen den

Kontinent absperrte und diesen einseitig zu einem wirtschaftlich

wehrlosen Markt für die sronzösische Industrie machte, allmählich aber

sicher die produktive» Kreise der Völker gegen sich auf. Daneben stieß

die Brutalität der napoleonischen Militär- und Finatizdespolie und

seine Rücksichtslosigkeit gegen alle nationalen Ideale die geistig

starken und fortschrittlich gesinnten Naturen Europas immer

mehr vor bett Kopf. In Hamburg schienen in den oberen Schichten

solche Naturen auSgestorben zu sein. Höchstens Christine Westphalen

wäre zu nennen, die in ihren „Gesängen der Zeit", die aber erst 1815

erschienen, heimlich ihr Gefühl für die Schmach der Kuechtuttg zum
Ausdruck brachte. Einfach widerlich waren die Aeußerungen der offi-

ziellen Beglückung in der Presse und auf der Kanzel, als Napoleons

Sohn geboren wurde. Zn seiner Taufe reifte wieder eine Gesandt-

schaft von Hamburg nach Paris, die die UuferroürRgfeit der Huldi-

gnngSdeputation noch zu überbieten suchte. Die knappen Sätze in

Napoleons Antwort: „Ihr seid auf immer mit dem Reich vereinigt.

Keine politische Verhandlung kann Euch davon trennen. Ihr werdet

alle Eure Pflichten als Franzosen erfüllen und alle Privilegien ge-

nießen, die mit dieser Eigenschaft verbunden sind. Ich genehmige Eure

Gesinnungen", nehmen sich wie ebensoviele Peitschenichlöge für die
Wedelnden aus.

Der Seehandel lag völlig danieder. Die Arbeit im Hamburger

Hasen, die sonst reichlich 40 000 Bewohner, über ein Drittel der

Bevölkerung ernährte, schlief ganz ein. Die hauptsächlichsten ham-

burgischen Matiusakturen, die Zuckerraffinerieit, die Satlunfabnfen, die

Spinnereien lagen still. Wie schwer dadurch auch die Kapitalisten

betroffen wurden, noch weit schwerer.und inierträgtidjer lasteten diese

Folgen der Franzosenherrschaft — dazu kamen noch die enorm steigenden

Preise für Lebens- und Genußmittel — natürlich auf dem flehten

Mann und dem Arbeiter. Die Volksstimmuttg regte sich daher auch

sofort, als mit den ersten Nachrichten von der Katastrophe Napoleons

in Rußland im Dezember 1812 ein Hoffnungsschimmer der Befreiung

anfftieg. Die spöttische Volkserhebung sahen die Blassen ais Vorbild an.

Eine Flut von Kamps- und Spottliedern mürbe von Hamburg über

den Norden Deutschlands verbreitet. Die Dentschftanzosen in bett

französischen Behörben Hamburgs bagegen, die im Herbst vorher, als

bie Hamburgischen ülonffiibierten (für bie große Armee Napoleons

Ausgehobenen) in Rußland» verbluteten, mit einer Rede von Chapeau-

rouge eine Kaiserstatue im Rathaus enthüllt hatte», boten Napoleon

Ende Jaintar 1813 freiwillig bie Gestellung von 100 Man» Kavallerie

„als Ausbrnck bet unverletzlichen Anhänglichkeit" an. Man sei „bereit,

alles zu tun, um zur Behauptung ber Würbe beS Reiches und des

NatiottalruhmeS beizutragen'. DaS war zu lesen im „Hamburger

Correspondenten", alS in Preußen bereits ber Ausruf zur Bildung

freiwilliger JSgerkorpS erfolgt war I Wie dort Friedrich Wilhelm III. zum

LoSreißen vou Frankreich erst von Stein, Scharnhorst, Giteisenau u. o.,

hinter denen Heer und Volk stand, gezwungen werden mußte, so

klammerte sich in Hamburg die kottiervative Großbourgeoisie an

Napoleon, weil dessen Autorität ihr allein daS heilige Privateigentum

zu sichern versprach. Bon diesem klassischen Eigennutz
der ratSfShigen Geschlechter sind in der kritischen

Zeit von Ende Februar bis Anfang Juni 1813

die Gebote ber nationalen Selbstachtung und die

Pflichten der nationalen Selbstbehauptung bei-

seite geschoben worden. Gerade wir, deren internationale

Unbefangenheit oft und absichtlich von jenen Kreisen falsch verstanden

wird, dürfen und müssen da» heute feftfteöen.

Der Anstoß zur Befreiung kam ganz elementar von unten. Die
Zehntausende kräftiger Männer de» Proletariats sühlten sich der

immer mehr zusammenschmelzenden französischen Gärnison, deren

Hauptbestandteile «ach Magdeburg gezogen wurden, längst überlegen.
Die Gärung im Volke machte den paar wirklich patriotischen Männern

unter den Gebildeten — ber reaktionäre Senator BarteiS nennt sie

„exaltierte Köpfe" unb „Schwinbelgeister" — Mut zu planmäßiger

Vorbereitung einer Erhebung. Um Zusammenhang und Ordnung in

die BolkSkräste zu bringen, strebten sie die Errichtung einer

Bürgergarbe an. Der Buchhänbler Friedrich Perthe»

und ber Bleibecker Mettlerkamp sahen barin wirklich ein

Organ zur Abstreifung ber französischen Gewaltherrschaft unb

zur Einsühruirg einer liberalen Regierung. Andere, wie v. H e ß,

mären wohl schwerlich jo weit gegangen und wollten lediglich

Tuntulten Vorbeugen, also eventuell auch die französischen Behörden

unterstützen. Weit zahlreicher al» alle patriotischen Richtungen zw>

sammen waren die Kreise de» Bürgertum», die streng an der Verfassung

von 1712 mit erbgeseffener Bürgerschaft, Oberalien usw. unb Aemter-

privileg festhielten unb auch von ben nationalen Bestrebungen ber

Patrioten daher überhaupt nicht» wissen wollten. Perthe» erkannte

sofort bie günstige Gelegenheit, Hamburg unb burch Hamburg ganz

Nordwestdeutschland zur Insurrektion gegen bie momentan erschütterte

Macht Napoleons sortzureiße« und alles Land bis zum Rhein für

Deutschland zurückzngewinnen. Tas waren dieselben Ideen, die einen

Gneisenau beseelten. Aber Perthes fand beim Herzog von Oldenburg

kein genügende» Enlgegeukommen. Melilerkamp sammelte ganz

in ber Stille bereits junge Handwerker um sich unb übte

sie in den Waffen. Ta brachte die Brutalität ber verhaßten

Zollwächter (Douaniers) bie aufs höchste gestiegene Spannung

am 24. Februar zur Entladung. Schon früher hatte es

Reibereien am Millerntor zwischen ihnen und ben von Altona

zurückkebrenden Schmugglern gegeben. AIS sie an bieiem Tage roiebet

in bie Menge hineinsäbelten unb -schossen, stürmte jung und alt die

Wachhäuser und Zollgebäude, schlug auf bie Wächter ein, tötete einige

unb jagte bie anderen, schlimm zugerichtet, fort. Große VolkShaufen

schlosse» sich den Empörern an. Die ganze Stabt hallte wieder vom

Aufruhr. Am Hasen wurden schon zur Armee ausgehobene Rekruten

befreit und Geldverjendungen gehindert. Ter Maire (sranzöicher

'Bürgermeister) Abendroth wurde mit Steinwürfen vertrieben, das Haus

eines besonders mißliebigen Polizeikommissars stark bemoltert. Die

französischen Kokarden und Adler („die Aasvögel") wurde» überall

mit stürmender Hand beseitigt. In der Angst um Sicherheit unb

Besitz bildete» jetzt bie Wohlhabenbcn schnell eine Bürgergarbe unb

riefen bänische Truppen von Altona herein. Tas war Rettung für die

schwache französische Garnison! Sonst wäre sie an diesem Tage in

die Elbe geworfen und von Hamburg da» Signal für bie

allgemeine Volkserhebung weithin gegeben worben. Aber

auch so, treib d.eS Ziel leider nicht erreicht wurde, war der LoS-

bruch des Volles höchst eindrucksvoll und von nachhaltiger Wirkung.

Zwar u®te man damals sofort uuo erst recht nachher, den umfasserwen
revolutionären Charakter der Erhebung gefltffentlich zu verleugnen unb

auf daS Niveau eines „PöbelerzesieS" herabzuzerren. Ettva io, wie

bie Lohnschrubcr ber heutigen „Siaatserhalttiiden" sich bemühten, bie

große spontane Wahlrechtsdemonstration am 17. Januar 1906 mit

bem Schopeitstehlkratvall zu vermengen. Doch bas Verdrehen ist ans-

sichtSlos, hier wje dort. Tie nächsten Tage bewiesen, wie stark der

24. Februar 1313 dich Haltung der französischen Besatzung beeinflußte.

Obwohl bie Aufstellung einer „Bürgerreserve" an beut Dünkel ber

„besseren" Bürger unb au ber seinen Witterung ber reaktionären

Richtung noch einmal scheiterte und dabnrch den Franzosen soweit ber

Mut wiederkam, daß sie zur Einschüchterung deS Volkes ant 3. März bie

Erschießung von sechs „RäbelSführern" wagten — biese Opfer
waren ber Schlachter Schrabach, ber Schiffer Worath, ber Gmtwirt

Wiesinger, ber ArbeitSmanu Statt, ber Geflügelhänbler Garber« aus

Kirchwärber unb ber Zimmermann Schmaal — ihres Bleibens konnte

auf beut vulkanischen Boden nicht mehr lange fein. Sogar ber

hyperloyalc Abeitbroth brohte beut Kommandam n St. Cyr mit ber

Volkswut, wenn er weiteres Blut vergösse, unb am 12. März zog die

Garnison plötzlich akf. Laß sie selbst ben General Morattb, ter mit

2500 Mann von Stettin herkam, nicht abwariete, unb baß dieser nicht

auf Hamburg sondern auf ben Zollenspieker seinen Marsch richtete unb

schleunigst über bie Elbe ging, war mindesten» in demselben Grade

dem Respekt vor ber Hamburger Bevölkerung zuzuschreiben, bie nach

Theater und Musik.

Wie Hcbbelseier des Deutschen Schauspielhauses.

Das Deutsche Schauspielhaus hat ein Recht darauf,
Hebbel zu feiern. Die unvergeßlichen Aufführungen ber
großen Hebbelschcn Bühnendichtungen, auf die es zurückblicken
kann, waren künstlerische Taten; und wie sie sicherlich am meisten
dazu beigetragen haben, ben Ruf dieses Theaters als einer von
ernsten Absichten geleiteten Bübne zu begründen, so haben sie
ebenso gewiß viele, die bem spröden Genius des ewig ringenden
Dichters vorher kühl, wenn nicht gar abweisend gegenüber-
standen, zum Verständnis seines Wesens unb seiner Kunst ge-
führt. Hebbel ist bei aller zcitlichcit Bedingtheit und Abhängig-
keit von den dürftigen (Siiibrürfcii seiner Jugend in mancher
Beziehung, vor allem in seiner tiefbohrenden Pst)chologie, doch
ganz ein Moderner, und daß wir das Vorahnende in ihm, die
Fäden, die ihn mit der Gegenwart verknüpfen, mehr und mehr
erkennen, ba6 danken wir nicht zum wenigsteit der aufwühlenden
Wirkung, die jede gute Aufführung eines seiner Werke hinter»
läßt. Vier dieser Werke bilden den Spielplan der „Hcbvel-
Woche" des Schauspielhauses: ..Die Nibelungen" (neu ein»
studiert), „Der Diamant". „Gygcs und sein .'King . „Herme»
und Mariamne". Eine sehr schöne und — soweit die tyeicr int

Theater in Betracht kbmmt — würdige Ouvertüre des Ganzen
war bie am Sonnabenb veranstaltete Gebächtnisfeier, die tn
ihrem ersten Teile zlvdi große, durch Hcbbelsche Dichtungen in-
spirierte Chorwerke von Arnold Ebel und eine Festrede von
Julius Bab bot. woran sich dann, al« zweiter Teil eine von
Hagemann liebevoll inszenierte Aufführung des „JW id)ct
Ä ii g e l o" schloß.

Den Eintretenden begrüßte die im Vestibül ausgestellte, vom
dunklen Grün des Lorbeers umgebene Büste des Dichters mit den
bekannten, durch unablässige Gedankenarveit tief eingegrabenen
Zügen des scharf gemeißelten Kopfes. Ueber dem ganzen Haute
lag eine weihevolle Stimmung. Der weite Raum der Ä uh ne,
in einem einzigen lichten Farbenton gehabten, bot kaum Platz
genug für die Hunderte von Saugern und Sängerinnen, bie ber
Chor der M u 1 i f g e f e 11 f dh a f t gestellt hatte, und das ver-
stärkte Orchester des Vereins H a in b u r g i i cii e r M u 1 *" •
freunde. Und dann begann mit feier! chen Klangen du»
„Requiem", nach bem gleichvcnannten Gedichte Hebbelo —
„Seele, vergiß sie nicht, Serie, vergiß nicht die ^oten: non
Arnold übel für Sopran-Solo, gemischten Chor um grogeo
Orchester komponiert. Tas „Requiem" gehört, wie auch »-r. ie
Weihe der Nacht", bie bei» Komponisten für das zweite Chor-
werk Text unb stdee gegeben hatte, zu ben Venen Hebbelicher
Wcdankknlyrik. Beide Cwdichie sind von tiefiter «ymbolik erfüllt
unb erschließen ihre Schönheit erst dem, ber sich lange in ne
versenkt. Ob bie Vertonung Ebel» ihnen gerecht geworden ist?
Ich glaube kaum Wenn auch ehrliche Arbeit in beiden Werken
steckt, und toenn die Musik auch einzelne Momen e von hoher
Schönheit bot, so libß sie im ganzen doch kalt und klammerte sich
in dem Saftreben zu charakterisieren »u lehr an bte »cbeutung
des einzelnen Wortes, anstatt zu dem Gefuhlsgehalt des Ganzen
vorzudringen. Künstlerisch zu rechtfertigen ist e8 auch kaum,

Errungenschaft des Mätiiierliedes, einzupauken. Man sieht jetzt diesen
Unfug, man fühlt jetzt endlich diese Aussichtslosigkeit aut Erfolg, man
empfindet jetzt — Apollon sei Tank — bie|e Kulturlosigkeit ber
Männerstimme.

An» diesem Tiefstände will das Quartett „Vorwärts" von 1890,
da» baut bet Verstärkung der Barmbecker Liedertafel „Einigkeit" van
1887 an 100 Sänger am bie Biihne be» Gewerkschaft-Haufes brachte,
au» dieser musikalischen Notlage ivill matt heraus. 23 Jahre fangen
die einen, 26 Jahre bereits Die anderen. Da ging's einem, al« die
stattliche Schar sich mit einem Orchester bereit machte, Wagner»
.Pilgerchor" zu fingen, so durch den suin: „Was für eiftige und
musikalische Kultur haben biete hundert Köpfe in dem Vierteijahrhundert
ihres Bestehens geleistet: an sich selbst, an ben vielen frischen, jungen
Stimmen, die darunter waren, und — an ihrem Publtkumtz"
Um jede VereinSardeil gruppiert sich ja da- Publikum, da» sie verdient!

An sich selbst und an dem jungen Nachwuchs — das verdient
Anerkennung. Wenn auch noch viel sorgfältige, gründliche Arbeit
geleistet werben muß, so ist doch ein guter Anfang gemacht. Man
kann bett beiden Vereinen, die sich zu dieser Gelegenheit mal zusammen-
fanden, nur raten, sich dauernd zusammenzutun zu gemeinsamer Arbeit.
Wo aber blieb die Erziehung des Publikum»? Ter Äeutator unb
die Sängerin hatte» e» wohl richtig eingeschätzt: „Die Zuhörer haben
wenig Verständnis." Tie Sängerin war 'den feinen Lautenliedetm
künstlerisch nicht gewachsen, fln Vortrag mir auf Effekt auS und gan;
an ber Oberfläche geblieben. ES war ein unzulängliches Hinhalten
in einem umiaiürlichen Forte dis zu irgenbeincr Pointe, bie nickn mal
im Musikalischen ihren Aukdruck fand, sondern ganz im Stofflichen
stecken blieb und dabei natürlich — o du Publikum — die Hörer gewann.
Viel sicherer noch berechnete ber Rezitator fein Publikum unb - ver-
rechnete sich leibet nicht: 6r trug vor vom 60jährigen „ReauinngSrat",
ber da überlegt, ob er wohl die 17jährige heirat.» soll. Resultat:
nein, sonst muß er sich „60 in 17* einen „borgen". Tableau! —
Et wußte daS Intimste von Damenkleibern ausiuplauder». von
Miebeni unb Höschen unb durchbrochenen Strümpfen unb tauchte bi.
Phantasie in jene ganz schwüle Atmosphäre. Genu der Schmach
Wo war das geistige Streben de« Hamburger Arbeiterpublikums
Wo blieben die guten Elemente des Proletariats? Tas Publikum
rekrutierte sich offenbar au» bürgerlich v rseuchten Schicksten. Der
Rezitator rechnete auf die «iebrigüen Instinkte der Menschen — um
c« wagte keiner, diesen Giftbecher abzulehnett. Wann kommt
die Zeit dem deutschen Volksleben da man solchi
„K ü n ste* s u ui Saal hinauspfeift! llnS bat das Her
geblutet, daß man beut guten Mann solche Ovationen brachte. Oder -
liegt bte Schuld andrrSuost Hat man beim Engagement von ihn
verlangt, mitten im Programm zwischen Wagner, stl' er unb Verbi
die Ro le eine» Komiker« für Herrenabende" zu spielen V Da: war
eine re vektable Leistung an Geschmacklosigkeit der Veranstalter. Aller
dings spräche daS den Rezitator nicht frei. Ter soll sich nicht um
Publikum hinablassen, sondern e» ,n sich hinaufziehern Wir könne,

eit beiden Vereinen nicht« bessere» empfehlen, alfl sich endgültig zu
ainmeu zu tun und die ftultnraufgaben be» Männergefange» zu lösen

versuchen, die an seine« Wege liegen. In bie|cui Sinne: „Vorwärts
tn Einigtest.
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daß ber Komponist die beiden Fassungen des zweiten Gedichts —
es hieß ursprünglich „An meine Seele" — nebeneinander be-
stehen ließ. Hebbel hat doch wohl gewußt, was er tat, als er in
der späteren Ausgabe seiner Gedichte den größeren zweiten Teil
des Gedichtes wegließ und dafür bie neue Schlußstrophe anfügte.
In bie Leitung der beiden Choraufführungen teilten sich John
Julia Scheffler und ber Komponist; beibe birigierten mit
großer Hingabe unb warmer Empfinbung, fo_baß von den Fein
heilen der Musik nichts verloren ging. Als Solisten wirkten mit
die allen Hamburger Konzertbesuchern ja gut bekannte Frau
Käthe Neugebauer-Ravoih und Otto «chwendy,
dessen Bariton wohl sehr kräftig ist, aber der Fülle unb Weichheit
des Tones, aus der die Seele spricht, noch entbehrt.

Die Festrede hielt, wie festen gesagt, Julius Bab aus
Berlin. Wfts sich in ber Zeit einer kurzen halben Stunde über
einen Geist wie j&ebbc[ sagen läßt, brachte er mit einem sicheren
Gefühl für baS Wesentliche zum Ausdruck. Zweimal ist in Ham-
burg Entscheidendes für bas deutsche Drama geschehen. Vor fünf
Menschenaltern verfaßte Lessing hier feine Hamburgische Drama-
turgie, und fast drei Menschenalter später schrieb Hebbel in
unserer Stabt sein erstes Drama: die ..Jubith". Tas Derk, baS
Lessing begann, Hebbel bat es nicht vollendet, sondern von neuem
begonnen. Die geifteSgeschtchtliche Sendung yebbe 15 liegt darin,
daß er nicht der Schlußstein einer Entwicklung ist, sondern den
Grundstein zu einem neuen Bau gelegt bat. Denn inzwischen
war ber Sturm ber Romantik durch Deutschland gegangen und
batte den schonen Bau der klassischen Dichtung zerstört. AIS
Hebbel in bie literarische Welt eintrat, gab eS in ihr nur Schwär-
mer unb Schriftsteller, keine Dichter mir Goethe unb keine Men-
schen im Sinne Lessings. Er hat die Gefühlsseligkeit und die
frommen Schwärmerei oer Romantik überwunden. Für ihn ging
der einzige Weg zur Gottheit durch das Tun des Menschen. Ein
Zweiklang ist in seinem Wesen: begeisterte Hingabe, aber auch
stolze Selbstbehauptung. Sein Leben ist ein beständiger Freibeits-
lampf, ein grimmiger Kampf um die Befreiung des eigenen Ich,
das aber doch dienen wollte, das sich ganz bet einen großen Ans-
(jabc seines Lebens untererbnete. lind was so das Schauspiel
seine» Leben» ist, das ist gestaltet in seiner Lyrik wie auch in
allen feinen Tramen. Er ist in seiner Dramatik sowohl hin
scrvativ wie auch revolutionär. Neben ber Gefahr des Ueber-
Menschen, der zugrunde gelt, weil er sich übet Sitte und Recht
uud die berechtigten Ansprüche seiner Mitmenschen hinwegsetzt,
zeigt.er uns auch - in seinem bürgerlichen Trauerspiel — das
tragische Verliangnis des Untermenschen, der erstarrt ist in der
Schlacke des Herkommen». — Hebbel ist keiner von den Ganz»
Großen, wie Goethe und Shakespeare es waten. Vielleicht ist ibm
die höchste Vollendung versagt geblieben, weil er sich des Zieles
zu sehr bewußt war. Er selbst kannte die Grenzen seiner Kunst,
und trotz alles berechtigten Stolzes bat er sich nie in eine Reibe
mit denen gestellt, die er al» seine Meister bewundernd verehrte.
Ader den kleineren Geistern, die an ihm nur bte Fehler sahen,
hat er in feinem ..Michel Angelo" die rechte Antwort gegeben,
indem er ihnen zurief: „Bescheidenheit gegen den Vordermann!"
Für un8 -leibt er trotz alledem ein großer, moderner Dichter, ber
al» ein großer Beginnet noch heute in seinen Werken unter uns
lebt; unb sein Schassen ist eine schön« Erfüllung der Vision, die
et uns in bem Gedicht „Der verborgene Kaffer" erblicken läßt.



Auswärtiges.

Klerikale Bekämpfung der Lozialdemotrane.

In Obertshausen (Kreis Cffcnbadh) starb Ende Januar
ein Maurer im Alter hon 31 Jahren, der seit sein« achtzehnten
Lebensjahr eifriges Mitglied seiner Gewerkschaft und der sozial-
demokratischen Partei gewesen war. Auf dem Sterbebette setzte
die bekannte klerikale Aktion ein. Auf Beranlaffung de?
katholischen Pfarrers schickte die Mutter des Sterbenden ohne
deffen Wissen und gegen seinen ausdrücklichen Willen dem
sozialdemokratischen Verein die Abmeldung, weil der Pfarrer
erklärt hatte, wenn die Sozialdemokraten mitgingen, würde er
die Leiche nicht einsegnen. Da die Parlcigenosscn die Abmeldung
nicht anerkannten und die feste Absicht bekundeten, den toten Ge-
nossen nach seinem Wunsch zu Grabe zu geleiten, versuchte der
Geldliche, die auf 4 Uhr nachmittags awgesetzlc Beerdigung ^plötzlich
um 3 Uhr vorzunebmen. um die auswärts arbeitenden Freunde
an der Teilnahme zu hindern. Dieser Plan scheiterte am Wider-
stände der Verwandten. Auch das vom Pfarrer angernfenc
KreiZamt lehnte ab, ein Verbot der Beteiligung zu erlassen.
Der Pfarrer blieb dann fern und die Parteigenossen gaben in
großer Zahl dem dahingeschiedenen Jreunde das letzte Gelen.
Dieser widerliche klerikale Kampf um eine .rote" Leiche spielte
während der Budgecheratung im hessischen Landtag eine.
Rolle. In der Ersten Kammer knüpfte der Vertreter des
Mainzer Bischofs, der Domkapitular Dr. Bendrr,
daran an und proklamierte den Kampf gegen die
Sozialdemokratie als vornehm sre Aufgabe des
katholischen Geistlichen. Wer diesen Kampf nicht führe,
habe seinen Beruf verfehlt. Dem Herrenhäusler und auch-
nationalliberalen Reichst-rgsabgeordneten ftreiherrn v. H e h l ge-
fielen diese Worte gar sehr und er empfahl der evangelischen
Kirche einen gleichentschiedenen Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie. Der evangelische Prälat Dr. I l ö v i n y zeigte aber
nicht viel Sinn für diese Methode. Er will zwar auch kein
Eintreten der Geistlichen für die „staats- und kirchenfeindlichen Ten-

denzen der Sozialdemokratie" dulden, bezweifelt aber die Zweck-
mäßigkeit der katholischen BegräbniSmetboden als Kampfmittel
gegen die Sozialdemokratie. Mit der Stellung der Apostel steht
diese Haltung nicht im Einklang, denn die hätten zu allem Volke
gesprochen. Es sei Pflicht des Pfarrers, sich auch den sozial-
demokratischen Mitgliedern seiner Gemeinde nicht zu verschließen.
Solange die Sozialdemokraten noch an der Kirchensteuer beteiligt
seien, könne die Kirche keine ablehnende Haltung einnebmen.
Die Rede des katholischen Priesters und des Freiherrn v. Hehl
erzielten natürlich den größten Beifall des „hoben Hauses".

Das Freibillett der Ltadtverordnetcu.
Stadtverordetenversammlungen dürfen den
Stadtverordneten nicht generell Freifahrt auf

der Straßenbahn bewilligen.
Ein intereffanter Rechtsstreit beschäftigte das Preußische

Obervcrwaltungsgericht. Tie verschiedenen Städte.
Ordnungen enthalten" folgende Bestimmung: „Stadtverordnete
erhalten weder Gehalt noch Remuneration, und ist nur die Ver-
gütung barer Auslagen zulässig, welche für sie aus ber, Aus-
richtung von Aufträgen erwachsen." Unter anderm ist diese Be-
stimmung im § 58 der rheinischen Städteordnung und im § 64
der Städieordnung für die sieben östlichen Provinzen enthalten.
Wegen Verstoßes gegen diese Vorschriir halte der Oberbürger-
meister von Mülheim a. d. Di. einen Beschluß der Mülheimer
Stadtverordnetenversammlung vom 29. Februar 1912 beanstandet,

welcher dabin ging, allen Stadtverordneten auf allen Linien der
Straßenbahn freie Fahrt zu gewähren. Ter Oberbürgermeister
machte ferner geltend, daß der Beschluß außer gegen die v-aädte-
ordnung auch gegen § 21 Absatz 3 des Kleinbabngesetzes verstoße,
wonach Ermäßigungen unzulässig seien, wenn sie nickt unter
gleichen Bedingungen jedermann zugute kämen.

Die Beanstandung des Stadivcrordnetenbeschluffes erfolgte
gemäß dem § 15 des Zustänbigkeiisgesetzes, durch welchen die De-.
Stimmungen der verschiedenen Stäbteorbnungen eiitsprechenb modi-
fiziert sind und Welcher lautet: „Beschlüsse der Gemeindever-
tretung (Stadtverordnetenversammlung) oder des kollegialischen
Gerneindevorstaildes, welche deren Betugnige Überschreiten ober
die Gesetze verletzen, bat der Gemeindevorstand (Magistrat) be-
ziehungsweise der Bürgermeister, entspreckondenfalls auf An-
weisung ber Aufsichtsbehörde, mit auischiebeuder Wirkung, unter
Angabe der Gründe zu beanstanden. Gegen die Verfügung des
Gemeindevorstandes (Bürgermeisters) steht ber Gemeinbever-
irctung beziehungsweise bem kollegialischen Gemeindevorstande die
Klage im Verwaltungsstreitverfahren zu."

Tie Stadtverordnetenversammlung von Mülbeiin klagte nun
beim Bezirksausschuß auf Aufhebung ber Beanstandungsver-
fügung bee Oberbürgermeisters und machte geltend, sie habe sich
innerhalb des Rahmens ihrer Befugnsüe aevalten und auck die
Gesetze nickt verletzt. Der Beschluß lasse sich »ehr wohl decken
durch die Bestimmung der Städteordnung, wonach bare Auslagen
zu erstatten zulässig sei, welche für die Stadtverordneten aus der
Ausrichtung von Aufträgen entstehen. Darunter falle auch ber
generelle Auftrag zur Wahrnehmung ber Geschäfte eines Stadt-
verorbneten, der in der Wahl durch die Bürgerschaft liege.

Der Oberbürgermeister stellte sich demgegenüber auf den
Standvunkt, daß als Aufträge tm Sinne der fraglichen Bestim-
mung der Städteordnung nur solche in Betracht kämen, die den
Stadtverordneten von der Stadtverordnetenversammlung, von
einer städtischen Kommission ober vom Bürgermeister (lwziehungs-
Wcifc Magistrat) erteilt würben im Interesse ber stäbtischen Ver-
waltung. In solchen Fällen könnten bie baren Auslagen be-
rechnet werben. Auf jeben Fall fei es unzulässig, generell Frei-
fahrt auf ber Straßenbahn beziehungsiveife eine generelle Frei-
tarte für diese, den Stadtverordneten auf Kosten der Sterbt zu
bewilligen.

Ter Bezirksaiisschuß schloß sich dieser Auffassung des Ober-
bürgermeisters vollständig an und erklärte bie Beanstandung
jenes Beschlusses der Stadtverorbnetenversammlung für gerecht-
fertigt. DZebenbei verwies er auch auf ben § 21 des Kleinbabn-
geseyes.

Das Cb erverwaltungsgericht hat sich nun jetzt auf
denselben Stanbpunft gestellt unb bic noch von ber -stabiberorb«
neienveriammlung eingelegte Berufung verworfen. Es bleckt
also bei ber Beanstandung des Beschlusses.

Zur Berzweistung getrieben.
Am Montag der vorigen Woche wurde in einer Feldbude Bei

Braunschweig der in der 2. Kompagnie des Infanterie-
tllegiments Nr. 92 in Braunschweig dienende Soldat Erich
Kirsten aus Blankenburg a. H. erhängt aufgefunden. Tie
Presse verzeichnete: „Die Ursache des Selbstmordes ist unbe-
kannt." Jetzt kommt etwas Licht in die Angelegenheit. Kirsten
ist aus Verzweiflung über den Tien st und seine
Behandlung in den Tod gegangen. Der junge Mann
diente erst seit dem Herbst. Zweimal aber schon mußte er, an
Lungenentzündung erkrankt, im Lazarett behandelt werden. Am
6. März Wurde er aus dem Krankenhause entlassen, aber schon
am 7. März muhte er bereit? wieder mit zum Tienst, zum
schießen. Ob es ihm auch dabei schlecht ergangen ist. Wer Weiß
das. Am folgenden Tage verließ er die Kaserne, schrieb seinen
Eltern einen Abschiedsbrief und erhängte sich. Ter Brief lautet:

8. 3. 13. 9—10 R.

Herrn E. Kirsten, Spediteur, Blankenburg.
Liebe Eltern! Es geht mir sehr schlecht, ich habe

sehr viel Schmerzen und mutz jeden Tag unter-
sucht Werben, benn bei uns in der Kompagnie
i st es einfach schlimm die schurigelei von un-
sern Vorgesetzten unser Feldwebel ist ein...
Weidemann hat mich die <t 2 gegeben, die du mich mitgeschickt
hast.

Herzlichen Gruß auf niemals Wiedersehen!
. Euer Sohn Erich.

Ich kann das nicht ausbalten.
Tie 2. Kompagnie, in welcher Kirsten diente, ist in den letzten

Monaten durch mehrere Mißhandlungsprozesse unrühmlich be-
kannt geworden. Ein Sergeant Wurde zu sechs Monaten Gefäng-
nis und zur Degradation, einige andere Unteroffiziere wurden
zu leichteren Strafen verurteilt.

Gin Muckerstülkchen auS dem Wuppertal.
In die Tage, wo die heiligen Mucker auf die profanen Teile der

männlichen Figuren des Elberfelder Jubiläumsbrunueiis ihre bekannten
Attentate verübten, fühlt man sich wieder versetzt, wenn man folgendes
Stücklein liest, das am 14. März in der Versammlung der „Fort-
schrittlichen Volkspartei" zu Barmen-Elberfeld unter „kommunale
Angelegenheiten" vorgebracht wurde. ES wurde ausgeführt: Bei bet
KreiSschulinspeklion sei eine Beschwerde des Herrn Pastor
(Sorger gegen den Rektor der Volksschule an der Alsen-
straße eingelaufen, daß dort die Kinder zu unsittlichen Hand-
lungen gebraucht worden seien. AIS man der Sache nach-
gegangen sei, habe sich als Ursache dieser Anschuldigung herausgestellt,
daß bei Elternabenden Teile au8 „Wilhelm Teil" auf»
geführt wurden, wobei besonders talentierte Mädchen in Hosen-
rollen milgewirkt hätten; es fei weiter die Anschuldigung erhoben
worden, die Lehrer der Schule hätten Jesu Wunder als natürlich erklärt
unb ben Apostel Paulus als Epileptiker bezeichnet. Für die heidnischen
Lehrpersonen dieser Schule sei auch im Rotter VereinshauS ein
Gebet beranftaliet worden. Tie Anschuldigung habe natürlich zu
einem Einschreiten btt Behörde keinen Anlaß geben können,
her Setter btt Hchult sei aber infolge der Sus»
regung über biese »nschuIdigungtn erkrankt. Ein
irowelenbef w.itj'wb .der Gchulinsptktion fragte, wann sich der Vorfall
ereignet hübe, worauf ihm geantwortet wurde: J:i bei vorigen Woche."
— Kn Kommentar dieser neuesten Mnckerei erübrigt sich. Aber wie
brav (mb bie Herren Mucker doch, daß sie, iiachdem sie bett Rektor
denunziert, ein stilleSGebet für die heidnischen Lehrpersonen
jum Himmel sandten. ES geht nichts über christliche GemutSathletikl

auS

Heute früh. 16. März, entschlief sanft
mein lieber Mann, unser guter Vater,
der Zigarrensortierer

Carl L. Böhme

im Alter von 74 Jahren.
Ties betrauert von seinen Kindern

uub seiner lief betrübten

Tie Beerdigung findet Dienstag, ben
18. März, nachiu. 4J- Uhr, von der

Leichenhalle, Slltona, Weidenstr., statt.

Todes - Anzeige.

Ten Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser Mitglied

Diederich Runge
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet heute,
Dienstag, den 18. März, nach-
nuttags j Uhr, von der Leichen-
halle deS Krankenhauses, Loh-
ntühlenstraße, auS statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Todes-Anzeige.

De» Genossen unb Genosstnnen
Hierburch bie traurige Mitteilung,
daß unser Genosse

Wilhelm Theis

am 15. März gestorben ist.

Ehre feinem Andenken!

Die Beerdigung findet am
Dienstag, 18. März, morgen«
111 Uhr, von ber Kapelle 2 deS
OhlSborser Friedhofes aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

NB, Zusammenkunft der Be-
zirksgenossen bei J. Westedt,
Langergang, morgens 10 Uhr.

Hiermit allen Verwanvwn ».Bekannten
bie traurige Mitteilung, das; mein li ber
Sohn, unser Bruder und Schwager

Frits Qiininiaun
nach kurzem Leiden tut rittet vonEahren
entschlafen ist.

Tief betrauert tm seinem *nb
Wcfefrtoiftcrn.

Beerdigung: Mittwoch, iiachm. ti Uhr,
von bet Leichenhalle, Lubeckertor, nach
OhlSbors.

«seh: ■

I Hiermit die traurige Rachncht,

daß iin c langjähriger Einlogierer
u.tm er lieber Freund, der Schloss r

Otto «Emig;
am Freitag, 14. März, abbB. t> Uhr,
in Kaiserslautern samt entschlafen
ist. Die» zeigen tief betrübt an

Familie G. Scbarfenstein.
Familie BI. Seiko.

Deuter ßauarbeilerverbaiid.

Zweigverein Hamburg u, Umgegend.
Sektion Maurer.

SMllud „Ma" Bon 1900.
(Eppendorf.)

Todas-A n zeig e.
Den Söiiigliebeni die traurige

Rachricht, daß unier Spatbrubcr

Otto Hinsch,
gen. Hensen,

tm Alter von b7 Jechren mt.
fiorben ist.
Hhre feinem Andenken!

D« Vorstand.
Die Mitglteder versammeln sich

um 3 Uhr im Klublokale.

kam er mit unter Anklage. Die Fran Sch. behauptet, baß sie von
beut Treiben ihres Mannes keine Ahnung gehabt habe. Die
alte Frau W. Will ber Erklärung ihres Neffen geglaubt haben, baß er
in der Lage fei, echte 5 Mark-Stücke herzustellen. In gutem Glauben
habe sic daher das Geld verausgabt. — Von ber Nehnlichkeit ber
Falsifikate gibt auch der Umstand einen Begriff, daß selbst die Dresdener
Bank, die im Besitze eines derartigen Geldstückes war, versucht hatte,
damit bei der ReickSbank zu zahlen. Hier war jedoch bic
Unechtheit des Geldstückes jestgestellt worden. — Der als Sachver-
ständige geladene Münzmeister Hellmann bekundet, daß die
Falsifikate mit großer Präzision hergcsteNt worden sind.
Nach seiner Ansicht rnuit Sch. mindestens 24 Formen zur Herstellung
der Falschstücke benutzt haben. Ter Staatsanwalt steht nach der sehr
eingehend gcfütjrtcu Beweisaufnahme ans dem Standpunkt, daß sich
sämtliche Angeklagten im Sinne der Anklage schuldig gemacht haben.
Wenn er bei der Fran SB. den Geschworenen aiiljeinigibf, bei ihr die
mildernden Umstände ;u bejahen, so bittet er, bei dem Angeklagten
Sch., der schon schwer vorbestraft ist, diese Nebenfrage zu verneinen.
Die Verteidiger der beiden ersten Angeklagten bitten, im wesent.
liehen den abgesagten die mildernden Umstände zuzubilltgen. Die
Verteidiger der beiden letzteren Angeklagten bitten,, die Schuld-
fragen zu verneinen, da e8 zweifelhaft ist, ob sie von beut
Vorhaben der beiden ersten glaubhafte Kenntnis erhielten. Tie Ge-
schworenen halten bie Angeklagten W. unb «ch. deS MünzverbrecheiiS
für f d) ii 1 b i g, billigen aber nur der Frau W. bic uiilbernben Um-
ftänbe zu. Die beiden anderen Angeklagten werden kostenlos irei-
gejprochen. Ter Staatsanwalt beantragt darauf für ,\rauJlB.
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr, für den Augekagten «ch.
eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren, 5 Jahre Ehr-
verlust. DaS Gericht verurteilt Sch. zu 4 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverlust uub Zulässigkeit von P o lr zei-
aussicht. Frau W. erhält eine Gefängnisstrafe von IIahr.
Bei beiden Angeklagten werden 3 Monate ber erlittenen Untersuchung^»

Martha Bohne

Karl Kleinschmidt

Verlobte.

Wandsbeck. Hamburg.

Todes-Anzeige.
Am Montag, ben 17. März, entschlief

sanft mein innig geliebter Mann

Otto Hinsch,
gen. Hansen,

im Alter von 37 Jahren.
Ties betrauert von seiner Gattin unb

Kindern.
F-rau Charlotte Hinsch,

geb Lumma,
Eltern, Schwester uub Schwager.

Beerdigung: Mittwoch, den 19. März,
nachm. 31 Uhr, v. Epveiid. Krankens), aus.

aklien der Sonthernpacifie Eisenbahn erbeutet haben, die angeblich
bem Vermögen E. H. Harrimans herrühren.

Die Geschichte eiues Justizdramas. Der ungeheuerliche
Rechtsirrtum, bet ben ehemaligen Gerbereibesitzer August Brehm
in Gera um sein Vermögen brachte, ihn unschuldig vier
Jahre Zuchthaus in ©räfentonna verbüßen liefe, hat schon
wicberholt ben nieiningeiischen, gothaischen unb weimarischen Landtag
unb auch ben Reichstag beschäftigt. Da« Geraer Schwurgericht batte
Brehm im März 1892 wegen angeblicher Brandstiftung zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt, von dieser Strafe verbüßte er vier Jahre;
während seiner Freiheitsstrafe hatten seine Gläubiger ihm fein Besitztum
verkauft unb im Zuchthaus zu Gräfentonna war durch die Schuld der
Verwaltung die gesetzliche Beschwerdesrist versttiLen, das Reichsgericht
mußte seine Beschwerde zurückweisen. AIS Brehm dann entlaffen wurde,
betrieb er daS Wiederaufnahmeverfahren unb am 8. November 1899 sprach
ihn ba8 Schwurgericht in Gera frei. Brehm erhielt als Entschädigung für
unschuldig erlittene Strafe nur * 2260, weil man den Lohn eines Gerber-
gesellen seiner Forderung zugrunde legte. Für den Verlust seines von ihm
auf M. 350 000 bewerteten Eigentums erhielt er nichts, weil hierfür
keine gesetzliche Verpflichtung besteht. Auf Grund einer neuerlichen
Petition Brehms an den Reichstag, der er alle seine Flugblätter und
Broschüren beigelegt hatte, bat sich nun die PetitionSlonimission mit
ber Angelegenheit befaßt. Die PetitiouSkommission beschloß einstimmig,
im Reichstage zu beantragen, der Petittion beS früheren Gerberei-
besitzers August Brehm in Pößneck auf Gewährung von Rechtsschutz
und Rechtshilfe zu entsprechen und diese selbst bem Reichskanzler für
Neubearbeitung der einschlägigen Gesetze als Material zu überweifen.
Man kann nur den Wunsch aussprechen, baß dieser ungeheure Fall,
ber einen unschuldigen Menschen durch einen Justizirrtum um jein
ganzes LebenSglück brachte, endlich einen Abschluß findet, ber dem
Geschädigten die so lange vergeblich erkämpfte Gerechtigkeit zuteil
werden läßt. Wie mancher Justizirrtum wird aber ungesühnt bleiben.

Ein deutsches Saud, in dem man keiue deutschen Offi-

ziere kennt. AuS der Pfalz läßt sich die .Franks. Ztg." folgende
schröckliche Geschichte erzählen: ,3m Pfälzer Land s t eint man große
Furcht vor Spionen zu haben ober preußische Offiziere nicht zu
kennen. So landeten bic’cr Tage bei Neupfalz einige Offiziere
unfreiwillig mit bem Militärflugzeug A. 4. 12. Trotz deutscher
OkfizierSunisorm und gut preußischem Jargon wurden die Herren als
Spione betrachtet, nach Legitimationen befragt, ihr Reisegepäck
durchsucht usw. DaS ist in der Pfalz schon öfters vorgekommen.
Wenn eS sich hier auch um bic etwas unbeholfene ländliche Behörde
handelt, so dürfte man doch erwarten, daß auch bet letzte pfälzische
Nachtwächter ben beutsch-prenßischen OffizierStnp kennt." — Sicherer
würde man allerdings gehen,benNachtwächtern den .SimplizissimuS"
zu liefern, damit sie ben richtigen modernen preußisch - deutschen
OsfizierStyp kennen lernen.

Ein großer Kuxenfchwindel- und Betrugsprozefi fand am
14. März nach viertägiger Verhandlung vor dem Landgericht in
Bautzen sein Ende. Angeklagt waren der Direktor Cuinbel«
Hannover, der Agent Page-Lewzig, der Tiefbauunternehmer
W i 11 i g - UhSmannSdors, der Malermeister Ded er-Zittau, ber Be-
triebsleiter Georgy-Schorlan, ber Kaufmann Liekfe11.Zittau unb ber
Bankbeamte WieSner-Haldau wegen Betrugs. Die sieben Angeklagten
haben Kuxen beS am 17. Dezember gegründeten Zittauer Braunkohlen-
werkeS „Gute Hoffnung", die nach der Verschmelzung mit ber wertlosen
Gewerkschaft .Bernwart" in Gotha ben Namen „Bernwart" erhielt,
von JK. 300 unb .tt 1300 an Personen in ganz Deutschland verkauft,
obwohl ffe wufeten, daß diese Kuxen wertlos waren, da bie
Gewerkschaft mit einer monatlichen Unterbilanz von X 2000 bis Ä 3000
arbeitete. Direktor C u i n b e I wurde zu zwei Jahren unb
zwei Monaten Gefängnis unb fünf Jahren Ehrverlust ver-
urteilt unb der Agent Page zu drei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus, ,»t 1050 Geldstrafe unb sechs Jahren Ehrverlust. Die
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von einem
Jahr acht Monaten. Der Bankbeamte WieSner wurde frei»
gesprochen.

Ter Prozeß gegen den „Bankier" Sattler. In bem seit
mehreren Wochen vor dem Berliner Landgeiichi verhandelten
Prozeß gegen den Animierbankier „Direktor" ber Merkurbank Berlin,
Otto Sattler unb Genossen, beantragte am 17. März der
Staatsanwalt eine Gesamtstrafe von acht Jahren Ge-
fängnis und jK. 3000 Geldstrafe, ferner wegen Stempelsteuer»
vergehens eine Geldstrafe von M. 55 025. Gegen die übrigen An-
geklagten wurden Gefänguisstrafen von drei Wochen bis neun Monaten
unb Geldstrafen beantragt Das Urteil ist noch nicht gefällt.

Schweres Bauunglück. In Stettin stürzte am 17. März nach-

mittags in einem großen Warenhausneubau daS hintere Treppen-

haus zusammen unb begrub vier bei dem Bau beschäftigte

Arbeiter unter den Trümmern. Zwei Arbeiter find so schwer

verletzt worden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wirb, bie

decken anderen haben leichtere Verletzungen erlitten.

Ein Stettiner Dampfer mit Besatzung untergegangen.
Tie Stettiner Reederei Kunstmann hat auf ihre telegraphischen <fr-
kiindignugen am Sonntag Nachricht erhalten auS Norwegen, daß
in der Nachbarschaft von NanioS Wracktrümmer angetriebyi
worden sind, aus denen mit Besiimmtbeit geschloffen werden icuut;
daß sie von dem vermißten Dampfer „ P e r u B i a * her-
rühren. Mit dem etwa 6000 Tonnen tragenden Schiffe wirb b i e
Besatzung von 28 Mann untergegangen sein. Kapitän
deS Schiffes wat E. Grase aus Swinemünbe.

In SturmeSnot. Ter Dampfer .HauS Fischer" aus Rostock,
von Danzig nach Greenock mit Zucker unterwegs, ist in ChristanS-
janb angekommen. Während deS am Sonntag herrschenden schweren
SturmeS ging ein Mann über Bord, einem wurde ber
Kopf zerschmettert unb b r ti Mann erlitten
Quetschungen, bavon zwei so schwere, baß sie in baS Kranken-
haus gebracht werben mußten.

Eisenbahnunglück. Bei der Station Hasselt (Belgien) sand
am 15. März abends ein Zusammenstoß statt zwischen einem
Arbeiierzug unb einem Güterzng, wobei etwa dreißig Personen
verletzt wurden, darunter einige schwer.

Wieder ein Todessturz aus den Lüften. In Amberieu

(Frankreich) ist am Sonntag nachmittag ber Flieger Mercier mit
seinem Flugzeug abgestürzt; er war sofort tot.

Glücklich verhütete Eisenbahnkatastrophe. In Paris
Würbe am Sonntag vormittag der Führer eines Zuges ber Unter»
grunbbahit von einer Ohnmacht befallen, und der führerlos ge-
worben: Zug brauste in rafenber Eile an mehreren Stationen vorüber.
Viele Reifende wollten schon auf daS Geleise springen, als eS einem
im Zuge befindlichen Schutzmanne gelang, in ben Motorwagen ein«
zubruigen unb 'ben Zug zum Stehen zu bringen.

Gin starker Sturm hat in M o n t e b i b e o, ber Hauptstadt beS

südamerikaniichen Staates Uruguay, bedeutenden Schaden angerichtet.

Fünf Menschen wurden getötet, viele verletzt.

Krieg im Frieden! Nach einer SBIättermelbung aus Toulon

traf ein während der Schießübungen am 15. März vom Panzer-

schiffe IuleS Ferry abgefeuertes Geschoß ein HauS

in dem am Meere gelegenen Orte Borrivoli unb drang durch
baS Dach unb bie Decke beS ersten Stockwerks, wo eS cxplodie re unb

vier Personen schwer berwunbctc.

Vermischte Nachrichten. AuS Preußisch-Holland wirb
berichtet: Am Sonntag morgen wurde in Judendors die 22jährige
Anna P e h l e r t, die bei dem Bcsitz-r Fritz Schulze bedienstet war,
im Kuhstall erschlagen aufgefunden. DaS Mädchen, baS in anderen
Umständen war, scheint deswegen von einem Liebhaber erschlagen zu
sein. Der Täler ist noch nicht ermittelt — In Lodz erschossen
auf offener Straße Banditen den K a ) {i er er KoltonSki unb raubten
zehntaulenb Mark, welche er zur Lohnzahlung bei sich führte. — Die
Pariser Polizei hat den Anarchisten Thibault, ben Mittäter
Lacombes bei dem Uebcrfall auf das Postburean in BezonS verhaftet. —
Unter ben Trümmern ber durch Feuer zerstörten Gasanstalt in
R u e i l (Frankreich) wurden die Reichen des Pförtners unb feines
vier Jahre alten Kindes gefunden. — Bei ViaSma do Castello (Por-
tugal) ist eine Lustjacht mit acht Studenten an Bord gescheitert.
Fünf Studenten sind ertrunken. — In N e w 3) o r f durchhöhlten
am Sonntag Einbrecher die Kellermauer eines Plandinstituts in ber
Hesterstreet und erbrachen bie Safes. Sie sollen außer Juwelen int
Werte von einer Vierlelmillion Dollar, Aktien im Werte von
70 Millionen Dollar, unb zwar 51 900 Vorzugsaktien und
55 000 Stammaktien der Union Pacific Eisenbahn sowie 1000 Stamm«

mit ben schon verausgabten Geldstücken in ber Nähe beS Hamburger
HauptbahnhoseS gefunben haben will. Um eine kleine Vergnügungs-
reise zu unternehmen, sei sie baun nach Wrist gefahren. Die Verhaftung
ber Frau sühne baun auch halb zur Festnahme bc5 eigentlichen Fabrikanten
beS falsche» Selbes, deS Kontoristen Sch., der der Neffe der ersten
Angeklagten ist. Sch. ist schon mehrfach, sogar schon wegen schweren Dieb-
stahls mit drei Jahren Zuchthaus vorbestraft. Er ist heS ihm zur Last
gelegten Verbrechens auch teilweise geständig. Tie Formen zu dein
falschen Geld will er aber von einem Unbekannten erhalten haben.
Er erzählt darüber folgendes: Im Frühjahr 1911 faß er zwecks Ver-
büßung einer GeiängniSstrase wieder in Fuhlsbüttel. Die letzten vier
Monate der Strafe hat er in der KorrekiionSansialt geieffen unb bei
der Feldarbeit einen Geiangenen kennen gelernt, der ihm erzählte, daß
er schon einmal sich mit ber Fabrikation falschen Geldes beschäftigt
habe. AIS er feine Strafe schon verbüßt hatte, traf er eines TageS
auf bem Großneumarkt ben Unbekannten auS Fuhlsbüttel wieder,
der ihm drei Formen unb brei echte 5-Markstücke für M 15 abließ AIS
Sch. damit zu Hanse anlangte, will er dann aus Neugierde unb Spielerei
falsches Gelb, und zwar 32 Stücke, angefertigt haben. Bei der Arbeit soll ihm
seine Ehefrau Hilfe geleistet haben. TaS streitet sch. aber ab, da er
gegen feine Frau nicht aussagen will. Die von Sch. gegebene Erklärung
über den Erwerb der Formen soll auch nicht, wie der Vorsitzende aus-
führt, ben Tatsachen entsprechen. ES besteht viel eher die Möglichkeit,

DaS frohe Fest ber Silberhochzeit
feiern am 20. März unsere lieben Eltern

z. w. NetletiW unO San.
TieS zeigen an Die Kinder.

Das frohe Fest der Silberhochzeit
feiern am Donnerstag, 20. März,
unsere liebenVltern.derKransührcr

J. Gebert und Frau,
verw. Bergmann,

Eckernförderftr. < U, !l„ St. Pauli.
Die Binder.

Schwurgericht.

17. März.
Vorsitzender: LandgerichtSdirektor Dr. Hastebt.
Bnsitzer: Lanbrichter Dr. Hasche, Dr. Crafemann.
Protokollführer: GerichtSsckretär Tügel.
Staatsanwalt: Dr. Roth.
Verteidiger: Rechtsanwälte Dr. Daniclfen, Dr. Holthusen,

Dr. Averdick, Dr. Rode.

Noch ein Müuzverbrechcn vor dem Schwurgericht. Wegen
MünzverbrechenS hatten sich die Ehefrau W., geb I., uub ber Kontorist
Abolf Sck. zu verantworten. Neben diesen beiden Angeklagten haben
auch bie KrämerkommiS Adolf T. unb die Ehefrau des zweiten An-
geklagten, die Eheirau Sch., geb. R., atü ber Anklagebank Platz zu
nehmen, da sie sich gegen den § 139 des Str.-G.-B. Vergangen Haden
sollen. Ter angelegene Paragraph bestraft den mit Gefängnis,
der von dem Vorhaben eines Münzverbrechens zu einer Zeit, zu welcher
die Verhütung dtS Verbrechens möglich ist, glaubhafte Xinntiiis erhält
und ti unterläßt, hiervon der Behörde zur rechten Zett Anzeige zu machen.
Im Frühjahr vorigen JahreS wurden wiederholt fatsche, sehr gut
nachgemachte 5 Markstücke in Lüneburg, OibiSiot, Uelzen, Glückstadt
unb Hamburg ungehalten. Trotz größter Nachforschungen konnte man
aber ber Fälscher nicht habhaft werden. Am 10. September v. I.
ntchm man aber in Drift (tu TchleSwig-Hohient) bic Ehefrau ®.
fest, bie dort bei einem Krämer unb später bei einem SUentpncruieiiur
kleine Einkäufe mit f etlichen 5 Markstücken bezahlt halte. In ihrem
Besitze befanden sich noch acht solcher Falsifikate, die sie zusammen

MMraMer Vereis

fiir den 2. HHiborger Wahlkreis.
Bezirk 8.

daß Sch. die Kenntnis von der Ansertigung der Formen von einem
Zellennachbar in Fuhlsbüttel erhalten bat, der wegen Falschmünzerei
schon bestraft morden war. Ter Angeklagte ist in seinen Aussagen
sehr zögernd, da er seine Mitangeklagten, die mit ihm verwandt sind,
nicht belasten wtll. Festgestellt wird im Lause ber Verhandlung, daß
Sch., als er sich mit seiner Frau entzweit hatte, zu seiner Tante zog
und dort mit falschem Gelde sein LogiSgeld bezahlte. Tie Iran
W. fuhr auch im Auftrage ihres Neffen nach den verschiedensten
Ortschaften, um daS Geld in Verkehr zu bringen. Von der Tätigkeit
dieser Angeklagten toll bereit Sohn, der Krämer Adolf T., Kunde ge-
habt haben. Ta er aber keine Anzeige bei ber Polizei gemacht hatte, haft auf bie erkannte Strafe angerechnet.

KON/
LIKOJt



Ueberall erhältlich, — Alleinige Fabrikanten: A. JL. Mohr, G. m. b. H„ AJtona-Bahrenfeld,

/lrbeitsmarkt

an.

Scbntiber k. bkll.Pl. nh. SScrfir. 514,1V.

Qu vermieten Kl. Prinze»str. 5
x) ein ."Cfaui*, Miete JL 3iiO.
Näh.: Alt., (>»r.Prinzcnstr.55 57.

Offerten unter G. L. M. an die

Expedition dieses Blattes.

I>r. Oettinger
verreist.

ich mir

zum Putzen hol’?

Einzig und allein

Der gute Meteltput*. In Gia» u. Blechflascben übereil erhältlich. Fabri»: Urbru S i.emm,

\ cm.; H. Lada, Borgfelde, Gesundbrunnen 6, Fernspr. Gr. L, ^r.

Kinderwaaen von JL IS an.
WkiikSiuleritllkkllkUt!.» 5,80 nn.
Walradk«, ftlttu, jnitfi» billigt.

Streit im Gnoros-Eoger,
Hamburg, fltrrtngrobt* 15-17.

^aub. konipl. Brit JL 14, Stepp- und
w Daunendecke. Großneumarkl 16, Hl.

TodcS - Anzeige.

Am 15. März entschlief nach
schwerem Leiden mein lieber Mann

Friederich Sommerfeldt

im 74. Lebensjahre.

Ties betrauert von den Seinen.

Maria Sommerfeldt,
Kinder und Schwicgcrkindcr.

Beerdigung: Mittwoch, den
19. März, nachm. 2 Uhr, von der
Hcrdcrstr. 81, 2. Et., nach dem
Friedhof zu Ohlsdorf, Kapelle 3.

Tsder-Aitzeise

Ten Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Kollege, der Ewerfiihrer

Walter Schmidt

gestorben ist.

Ehre seinem NndenkenI

Beerdigung findet Mittwoch,
den 19. März, nachmitt. 2 Uhr,
vom Krankenhause, Lohmühlen-
slraßc, aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung.

„Pictoria-Zigarcttcn"
sind trustsrei und beste O.ualitär,
darum fordere jeder Raucher „Bicloria".

Kalis 2 *1, Princcß Amalie 4 4,
Herda 3 4, Prinz of Wales 5 4«

Tcoot W. R. Appel, Hafielbrookstr. 73.

Todes-Anzeigen.

Distrikt Uhlenhorst.
Bezirk 118.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Genosse

Friederich Sommerfeldt

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 19. März, nachmittags 2 Uhr,
vom Sterbehause, Herderstraße 81,
2. Etage, ans statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Der Distriktsführer.

Am 15. März, mittags, entschlief
nach langem, schwerem Leiden mein
lieber Mann und meiner Kinder
trensorgenderVater.berEwerführer

Walter Schmidt

im Alter von 30 Jahren.
Tief betrauert von seiner Frau

Elisabeth Schmidt, geb. Rühl,
«uv Kindern.

Die Beerdigung findet Mitt-
woch, den 19. Mürz, nachmittags
2 Uhr, vom Krankenhause, Loh-
mühlensiraße, nach LhlSdors statt.

?jua-^Nähmasd>.,f.neu,Jt20, zu
kluger- verk. Schulterblatt 15,1

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme u.

reiche Kranzspende bei der Beerdi-
gung meines lieben unvergeßlichen
Mannes, meiner Kinder treu sor-
genden BalerS, meines Sohnes
und unseres Bruders, sagen wir
allen Verwandten, Freunden und
Bekannlen, dem Herrn Pastor
Bielenberg für die iroslreichen
Worte, dem Ucbernchmer Herrn
P. Westphal für die gute Aus-
führung, dem Klub „Freiburg u.
Umgegend", der Dennchcn Ost-
Afrika-Linie und der Woermcinn-
Linie, den Herren Vorgesetzten der
Schuppen 28 ii. 29, den Arbeitern
des Schuppens 28, insbesondere
dem UnlerstützungSklub „Afrika"
sowie den Einwohnern des HauscS
Hardeuslr. 33, welche mir in der
schweren Zeit so treu mit Rat und
Tal zur Seite gestanden, unseren
wärmsten Tank.

Frau A. Heyer Wwe.,
geb. Bemmann.

lutb Kinder sowie Mutter
und Geschwister.

MsllM

!«k«tMkllktMM
Sektion Hafenarbeiter.

Ho*tüm- n. Mantelstoffe.
Herren- und Knaben-

Buckskins, Cheviots etc,,
aaneergewöhnlich billig!

Tuchfabrik-Niederlage,
Hambg., Mönckeberqstr. 19, Hochp.,

55000 T

Fabrikreste, Coupons
n. Stücke, la. Qualitäten,

Tanksagung.
Mr die rege Beteiligung und reiche

Kranzspende bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters

Ferd. Kümmerle

sagen hiermit allen Verwandten, Freun-
den sowie dem Herrn Ebes und den
Arbeitskollegen der Firma Holtz, dem
Sparklub „Zum großen Faß" von 1905,
dem Skatklub „Tonner und Blitz", dem
Sozialdemokratischen Verein, Distrikt
Eiideck, und dem Herrn Harbeck für
die schöne Ausführung unseren herz-
lichen Dank. Die Kinder.

Konsum-, Sau- und Sparverein

„Produktion“

e. G. m. b. H., Hamburg.

Seit 28 Jahren litt ich an bläschen-

artigem Gesichts-

Ausschlag
und nach Anwendung unzähliger Mittel
hol mir nunmehr Lbcrmeyer'o
Medizinal - Herba - Seife geholfen.
So schreibt Frau D. Hackmann in Wies-
baden. Herba-Seife ic Stck. 50 Ps.,
30 % verstärktes Präparat Mk. 1,—.
Zur Nachbehandlung Herba L>rcme
ä Tube 75 Pf.. Gl-iSdose Mk. 1,50.
Zu haben in allen Apotheken, Dro-
gerien, Parfümerien.

Bestandteile: 90% Seife, 8,5%
Clematis erecta, 2 % Salvia, 3,5 %
Herniaria. 1 % Amica.

Distrikt Rotcuburgsort.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
daß unser Genosse

W. Schmidt

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findctMiltwoch,
den 19. März, nachmittags 2 Uhr,
vom Krankenhause, Lohmühlen-
straße, aus nach Ohlsdorf statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Der Distriktsfiihrer.

Tätowierungen werd, schmerzlos ohne
* Berufsstörung entfernt. 12—2 Uhr
mittags. Lindenstraße62,1., bei Möller.

von Sl 7,SO

ß* flltiHtnn am Mittwoch,! »Mürz
Gk.MlNlm vormittags 101 Uhr.

kM^Wandsb.Chaussee Ißt.-VM
Otto Scharf, Auktionator.

Gartenpfähle,

Gartenschlauch spottbillig

Ein Posten Coniferen

paffend als Grabschmuck, außergewöhnlich billig.

H. Fockeimann,

Aaisev wilheliirftratze 20 26.

Hammerbrook.
1 Part., S Zim., Küche:c. JL 240,
1 „ 3 „ ... 360,

ist zu vermieten, alle? hell u. neu de kor.
Geissler, Swwabenstr. 33.

Tanksagnna.

Für die herzliche Teilnahme
und Kranfipendr bei der Be-
tet 11 NN les l>e tu Leines
luflcii ii u a ii fitciu eil, Ver-
wandten und Naebbarn sonne dem
Herrn Vanor für die trostreichen
liüotie um Grade Miseren herz-
lichen Dank.

Familie Hastedt.

Moderne

AM'Men
in nngehenrcr Auswahl

C7X> Vermietungen

Imsclstr. 3-9, Barmbeck.

Zwci-Zimmdr-Wohnungcn, Kachclküche, Koch- und Leuchtgas,
JI. 240—270, zu vermieten.

Näheres J. Schoof, Amselstrastc 7.

SMnlnrzt Dr. Walter.
Groste Bleichen 70, b. 11 bis 1 Uhr.

Steindamm 19, nachm. 5—8 Uhr.
GeschlechtSlcidcn

Behandlung mit Ehrlich 606.
Ohne Berussstörung.

^roimrf. Siliftii.., fiSJ
Bellst, m. Spiralr, u. Ausl., 2 Nochtsch.,

Soeben erschienen:

1815,

Bonrag, gehalten am 9. März 1913
im Kaufmännischen LereinShauS zn

Frankfurt am Mai
von

Hermann Wendel.

Preis 10 Pfg.

Snchhalldlling Inrr & Ce.,

Hamburg 36, Fehlaudftrahe II.

Sämtliche Filialleiter und Kolpor
teure der .Hamburger Echo" nehmen
Bestellungen entgegen.

Danksagung.

fVür die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme bei dem uiiS betroffenen

schweren Verluste sagen wir allen Ver-
wandten, Freunden und Bekannten,
sowie den Kollegen von Auer & Co.
unseren herzliche» Tank.

Carl Schönfeldt

nebst Kinder».

alles hell, 2 große u. 1 kleines Zimmer,
Kachclküche ?c., besonders billig zum
Preise von JL 320 bis 39u sofort
zu vermieten.

Näheres: SchadeSweg31, in nächster
Nähe der Süderstraße, 6 Minuten von
der Endstation der Linien 14 und 15.

Zufall! Kompl. Schlafz., echt mabag.,
O Btür. Ankleidcichr., Wafchk.. 2 Bellst.
m.Spiral- u. pr Auflegematr.. 2 Rachtschr.
JL285, mod.Küche JL58. Kohlhöscnb.pl.

(?\a eS uns unmöglich ist, für all die
w herzlichen Graiulationen bei der

Konfirmation unserer Tochter Erna
allen persönlich zu danken, sagen wir
hierdurch allen Verwandten, Freunden
und Bekannten sowie unsere» werten
Gästen den herzlichsten Dank

Hamburg, Eiffestroße.
C. Wolters und Frau.

Air. leeres Zimm. m. Küchenbeuittzung
an gesetzt. Mädchen ob. j. Frau,

ohne Anhang, bei alleinsteh. GcschäflS-
mann, W. JL 3. Estorfts Annoncen-
Expedction. Dlarktstr. 139, St. P.

^L ochelrganteS Federbett M. 15,
’y Tauuendeckc, a. einzeln, billig

Dippe, Steindamm 23, 11.

Sozialdemokrat Herein
für den

Itaburger nikreis.

1 schöne Nähmasch. bill. s. Jl 30 m.Garanticsch. Evvendorserwegl 9, Lad.

Strickmaschinen

mit Arbeit

zu kulanten Zahlungsbedingungen.
Unterricht kostenlos.

Alte Maschinen spottbillig.
Paul Just, Michaelisstr. 19, I.

Elcg.KlapPkarr.bill. HoheneschlQ.Ott.

2 neue Daunenbetten billig!
Oberbett, Unterbett» Kisten Jt 15,
Perscrtcppich, imit., 3 Mtt. lang,
Jl 18.Sander,Cftetftr.7 l,Schpt.

Statt Ka t n.
Anläßlich unserer filverncn Höch-
st zeitSfeicr sagen wir h erdurch allen
Verwandten, Frennden und Bekannten
für die uns überaus reichlich erwiesenen
Aufmerksamkeiten, sowie für das
schöne Musikständchen, der Liedertafel
.Solidarität -.Sängerlust" und der
Liedertafel „Unbekannt" für die schönen
herzergreifenden Ständchen unseren
innigsten Dank.

R. Baumbach u. Frau.

chca c8 uns unmöglich ist, einem jeden
einzeln zu danken für die jo über-

aus vielen Geschenke und Gratulationen
anläßlich der Konfirmation unseres
Sohnes Johann jagen wir hiermit
unseren besten Dank.

Ausschlägerallee 57.

Johann Marnern

und Frau. (Ein großer Posten hochfeiner Anzüge,
V Ulster u. Paletots aus reiu woll.
Stoffen, auch echt eugl. Fabrikate,
JL 86 u 39, Wert za. Jl 60.
Zeutr.-Pfandleihh.,Südcrstr.70Hpt.

E. Garnitur, «. Sosa u. e. Schrank
ganz bill. zu vk. Obcraltciiallee 51, Hpi.

polstert Sosa 5, Bettst. 3,
iflpriicrtr in und außer dem Hause.
Möller, Süderstr. 58. Karte gen.

tLleg. Herren- u. Damenrad JL 25 u. 40,
V Post. Mäntel ii. Schläuche, exirabiliig,
M. 2, 3. Böckmannstraße 27, Hochpt. lkS.

djBcf.cit Uebernahme einer Per
walrerstellc gutgehende Gast

wirtschaft zn verkämen od. sof. mir
,H 1500Anz. i.Bertr. abzng. 1 April
1918. £ff. u. K. W, Filiale Anntnitt. 17,

Zum Umzug!

Möbel

auf

Kredit.

Eineelne Telle

ohne Anzahlung.

M. Cbarmatz 4 Co.,
G. w. b. H.

Steinstrasse Sr. 117.

lofjiniiUv ns;;
m.Malr. Jt 1U5 Garn.bill. Ltembiruiillk^.

OlLttrt wenig gespielt, mit Garantie,
plllllll, ichrin, billig zu Dtrfaufm.

tiehkll, Hammerbrookftr. 31, Hp.

^Blumenzwiebeln

Uttd Knollen

als:

Gladiolen, Lilien,

Dalien, Paeonien, Tuberosen,

Farne crc. etc.

äuuettouieuWohnzimmer mit
Büfett und Sessel.

Drögestrafie 4, parterre.
Abends ab 7.1 Uhr.

Versetzt gewesene

Nähmaschinen
aller Svsteme spottbillig.
Schriftliche Garantie.

A. M. Polack & Co„
Hütten 85/89.

Leine getragene
Rock-u. Jacketlauzüge, Frack» u. Paletots
v. 7 u. 8 JL an, eleg. Tamrnklcider zubill.
Preis. Venuobrrg22. Schwarz.

Herrschaftlicher Hausstand
für JL 485.

Reizender Hausstand
für JL 285.

Elegante Zimmereinrichtung
für JL 230.

2 Daunenbetten u. Speisezimmer,
auch einzeln. Lagern frei.

Feldstraste 53, pt. L, St. Pauli.

tti rt h tt a für .J« öbellackierer.
grtlWOW Cffa 913, Post 21.

Freundt. 2-Zimmcr-Wohnnug zu
O vermieten. Scntaftr. 28, L

/Äofort ev. 1. April Helle frcundl. Drei-
v Zimmer - Wohn. Jt 228 u. 240 p. a.

Humboldtstr. 62/64. Näh, das.64,1. r. u. l.

!>reundh Hochprt. 4Zim,, Kachelk„EaSb.,
0 Balkon, JL 42t). HanSdorferstr. 13.

L»csucht tüchl. Rockarbeitcr für Aendc-
VI riingen. Meins, Ratdansstr. 5.

4t» csucht Rockschneidcr, der noch
™ etwaS mitmachen kann,

(»"uritnftr. 2a, Part.

^nrnr* ®t«fl«i u. Wohn, zu
vcruficlcu von 2 bis

3 Zimm. Stresowstr. 10.3 109.

Hammerbrook,Gustavstt.22 24,
ist eine 2. Etage, enlh. 4 Zimmer mit
Gasanlage, zum Preise von JL 400 zu
verm. Näheres daselbst.

Hafendiftvikt.

Mitglieder-Berfammlnng

am Donnerstag, 20. März, abends 8*/r Uhr,

im Lokale von C. Henning, Niedcrnsirasie 79.

Tages-Ordnung:

1. Unsere Verbreitung im Hafen. 2. Die „Echo"-

Kolportage. 3. Abrechnung von der Reichstagswahl.

4. Verschiedenes.

Die Genosse» müssen präzise und alle erscheinen.

Die Distriktsleitunq.

Zalinzieiieii schmerzlos.

Künstl. Zähne von Z-. 2 an. — Umarbeit. in einem Tage.

Zahnpraxis 45. Treftkorn. Sprechz.: 9—1, 3—7, Sonnt.: 10—12.
Rotenburgsort, Lindleystr. 71, II. Etage. "WJ

Gtsillht gegen hohe» Lohn

tüchtiger

WchMchl

Schneid, k. hell.Pl. erh. Pulvertrich7,lV.

4t onfirmand ans Land gesucht für
M Kühe g. Lohn u. Peh.

Näheres Drehbahn 31, 1.

cjcsucbt sofort Junge, der Ostern die
V) Schule verl., als Bote

ftinkelspid & Co., eST

Bremer SAme«.
1<I. Itekniel. Dovensteet 49.

PalentinSkamp 91 frbl. h. 2-Z.»
Wohn., gr. h. Küche mit Wandschrank,

freist. Klosett, Boden, JL 350.

Achtung, Schneider!
AIS Stadlwerkstatf, zugl. Reparatur-

und Bügel - Anstalt, sehr geeigneter
Laden mit Hinterzimmer sofort preis-
wert zu vermieten.

Klein, Wexstraßc 15, Part, recht?.

//»es. Schneiderin, dauernde Arbeit,
v) Schwarz, Mühlenstr. 5, Laden.

ßefudft tüchtige Rockschneidcr. H.
v) Staack, Werdestr. 2 1. H>bg. 22.

/Jes. Schneider a. Hose« u. Weste«,
ö Wndke, Frankenstraste 1 I.

L^evlsvte!!

"s 480
ÜmflaRb M. ■■■

Schlump 3, Part, links.

zUill. z. verk. Bett, Kohlcnkiste mit
Topfschrank, Tisch, 3 Stühle,

Kronleuchter, Hängest, Stehlampe,
Kleiderschrank, Waschtisch, Bild,
Garderobe. Blumensstl 8,1.r.Alt.

zm8eihligus,Kielechage?k:
Gr. Auswahl eleg. mod. Jackett- und

Gehrock-Anzüge, Konfirmanden- und
Knabeuanzuge, Paletots, Ulster, Regen-
röcke, Posten Normal- und Maccount er-
zeuge, eleg. Schuhwaren ».Regenschirme,
gold. u. silberne Uhren, Ketten, Ringe :c.,
eleg. Freiichwinger u. SLeckubreii spotkb.

Zu vermieten pr. 1. April 1913
in den Gcuossenschaftshäusern:

Mühlenkamp.
Zweizimmer Wohnung:

Peter Marguardstr. 16,1.
Preis M. 368 p. a.

Barmbeck.

Zwcizimmcr-Wohuuug:
Ortrudstr. 34,1. Preis JL 354 p. a.

Vierzimmer - Wohnung:

Hinrichsenstr. 29, pst Preis JL 424 p. a.

Bergedorf.
Zweizimmer - Wohnungen:

Brunnenstr. 3b, II. Preis JL 326 p. a.
Brunnenstr. 3, II. Preis Jt. 354 p. a.

Altona.

Drcizimmer - Wohnung mit Bad:

GlückSburgstr. 1,1V. Preis.»L471,50 p.a.

Eilbeck.

Vierzimmer - Wohnung:

Conveutstr. 38, IV. Preis .*C X57O p. a.

Die GeuossenschaftSwohnungen ent-
sprechen den modernsten Ansordenlngen
und find fast ausnabmSloS mit Kachel-
küche, Brausckabinc, Gasleitung,
Waschküche, Loggia, Balkon,
Vordergarien usw. versehen. Die
Zweiziminer-Liohnungen haben bis zu
65 qm, die Drei- und Vicrzimmer-
Wohuuugen bis zu 90 qm Flächen-
inhalt.

Die Genossenschaft bringt nur
hygienisch einwandfreie Wohnun
gen zur Vermietung.

Reflekiaciten wenden sich gest, an die
HauSvetwalter oder an das Kontor:

Hamburg, Louifenweg 40.

Ter Vorstand.

•> Part. m. Hospl., 2 Z. u. Kch., all.
■-» hell, 235-280. Heurieltcnstr. 61,1.

Llhlchiinnitr in Mnhll-sni
u. Eiche, groß 140, Schrank V, mit
Wäsche, 2 Betten 100 u. 200, m. Draht-
malr. u. Musst, mod. Waschk., 2Nachtschr.
m. Marmor u. Halter.<L 295.

Hamburgerftr.^45^ I., Barmbett.

KtsondcrkS Anifebot
in echt Mahagoni Schlafzimmer
mit dreiteiligem Ankleideschrank,
2 große Betten mit Drahrmatr.
nnd Aust., mod. Waichkoi-lmode,
2 Aachtschränke mit Marmor und
Halter, nur JL 375.

»iimvoldtstr. 42, tthlerchorst.

Lorbeerkroue pro ®

Siegerin pro T 90^. Palmato pro T 90^.

Da, Veste für Tafel und Uüche.

ßorbeerkrone

hervorragendste, unübertroffene, buttergleiche Sahnen-Margarine

Siegerin

aUerfeinfte Sützrahm-Margarine,

in Geschmack und Aroma der ÜToIkereibutter am nächsten.

palmato

pflanzenbutter-Margartne,

von größter Lutterähnlichkeit und feinstem Nutzgeschmack.

hin de»



Liedertafel „Gutenberg" von 1877, Hamburg-Rlfona
m. d. kl.-s.-v.

Sr.Ostermatinee

Huguff Peters, Zeiiigffr.ilL. Fricke, Heilmannffr. 32, pf.
E. Wegener, lfflanb.tr. 63, Hs.SU- M. Lohn, Wenbenjtr.391» ,r.
3. Peters, 3ägerftr. 30, Hs. 1

W. Dürrbaum, Rlfona, Eims-bütteler Straße ISS»

Äm ersten Osterkeiertag, Sonntag, SZ.März 1915

im großen Saale des „Conventgarten“, Fu^lentwiete

mitwirkenbe:
Frieda Hell-Rdjilles (Sopran), Noland Hel! (Tenor)

Kapelle des „Vereins Hamburg! eher Mu ikfreunbe“
(Dirigent: 3ofe Eibenfchütz)

Liedertafel „Gutenberg“ (120 Sänger, Dirigent: Max Bobe)
Begleitung: Rubels Birgfelb jr.

Saalöffnung 11'/-Uhr, Konzertbeginn pünktlich 12 Uhr

— KÄKTEn —

ä SO Pfennig (an der Ka ie, soweit noch Platz vorhanben, 75 Pfg.)
find zu haben im Bureau des Buch drucket- Vereins (Gewerks djafts-
haus), in bet Buchhanblung von Ruer % Co., Fehlanbjtraße 11,

und bei folgenben^orftanbsmifgliebern:

Fr. Hawener, Rngerftr. 28. Hs.C 11 -
V. Popovits, flormannenweglS m R.Wenbel.Borgfelb.Sfr.l3,Hs,5 11 -

1612
1K45
l«i7
It66
1678
1702
1805
1882
1900

734
778
789
823
846
970
982
995

Nr.

942
972

1017
1020
1030
1103
1113
1173
1190

Zum Wohnungswechsel!

Wir bitten diejenigen Leser unserer Zeitung,

die ihre Wohnung wechseln, ihre neue Adresse nicht

nur dem bisherigen Austräger mitzuteilen, sondern

auch einer unserer Filialen oder unserer Expedition

übermitteln zu wollen.

Wohne jetzt:

sStraße)Nr

und verziehe am : nach

(Straße) Nr.

(Name)

Bitte lnisschneiden, anc>süllen und eiiisendeu!

in bekannt guter Verarbeitung

98“3S-

50

16- 24

Kleider

Rostock. Franz Schurig Hamburg

,,W'1.1904

Enorin diüitt Änziins-Ollerte!

j~Hiit~^'ra7iT!~~|Empfehle 4 Haupt-Schlager zu sehr billigen Preisen.| Hut griUiii! |

allen Grössen vorrätig ä

Schuhmacherei,
vollständig eingerichtet und gut-
gehend, sofort billig zu verkauieu.

Höht 60 100 120

Steinsir. 104110.

®ero. | Nr.Gew. § Nr. Gew.

BIC

VtrleirtLir von 1900

Herren-Anzug,

Herren-Anzug,

Herren-Anzug,

Zweireihig, in den neuesten Farben, ele-

ganter Sitz, in allen Weiten am Lager ä

Zweireihig, eleganter Sitz, in grünlich

gestreiften und bräunlichen Farben, in

Gewinnliste von der Tombola des
LparklubS „Biene" von 1913.

322
378
401
409
418
445
446
472
500

1152
1192
1201
1302
1306
1314
1428
1434
1472
1519
1543
1620
1665

Druck und iBerrao: ©amburper Buchdrucker«»
und ««riagdanstalt Auer & Co. In feambuct.

S" weit,
150 200 cm

1896
1904
1914
1922
1928
1936
1960
1980

Nr.

719
720
722
729
781
832
836
854
870

Flasche\*r

Mrk.0,75 >4

1,25 und 3,50

8
80
32
19
24
13
33
10

5

Nr.

1198
1207
1217
1252
1257
1305
1310
1323
1394

1028
1056
1061
1065
1105
1128

1252
1254

817
818
833
834
858
870
879
896

1016
1102
1121
1138
1139

Nr.

329
339
367
426
453
583
602
612
701

<HBRTSCHAR1\

CIGARETTES

78
793
193
613
648
380
566
545

29

1712
1783
1735
1742
1744
1750
1757
1758
1838
1844
1857
1868
1888

Schwarze Gehrock- Anzüge, Hochzeits-Anzüge von 27°7 an,

51
155
170
178
205
213
229
265
276

59™ 75“

Tie Gewinne müssen bis zum 22. Mörz
obgeholt sein b. betn Slnbwirl H. Schneider,
Liizowstraffe 59, WanbSbeck, sonst ver-
fallen sie dem Klub.

273
877
448
230
584
223
696
219
818

1911
1924

■1958
1992
1997

140
823

1665

64
151
175
177
204
255
302
313
328
400
461
517
530

1292
1815
1324
1354
1886
1421
1450
1460
1601

764
876
603
454
823
167
892
443
882

Neustädter

Gesrllschaftssale,

Vnlentinskainp 40/42.

Jeden Mittwoch:

Großer Kall.

Schluß 1 Uhr nachts.
w»(>

< Ä.

Anerkannt beste deutsche

8 4 - Zigarette.

Spezial-SchmalzhandlungsSI.roeerz)
Garanliert reines hiesiges, irisches

Schwciiiefchmali Ä' 75 a,, 3 ® X 2,10.
Feinst. Gcstngelichmalz S 80/8,.2ffi 1,50.
GreisSwaidcrstr. 8, b. Hplv. I . kehlmann.

Nr.

1405
1411
1422
1431
1441

Erste» Konservatorium hat eine
Anzahl ganze und halbe Freistellen
an Liolin», Klavier-, Cello- und Solo«
gesaugschüler zu vergeben. Melbnnoen
auch von Anfängern uni: K. A. F.
an die Exveb. b. Bi

Gewinnliste
von der Scherz-Vierverlosung des
Taubcn-Klubs „Kehrwieder"

von 1889, Wandobeck.

13
78

187
217
245
280
285

307

515
519
530
583
634
676
681
685
695

grösster Schlager der Saison, zweireihig,

marengo, mit gestreifter Hose. . . . ä

566
567
723
735
772
783
923

(«cwinnlistc
Verlosung vom 15. März.

Eier billiger !
Täglich frische hannoversche

; << t e r —
14 Ltuck 1 Mark.

■ <il e b r. Feh i i ng,5iiebcrnftt. 104.

26-

12

Blusen

Zirkus llnscli.

Täglich abends 8 Uhr

„Die Sensation der

Welt von 1813-1913“:

NAPOLEON

Bonaparte

und seine Frauen.

Sensations-Ausstattungs-

stück in acht Bildern.

Gewöhnliche Zirkus-Preise!

Sonntags 2 Vorstellungen.

Nachmittags 3*/i Uhr und
abends 8 Uhr.

Nachmittags zahlen Kinder auf
allen Plätzen halbe Preise.

Direkt L b. Werkstatt: Möbel, gute
A«tSs.,enormbll.,kouipl.,eleg.mob.HauSst.
4t.430, Kleiberschr. 22, 2tür. m. Glas 42,
do. 3tür.m. Leineneinr., Wascht. m.Marni.
22, eleg. Salongarn. 105, Taschensofa42,
ut.4St.62,Ehaisel.22, Büf.,Umb.,Koinm.,
Trum., Salon- u. Phantasieschr. 52, eich.
Dielengarh., Salont. 17, eleg. Aussieht.,
Beltst., Waschkom„ fompl. Küche, ständig
gr. Lager in Möbeln jeb. Art. (wlsten-
tzrahe 166. fctb., I., II., III. 6t., Altona.

LS
32-

344
898
432
442
448
488

513
551

555
560
575
583
593
599
601
738
799
807
811
812
813

19

Hochfeine Herren-Anzüge, in blaugrau und gemustert, ä

Frühjahrs-Paletots und Ulster ä IS 50 ,

Steinstr. 104110. Sa ÄlCISl

der

Nr.

98
163
170
211
223
241
250
289
325

$ Orchestrion, §

• elektrisch, gebt., jedoch gut ain Funktion, anstatt für zirka “

M A 2000,— jetzt für nur (y*

• K 300,—, G
Ä mit neuen Schlagern, zu haben M

• bd Hupfeld, §
<a Groste Bleichen 21. M»

Loebel’s „üemisciuor“
Bittei-Ilkür.

Ausschau! in den meisten Wirtschaften

gehend, sofort billig zu verkaufen.
C. Faseliold, Gotzlcrstr. 21.

rr*DDV Tlieater .
sllRn I" Ottensen

Unbeschreiblichen Erfolg
erzielt der grosse Schleger

Königin Luise

und Napoleon.
Aus Preussens schwerer Zeit
Neue Spezialitäten. 20 Numm.
Einl. 7 Uhr. — Karten gültig!

5tmrot5 sihflülpieioeys.
Hebbel-Feier.

Dienstag, 18. März 1913:
Gyges und sein Ring.

Eine Tragödie in 5 Akten von
Friedrich Hebbel.

Anfang 8 Uhr. Ende nach lOj Uhr.
Mittwoch, 8 Uhr: Hcrodes und

Mariamne.
Donnerstag, Freitag, Sonnabend:

Geschlossen.
Oster-Sonntag, nachm. 1| Uhr, zu er»

niäfeigitn Preisen: Wilhelm Tell.
— Abends 8 Uhr: Die fünf
Frankfurter.

Oster-Montag, nachm. 4 Uhr, zu er»
niästigten Preisen: Unter dem
Schwert 1813. — Abends 8 Uhr
(Montags-Abomicment anigeboben):
Unter dem Schwert 1813.

Oster-Dienstag, 8 Uhr: Die Nibe-
lungen. 1. Abteilung: Ter gehörnte
Siegfried. 2. Abteilung: Siegfried»
Tod.

Mittwoch, 8 Uhr: Die Nibelungen.
3. Abteilung: Kriemhilds Rache.

Nachdem der Termin zur Erneue-
rung des diesjährigen Abonnements
am 16. März abgelanfen ist, bleibt
das SlbotnicmentSbiireau dis ein»
ichliestlich Momag, 24. Plärz, ge-
schlossen.

Ab Dienstag, 25. März, beginnt
für sämtliche AbounementSiage das
vergeben der verfügbaren Plätze und
iviro das Bureau, Theater-Vestibül,
Eingang Kirchenallee, von diesem
Tage ab werktäglich vormittags von
11 bis 1 Uhr zu diesem Zweck ge-
öffnet sein.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL.

27. 35, 42, 48

24, 3I'o, 3ß

Posthof,

Lparklub „Frisch aus".
Bei der Eierverlosimg sind folgende

Nummern gezogen:

HANSA-THEATER.

Jokodas * de Ilio,

Stimme

Perezort-Triippe

und das neue Mnrz-Programm.

Anfang 8.Uhr. Ende 10,40 Uhr.

Thalia - Theater. Madame
Sans Gkne.

Altonaer Stadt» Theater.

Die gelehrten Frauen. Hicrartf:
Der Geizige. Schauipielpreisc Au-
fang 7t Uhr.

pr. 10 m X 1,30 2,— 2,50 3,— 3,80

*.5,65 8,35 10,20 12,76 16,90oO m ' '-ii

Prin

Altona, Gr. Johauniöstr. 66.

Theater«

Dienstag, den 18. März:
Stadt - Theater. Der Ning

des Nibelungen. Götterdämme-
rung. Overnpreise. Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Abschieds-Vor-
ftcliitng Lotte Witt. Die goldene
Geliebte. Schattipiel in 3 Akten
von Dario Nicodemi. Anfang 8 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater.

Biixl. Schanipielprctse. Anfang
8 Uhr.

Operetten-Theater. Täglich
abends 8 Uhr: Große Rosinen.—
Donnerstag, Freitag, Sonnabend
keine >vorstellung. — An beiden
Ostertagcn. »ad)Uiitiiig8 3|lU)r: Gnt-
scheine gültig. Grolle Rosinen.
Abends 8 Uhr:, Grolle Rosinen.

Hamb. Operetten Theater.
Henle und folgende Tage, abends
8 Uhr: Der kleine König von
Ennnerich .IlLlmän. — Am Oster-
sonntag, nachm. 3j Uhr, bei kleinen
Preisen: Eva von Franz LevLr.
Abend« 8 llbr: Der kleine König.

OariSehiRltr.e-Theater.Hente
und folgende Tage, Anfang 8 Uhr:
Püppchen. — Donnerstag, Frei-
tag und Sonnabend: Sichte Vor-
stellung. — Ostersonntag, nachm.
31 llbr: Stlchte Preise. Der liebe
Älugustin. Abends 8 Uhr: Püpp-
chen. — Ostermontag: nachmittags
3j Uhr: fliehte Preise. Die ge-
schiedene Fsrau. Abends 8 Uhr:
Püppchen.

Wandabeek. Stadttheater.
Donnerstag, Ans. 8 Uhr: Püppchen.

, Sonnabend, Anfang 8 Uhr: Der
liebe Rngusti».

Frnwt Oriicker - Theater.

Ave ’b«8j llbr: ,>jiuu trorlfvtentUlole:
ivarmbecker Plätthnsarcn, Hamb.
Poikovosse mit Gesang lind Tanz in
5 Bildern von H Bernhardt.

Mittwoch, den 19. Dl ä r z:
Stadt - Tlieater. Der-Schmuck

der Madonna Mittlere Opern-
preise. Anfang 8 Uhr.

«rillant-Öhrr. 180, silb. 88ff. 3,silb.Beleggab.3, gld.Brofche 7,
gold. D.-Kette 35, gold. Armb. 9,
gold.D.-Uhr 12, gold. Brille 10 x
Wilhelminenstr. 19. Benkendorti.

hi Rheuma.Gicht,Kreuz Brust-leib>ff^^

^^Hals-und KopFschmerzen^^rc^r “ fceral,1
erfia i :.n

Apotheken

Drogerier

Gekonnt in et?» n <x.

Allen werten Gästen, freunden und Genossen mache ich

hierdurch bekannt, datz ich meine Q

V <Kn7tu»ivtsehnft, Louisenweg (>3, Q

4h an Herrn Clans Schlaterninnd verkauft habe und bitte, Ä

• ihm dasselbe Wohlwollen erweisen zu wollen.
Fra« C. Hansen Wwe.

•• Allen werten Gästen, Freunden und Genossen die ergebene c>®
Mitteilung, dah ich die

G (Gastwirtschaft und Klublokal

• von Frau C. Hansen Wwe. iiberuommen [)abe. Go awird mein Bestreben sein, nach wie vor nur gute Speisen *5
Eh und Getränke zu verabfolgen. Qfc

Um geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll

ß Claus Schlatermund Louisenweg 63,

0 „Zum Eiffe - Turm".

©eeeeeeeeeexeee@€@eeee®

Schwarze Paletots

in Tuch und Rips, neue Krageuformen, reich mit Kurbeln und Tresse.
Glatte Tailorfassons auf Seide .

29- 39 48”

Dlircnhon An7Hfr ina^ en Orössenvorrätig, zweireihig,

DUI UUiluli marengo,m.gestreifterHoseu.farbigä

Die Gewinne müssen bis zum 20. März
abgeholt sein. Der Vorstand.

Oehsena-

Suppen-Würfel
mit krätiigem Fleischgeschmack.

5 Stück IO Pf.

DM- Ueberall erhältlich.

Prima Eierkartoffeln .... Ztr. A. 3,50
Magnum bouum . ..... „ „ 2,50
ab Bahn u. Keller Röhrcndamm 30, Hof.
Frei Hau« 15—30 mehr pro Zentner.

M. Nawehinski,
Wohn.: Billh. Röhrcndamm 80,Hof, ptr.

iahrs-Konfekfion

® und Stoffen, neueste Fassons und billigsten Preisen.

Paletots

in englischer Stofiart und marine, neue Gürtelfassons, aparte G-vnitur

Kostüme

flotter Trotteur-Genre, Jacke aut Seide, marine, Twill und engl. Stoffen,
Ersatz für Masz

Kostüme

in marineblau und englischer Stoffart, Jacke auf Seide, neue Fassons
in bester Verarbeitung

Kostüm-^ödce

mit neuen F Itenpartien und Knopfgarnierung in marine und englisch,
flotte Backnschfassons

Kostüme

für jnnge Damen, schicke Fassons mit kleidsamer Garnierung,
marine und englisch

Flora.

_ Mürz 1913.

Riiigtapi
und die

glänzenden Spezialitäten

Haskel: Neues Repertoire.

Ans. 7j, Sonntags 5 Uhr.

allerletzte Neuheiten, in Wollmousseline, Voile, Popeline, Seide und Tüll
M 49,00 bis

nach neuesten Pariser ModeUen, Voile, Mousseline, Seide etc. ,

von M. 225,00 bis

Schiller-Theater.

DieuSlag, 18. Tsiärz, abends 8 Uhr»
Lepa rat-Vorstellung.

Sie SchiMüchigen.
Theaterstück in 3 Akten von Brienx.

Mittwoch: Benefiz Conrad Loehmke.
Die Drückeberger.

Donnerstag (autzer Abonnement):
Gastipiel d. Hamburger Opcretten-Theaters,

Der kleine Nönig.

Neues Theater.

Dienstag, 18. Dlärz, abends 8j Uhr:
Zum vorletzten Male 'iti

Lene Lund.

Eine llBlloe (BefdiHOte.
Dlittwoch, 19. März:

w* Abschieds-Benefiz für "*Q
Lene Lnnil.

Eine fiOllot StMMt.
3ii Vorbcrett.: „Lon bitzchcu Liebe",

Operette in 3 Akten von Schottländer.

Bach-Theater

Uhlenhorst, Bachstrasse 72.

Im Kampf um die Ehre<
Leo will diinner werden.

Die Nchi ff brüchigen.

Tebel-Qnintett. Eierverlosungsliste.
(1) 612, (2) 205, (3) 1811, (4) 1212,

(5) 223, (6—10) 1226, 1701, 195, 570,
47, (11-20) 1344, 1213, 1523, 1481,
1616, 469, 1545, 1083, 239, 815,
(21—50) 519, 1280. 732, 17, 87, 1527,
1017, 8, 1832, 749, 357, 136. 1287,
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Gewinne find abzuholen im Lokale
von L. Beckmann, Talstraßc 21.
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Gerösteter Kaffee

pro Pfd. Jtt 1,28.
Hugo Jansen, Brandstwifte $6.
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AeMkl BerWßo tet sweet

Ic. Berlin, 15. März.

Sechster DerhandlungStag.

Tie Statutenberatung wurde fortgesetzt. Die Bestim-
mungen über die Unterstützungen fitidcn dahin eine Ergänzung, daß

bei gemaßregelten oder iinolge Wahrnehu uiig von Verbands interessen
inhaftierten verheirateten Mitgliedern ein Mietzuschuß gewährt werden

kaim, sofern die Haft oder Maßregelung länger als 14 Tage dauert.
Rechls! chutz sann eventuell auch nach dem Tode eines iV<itflltcbe8

bet Witwe desselben gewährt werden, sofern der Tod als Folge eines
BetricbsunfaUeS eingetreteii ist und es sich in dem Verfahren um
Anerkennung der Witwenrente handelt.

Anträge auf Erweiterung der Kranken- und Sterbeunterftützung bittet
VerbandSvocfitzender Knott abzulehnen, da die Voraussetzung hier-
für — eine Beilragserhöbung — ja nun weggefolleii sei. Der Ver-
dandSiag beschließt demgemäß. Es bleibt alles beim allen.

Tie R e i s e u n t e r st ü tz u n 9 wird von X. 1 aus jK 1,50 pro
Tag erhöht. Tie Höchstsumme, die bezogen werden saun, betragt M.. 30,
bisher K 20. Tie Unterstützung kommt aber nur in der Zeit vorn
1. März bt8 31. Tezeinber zur Auszahlung.

Tie Verschmelzung zusammenlie genber Filialen
verlangte folgender Antrag:

„Tie in einem Wirtschaftsgebiete liegenden Filialen sind zu einer
Einheitsfiliale zuiammenzulegcn. Tie Zusammenlegung und Abgrenzung
erfolgt durch den Zentralvorstand, wenn eine derartige Zusammen-
legung von der tviehrzahl der Filialen eines WirtschanSgebteieS be-
antragt wird. TaS OrlSstotut einer solchen Einheitsfiliale ist, wenn
e» mit Zustimmung des Zentralvoistavdes von der Mehrheit der be-
treff enben Mitglieber angenommen ist, für alle in einem Wirtschafts-
gebiete liegenden Filialen bindend."

Ter VerbaiidStag nimmt von diesem Antrag mit der AuSsprechung
des Wunsches KeiintniS, daß in feinem Sinne gewirkt wird. ES soll
davon abgesehen werden, den Antrag besonders in das Statut auf-
zunehmeii.

Anträge, bie sich auf bie Zusammensetzung beS Verbands-
tages — Wahl der Delegierten rc. — be-icheii, wurden dem Beirat
zur Beratung überwiesen. Damit war die eiaiutenberaiung beendet.

AIS delegierte zum Gewerkschaftskongreß wurden
Schulze »TreSdeu und Göhre »Halle, zur 3nter "aiioualen Stein«
setzerkonferenz Muukwitz-Leipzig, Schcnke und Uiaillehil-
Bcrtiil und Marsch -Breslau geivähit. Der Verbandsvorsland wurde
einstimmig wiedergewählt, ebenso der Ausschußvorsitzende Muukwitz-
Leipzig.

Damit waren die Arbeiten der Generalversammlung beendet. Tie
nächste tagt im Jahre 1916. Mit einem Resümee dcS Verbandö-
vorsiyendeit und einem Hoch auf bie Organisation wurde die Tagung
ge|d)lo(jen.

sich viele anführen. Ein BewsiS dafür, daß die im Kampfe stehende«

Heizer und Maschinisten schwer durch Arbeitswillige zu ersetzen sind.

Auch die Behörden stehen wie immer auf feiten der Unternehmer.

Die Streikbrecher stehen unter dem Schutz der Polizei und werden

unter starker Bewachung auf die Fahrzeuge gebracht. Die Verhaftungen

von Streikposten erfolgen dutzendweise und steigern sich von Tag zu

Tag. In Dresden, wo sich, zum Unterschied von anderen Orten, die

Polizei zurückhält, heutmeicrt die Unternehmerpresse über zu wenig

gezeigte Schneidigkeit der Behörden. In Magdeburg ist die

Streikleitung der Maschinisten und Heizer einfach
verhaftet worden. Tie Kämpfenden haben einen schweren

Stand, stehen aber nach wie vor geschloffen im Kampf.

Für die Maschinisten und Heizer sind bisher 54 Betriebe mit

124 Dampfern und 290 Kollegen geregelt. Bei allen übrigen noch

nicht geregelten Betrieben wird der Kampf mit aller Energie fortgesetzt.

An die gesamte Arbeiterschaft

richten bie im stampfe stehenden Schiffsmannschaften

den Appell, strenge Solidarität zu üben und alle

Arbeitsangebote von Reedereien ber Elbe, Saale,

Havel, Ober, Warthe, Netze unb ben märkischen

Wasserstraßen strikte abzulehnen.

Die Mannschaften kämpfen um eine kurze Nacht-

ruhe unb um bessere Entlohnung.

Die Stromgebiete ber Elbe, Saale, Havel,

Ober, Warthe, Netze unb märkischen Wasser st ratzen

sinb für organisiertes Maschinen- unb Kessel-

personal gesperrt

Zentralverband ber Maschinisten unb Heizer

sowie Beruf »genossen Deutschlands,

Mitgliedschaft der Elbe, Oder und märkischen Wasserstraßm.

(Bauleitung; Berlin 0., Stralauer Allee 23.

Aus der Cclfabrif Bremen Grotzgerau in Bremen

haben am Donnerstag übend die Preffenacceiter unb ein Teil bet
BeiriebSarbeiter die Arbeit niedergelegt. Die Arbeiter fordern die
Wiederciiistellnug von zwei ArbeitSiollegen, die wegen einer Angelegen-
heit entlassen find, die mit dem ArbeitSvcrhillni» gar nickt» zu tun
hat, auch nicht wächrcnd der Arbeitszeit und auch nicht im Betriebe
pulsiert ist. Tie Arbeiter erblicken in der Entlassung der beiden Arbeiter
eine Maßregelung. Bor Zuzug wird gewarnt

Deutsches Reich.

Arbeiterbewegung.

ifcltntn, deren Fortdauer men unö nicht mindestens odmonaUtd) anzetgt,
werden Gestrichen.)

Zuzug ist sernznhalten von:

Arbeitern nnd Handwerkern nach ben Anglo-Eontinentalen
Vorm. Ohlenborfsjchen Guanowerken A.-G., Hamburg;

Bauarbeitern nach ben Baustellen Lippert u.Zorv, HermanuS-
lal, Meißner, Kegelbofstraße, Ma11hicS ii. W i n t e r f e l b,
Baugeschäft I. Fitschen, Plozartstratze, G. Höbet, Bach
sttaße und Lsterstratze, W. Dahl. Hellbrook, und Anion
Borsusky, Mirowstraße. W. Naefken, Käthnerort, sämtlich
wegen Nichtzahlung der Löhne, ferner nach dem Plattengejchäft von
Höhne Söhne;

Binnenschiffern tTeckSIenten und Maschinenpersonal) nach den Schiff-
fahrtsbetrieben der Elbe Havel. Saale. Oder unb
märkischen Wasierstraßen;

Bühnenarbeitern nach bem Neuen Operettentheater;

Maschinisten, Assistenten and Hilsspersonal nach Den Fisch-
bamprerreebereien in dm Unterweserhäfen Geeste-
münde Bremerhaven und Nordenham;

Maschinisten und Heizern nach ben LchiffahrtSbetrieben
der Elbe Oder Havel, Saale und märkische»
W a j i e r ft t a B c n;

Metallarbeitern nach der Trahtwarenfabrik, Draht-
zieherei unb Verzinkerei von H. E. Wulf, E t b e l st c d t;

Tischlern und Bananschlägcrn nach der Tischleret Ziuecker u.
(S ebn lat, Werkstatt voheluftchauffee 40, und Bau Maria-
Louiseiisiraße, Ecke Leinpfad; nach der Tischlerei Timm-Aliona.
Schauenburgerstraße 4b, unb den Bauten Am Rviideel 1—3
Bauberr Keidel, Bellevue 20 Bauherr Certling, Ecke Asien- unb
Gefionstraße, Altona Bauherr Timm:

Töpscrii »och: Gcbrüber T o r ii o w . I Bittermann Neu-
bauten Wieseiibamm und Lsterbeckstratze, Haberland -Geest-
hacht unb Hezinger;

Zimmerern nach bem Bau von Löper, Hoheluslchaussee 167.

Hamburg und Umgegend.

Aussperrung und Streik im

Hamburger Haseu.

Dir Arbeiter der Cxport-Lagcrhausgesell-

schaft sind sämtlich rtltdßcfpCl'ft.

Die Binnenschiffer kämpfen «m Lie Mindest-
nachtrnhe.

Arbeiter! Haltet den Znzug fern!

Bcrhindert, daß Berräter an der Arbeiterfache den

Kämpsc»dcn in den Rücke« fallen!

Achtung, Maschinisten und Heizer!

Die Aussperrung in den Fischdampscr - Reedereien der
Unterweser dauert fort!

liebt Solidarität!

Achtung, Tapezierer!

Die Treibriemenfabrik von Conrad Scholtz in Hamburg-
Varmbeck, Berihastraße 18/28, ist wegen Maßregelung organisierter
Arbeiter und Arbeiterinnen bis auf weiteres gesperrt.

Deutscher Textilarbeiter-Verband.
OrtSverwaltung Hamburg und Umgegend.

Der Streik in der Binnenschiffahrt.

Vier Wochen bereit» stehen Deckmannschaften, Heizer, Maschinisten

im Streik. Bei der Groß'chiffahrt der Oder, der Eilgüterjchlffahrt-

reeberei „Berliner Llohd" dauert der Streik deS Maschinen- und Kessel-
Personals bereits sieben Wochen. Ter Kamps wird mit unverminderter

Heftigkeit fortgeiübrt
DaS Unternehmertum ist bemüht, au« allen Teilen Deutschlands

Streikbrecher heranztlschleppen, um die Fahrzeuge zu besetzen. Wie die

herangcholten Arbeitswilligen zu bewerten sind, geht daraus hervor,

daß die Tamp'er drei» bis viermal soviel Zeit als sonst brauchen,

um eine Reise zu vollenden. Die Arbeitswilligen kosten den

Unternehmern ein riesig Stück Geld. *>. 40 Provision müssen pro

Mann für diese Rausreißer bezahlt werden. Außerdem erhalten die

Streikbrecher bei vollen Monaisiöhnen freie Beköstigung. Wurst,

Schinken, Butter, Kartoffeln, Brot, Gemüse, Wein, Rum, letzteres

Getränk flafchenwei e. Einige Reedereien haben mit den herangeholten

Arbeitswilligen böse örsahrungen machen müssen. Aut der Havel

liegen drei Tnmp >r mit gebrochener Masch mnw Ile Auf dem

Tamp'er „Else" haben bie Arbeitswilligen ben Jie'iel ans e lütjt.

Von der Reederei Andrä, Magdeburg, liegt ein Dampfer mit ans-

geidmiorteii Majchiueulagern in Mefcherin. Auf dem Dampfer „Kaiser

Wilhelm", Warthe'chiffahrt, gab der arbeitswillige Maschinist atf daS

Kommando „Vorwärts" der Maschine rückiväriS Dampf. Die Folge

war, daß durch dw verkehrte Ausführung des Kommandos ein be-

lodener Kahn in den Grund gebohrt wurde. Dieser Beispiele ließen

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 65.
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Die Kchiffseiguer

uno öet Shell In der BhmenWrt.

Der JnnuugSvrrband .Bund deutscher Tchifferinnun7,en" hat
folgende Eingabe an den Reichskanzler gerichtet:

Fürstenberg, den 10. März 1918.
Euer Exzellenz

beehrt sich der gehorsamst unterzeichnete JnnungSberband „Bund
deutscher Schifferinnungen" folgende Bitte zu unterbreiten:

Seit dem 15. Februar er. streiten die Arbeitnehmer im
BinnenschisfahrtSgewcrbe auf den Gebieten der Oder, Elbe und
der märkischen Töasserstratzcn. Bisher hat sich dieser Streik in
dem Betriebe der Schiffahrt infolge der Frostes noch nicht störend
geltend gemacht.

Von jetzt ab aber ist mit beträchtlichen Störungen zu rechnen.
Unseres Erachtens könnte der Streik durch eine geeignete Ver-
ordnung Ew. Exzellenz sofort beseitigt werden.

Dtc Arbeitnehmer verlangen eine fünfstündige Nachtruhe-
diese Forderung ist an s ich berechtigt. Darüber
sind s'ch auch die Arbeitgeber, soweit sie selb st
die Schiffahrt betreiben, einig, und dieser Teil
der Arbeitgeber verfügt über den bei weitem
gröhten Kahnraum ; auch viele Großunternehmer
halten die Forderung für begründet. Nur wenige
von ihnen sind anderer Ansicht, indem sie darauf Hinweisen, daß
infolge von Naturcreignisien und andern Hinderungsgründen die
Schiffer schon zetzt genug Ruhe hätten. Diese vergessen
aber bei ihrer Stellungnahme, daß kein Mensch,
auch wenn er lange vorher geruht hat, mehrere
Tage und Nächte hindurch hintereinander ohne
jede Unterbrechung mit der zur Vermeidung
von Unfällen aller Art in der Schiffahrt nun
einmal notwendigen Aufmerksamkeit tätig sein
sann.

Auch dar ReichSgesundheitiamt hat deshalb
die Einführung einer Nachtruhe für erforoer-
lich erklärt.

Daß trotzdem zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine
Einigung wicht hat herbeigeführt werden können, hat seinen
Grund darin, daß die Arbeitgeber in ihrer Mehrzahl glauben,
die Nachtruhe könne nicht durch Vertrag eingeführt werden.

Die Zahl der Arbeitgeber ist dazu zu groß-, außerdem gibt eS
unter ihnen viele, die die Schiffahrt nur mit Silfe ihrer Söhne
oder anderer naher Verwandter betreiben; diese würden oft —
und gerade bei starkem Andrang — die Ruhe nicht einhalten, son.
dern an den übrigen vorbeifahren und ihnen so unlautere .Kon-
kurrenz machen.

Deshalb hält die große Mehrzahl der Arbeitgeber die Ein-
führung der Nachtruhe nur im Wege der Verordnung für möglich.

Ew. Exzellenz bitten wir daher, eine solche Verordnung ge-
neigtest schleunigst erlassen zu wollen.

Dann wird der Streik sich voraussichtlich sehr schnell beilegen
lasten.

Gerade als Vertreter der selbstfabrenden Schiffseigner haben
wir besonderen Grund, die baldige Beilegung des Streiks zu
wünschen; denn außer denselben Nachteilen, die den Großunter-
nehmern erwachsen, kommt für diesen Teil der Arbeitgeber noch in
Betracht:

1. Der Mangel an Barmitteln; der Privatstbiffer kann nicht
längere Zeit sein Fahrzeug unbenutzt liegen lassen, ohne in die
größte Not zu geraten. Ersparniffe haben nur noch sehr wenige;
die Hygothekenzinsen müssen bezahlt werden. Woher soll 6er
Privatschiffer den Lebensunterhalt nehmen, wenn er nichts
verdient.

2. Je länger der Streik dauert, desto größer wird auf beiden
Seiten die Erbitterung gegeneinander, die dann nach Beendigung
des Streiks noch anhält. Die Leiter der Großunternehmungen
leiden darunter nicht. Der Schiffseigner aber, der im ständigen
Verkehr mit den Mannschaften steht und auf den täglichen Um-
gang mit ihnen angewiesen ist, empfindet solche Spannung sehr
schwer. In tausend kleinen Dingen macht sie sich geltend. Eine
weitere Verschärfung der an sich schon bestehenden Gegensätze
wäre sehr unerwünscht.

Als eine große Wohltat würden wir e« daher empfinden, wenn
Ew. Exzellenz die fünfstündige Nachtruhe im SB ege der Verord-
nung schnellstens einführen wollten.

Bei der Einführung der Nachtruhe bitten wir aber, folgendes
geneigtes! berücksichtigen zu wollen: dieselbe mutz unter
allen Umständen an das Schiss gebunden sein,
dar heißt das Schiss mutz während dieser Zeit
fe st gelegt werden. Diese Forderung ist aus zwei Gründen
zu erheben:

1. So lange sich das Schiff — und besonder» der
Dampfer — in Fahrt befindet, ist auf demselben
keine Ruhe. Eine Arbeitspause während
der Fahrt gewährt der Mannschaft daher
keine wirkliche Erholung und Kräftigung.

Eine Ruhe von fünf Stunden auf einem
stilliegenden Schiff i st besser und wert-
voller, als eine solche von a ch t Stunden auf
einem in Fahrt befindlichen Schiff oder
gar Dampfer.

2. Wäre die Nachtruhe nicht an da? Schiff gebunden, also Ab-
lösung der Mannschaften möglich, so würde darunter die
Privatschiffahrt sehr schwer leiden. Denn ein Großbetrieb
kann vielleicht Ablösung schaffen — der Privalschisfer kann
es nicht; für ihn würde es notwendig werden, einen Boots-
mann mehr für fein Schiff anzustellen; der Betrieb, der
für den Privatschiffer schon heute kaum noch den Lohn
eines Steuermannes abwirft, würde damit völlig un-
rentabel werden.

Nach alledem geht unsere Bitte dahin:
Ew. Exzellenz wolle int Wege der Verordnung für die Oder,

die märkischen Wasserstraßen und die Elbe nebst deren Neben-
flüssen anordnen:

Aus jedem Schiff findet eine gemeinsame ununterbrochene
Nachtruhe von fünf Stunden statt, während wcklcher da» Schiss
am Ufer festzulegen ist.

Die Nachtruhe fällt nach nqherer Bestimmung des Schiff«,
sührers zwischen 8 Uhr abends und 6 Uhr morgen».

In Fällen von Gefahr kann die Nachtruhe in Wegfall kommen,

muß jedoch nachträglich in vollem Umfange gewährt werden.
Jeder Schiffsfuhrer hat genau darüber Buch zu führen,

innerhalb welcher Stunden und an welchen Orten jeden Tag die
'tat "efunden hat, aus welchen Gründen sie nicht ge-

währt werden konnte und wann die ausgefallene Nachtruhe nach-
träglich gewährt ist

Zuwiderhandlungen sowie Unterlassung der Eintragungen
und falsche Eintragungen werden bestraft

In der Hoffnung auf baldige Erfüllung unserer Bitte und in
Erwartung eines geneigten Bescheides zeichnen

Innung?verband
„Bund deutscher Schifferinnungen".

R. K n o r r. B eck e r.

Die Arbeiterorganisationen können konstatieren, daß diese
Eingabe an den Reichskanzler im wesentlichen dasselbe betagt,
was von den Mannschaften gefordert wird. Eine Differenz besteht
nur darin, daß für das Jahr 1918 eine fünfstündige Nachtruhe
und später eine sechsstündige Nachtruhe von den Mannschaften
verlangt wird. Würde der Arbeitgeberverband den gleichen ver-
nünftigen, versöhnlichen Standpunkt wie der Bund deutscher
Schifferinnungen eingenommen haben — der Kampf wäre
vermieden worden. Die Schuld an dem ausgebrochenen Komps
mit feinen schweren Schädigungen ist einzig und allein dem Ar-
beitgeberverband für Binnenschiffahrt zuzuschreiben.

Zentralverband der Maschinisten und Heizer
sowie B e r u f 8 g e n o f f e n Deutschlands.

SMlWskSkaiM Odil YMUkg'MM

oiw Umgegend.

Versammlung der Delegierten und Vorstandsmitglieder am
Sonntag, 16. März, morgens 9 Uhr, im Gewerkschaftshause.

Im Bureau Hense, Hegemann, Hüff meier.
Vor Entntt in die Tagesordnung gibt Kürbis s Metall-

Arbeiter) für die Kartelldelegierten dcS MetallarbeiierverbandeL
folgende Erklärung ab: Tie versammelten KarteUdelegierten
des Deutschen Metallarbeiterverbandes, Verwaltungsstelle Ham-
bürg, können die in der Kariellversammlung am 13. Marz er-
folgte Abstimmung übei die Verminderung der R egierten für
hie Kartellversammlungen nicht als zu Recht bestehend aner-
kennen, weil die Zusammensetzung der Kartellveriammlmig WS
zu einem bestimmten Grade der Willkür der einzelnen Gewerk-
schäften überlasten war und eine genügende Turkontrolle weder
vor noch während der Versammlung stattfand. Diesbezügliche
und weitere Anträge behalten die Metallarbeiter flch vor. —

Kürbis spricht zum Schluß den Wunsch au», daß der Protest auf
die Tagesordnung einer der nächsten Kartellversammlung kommt.

Daraus nimmt Hense das Wort zur
Organisation der Volksfürsorge.

Redner erläutert eingehend die Einrichtungen der „VolkS-
fürforge", die als Aktiengesellschaft ins 2eben trete. Die Teil-
habet an der Aktiengesellschaft seien nicht am Gewinn beteiligt,
dieser komme ungekürzt den Versichetien zugute. Vorgesehen
sind eine Lebensversicherung und eine Sparver-
sicherung. Um die Kosten für die Kassierung der Prämien
nicht zu sehr anwachsen zu lassen, sollen die Beiträge der Ver-
sicherten alle 14 Tage abgeholt werden. Den Kassierern soll ein-
geschärft werden, die Versicherten dahin zu beeinflussen, daß sie
sich nicht mit Summen belasten, die sie auf die Dauer nicht
tragen können, sondern vielmehr sich in der Höhe der Versicherung
ihrem Einkommen möglichst anpaffen. Die vorgesehenen Ver-
waltungskommissionen werden entweder von den Gewerkschafts-
kartellen ober den Konsumvereinen oder aber (im Regelfall) von
beiden Körperschaften eingesetzt. Um die Verwaltungskosten
möglichst gering werden zu lasten, ist vorgesehen, alle Funkiionäre
der Gewerkschaften und Genossenschaften zur Unterstützung der
„Volksfürsorge" heranzuziehen. Die Kassierer der Gewerk-
schäften sollen auch die Kassierung der Versicherungsbeiträge
übernehmen. Die Genehmigung der „Volksfürsorge" durch daS
Reichsaufsichtsamt steht unzweifelhaft fest, wenn auch besonderen
Wünschen deS Aufsichtsamte» Rechnung getragen werden mutz.
Für unS handelt es sich nun um die Frage, wie wir unS zur
Organisation am Orte stellen. Heute zählen wir schon im Gebiet
deS Kartells 144 000 Gewerkschaftsmitglieder, die zum größeren
Teil heute schon im Hause kassiert werden. Auf andere Kreise
al» die Mitglieder der freien Gewerkschaften kann sich die
„VolkSfürsorae" nicht stützen, wenn auch ein Bruchteil anderer
Versicherter sich anschließen wird. Wir meinen, daß hier keine
Territorialorganisation geschaffen wird, sondern daß die Ge-
werkschaften, denen nach dem Regulativ in dieser Hinsicht der
Vorrang gelassen ist, daS Jnkasto am Ort in die Hände
nehmen. Un» ist entgegengehalten, daß, wenn die GewerkschaftS-
kassierer die Arbeit machen, in dasselbe Haus zu den verschiede-
nen Organisierten, drei, vier und mehr Kassierer kommen. Wird
die Arbeit von besonderen Kassierern gemacht, so kommt aber
noch ein Kassierer mehr ink Haus. Die ehrenamtlich tätigen
Kassierer für die „Volksfürsorge" sind auch nicht in der Lage,
die Arbeit so prompt zu erledigen, wie die eingearbeiteten Ge-
werkschaftskassierer. Der Redner erläutert sodann näher die
Regelung der Entschädigungen für daS Kassieren. AuS allen
diesen Erwägungen heraus empfehlen wir Ihnen, daS gesamte
Jnkasto auf die Gewerkschaften zu übernehmen. (Bravo!)

Die Versammlung stimmt dem zu, daß Genosse Everling,
obwohl er kein Delegierter ist, zu der Frage das Wort erhält.
Eine Besoldung eigener Kassierer für die „Volksfürsorge" sei
wegen der hohen Kosten nicht durchführbar, müsse die „Volks-
fürsorge" doch wesentlich höhere Löhne zahlen, als die privaten
Versicherungensgesellschaften. Die Gewerkschaftskassierer würden
aber durch die besondere Art der Kassierung zu sehr belastet. Tie
Zahl der neuanzustellenden Kassierer werde eine sehr große sein.
Die Zersplitterung in der Kassierung der Gewerkschaftsbeiträge,
die vorläufig noch nicht zu ändern sei, solle man nicht ohne Not
auf die Neuorganisation der „BolkSsürsorge" übertragen. Die
Versicherten der „Volksfürsorge" setzten sich nicht in so hohem
Matze, wie Hense meine, aus Gewerkschaftsmitgliedern zu-
sammen. Die Genossenschaft sei sich aller Schwierigkeiten be-
wußt; es komme aber ungeachtet besten darauf an, die Kassierung
möglichst einfach und billig zu gestalten. Die Feuerversicherung
habe sich sehr gut eingeführt, ihr Organisationsplan fei eine
geeignete Grundlage für daS Inkasso der „Volksfürsorge".
Wenn aber die Gewerkschaften das Inkasso übernehmen sollten,
müßte auch bann eine Zentralisation eintreten. ES sei also
praktisch, der vorhandenen Zentrale der Genossenschaft das Jn-
kaffo anzugliedern. (Bravo!)

Hähnel (Transportarbeiter) weist darauf hin, daß die
Eiiikassierer der Gewerkschaften die erste und größte Arbeit doch
machen müssen. Vorläufig gehe eS gar nicht anders, als dah
die Gewerkschaften das Inkasso übernehmen. Die Einkassierer
müßten nach den Abmachungen direkt angewiesen werden, für die
„Volksfürsorge" zu agitieren. Wenn Everling hoffe, die Ueber-
nahme des Inkasso für die Genossenschaft nutzbar zu machen, so
treffe das gleiche auf die Gewerkschaften zu.

Weichert (Fabrikarbeiter) hält sowohl den Vorschlag
HenseS, als den EverlingS für undurchführbar. Für die Ver-
trauensmänner der Genossenschaften erwachse eine nicht zu be-
wältigende Arbeit. Die Gewerkschaften sollten die Territorial-
organisation schaffen und zwar für die Kassierung der Ge-
werkschaftsbeiträge mit. Darüber solle man sich ernstlich unter-
halten.

Hegemann (Fabrikarbeiter): Tie Kartellkommission sei
sich aller Schwierigkeiten durchaus bewußt. Die Schöpfer des
Regulativs hätten au8 guten Gründen den Gewerkschaften in
erster Linie das Jnkasto zugedacht. Man solle aber auch die
Zersplitterung im Hamburger Genossenschaftswesen bedenken,
aus der sich auch große Schwierigkeiten ergeben würden. Zweifel-
los hätten die Gewerkschaften ein eminentes Interesse an der
Uebernahme der Einkassierung. Tie Gewerkschaften würden der
Schwierigkeiten auch Herr werden. Den Gewerkschaften, die noch
Sonntagskassierung hätten, würde gar keine Mehrbelastung er-
wachsen, da die Entschädigungen auf der andern Seite eine Ent-
lastung darstellten. AuS den Gewerkschaften würde sich eine
große Reihe freiwilliger Agitatoren für die Volksfürsorge' zur
Verfügung stellen.

Klein (Holzarbeiter) erörtert die durch bie Uebernahme
beS JnkassoS sich ergebenden Schwierigkeiten. Jedenfalls müßte
erst mit den Kassierern eine Besprechung stattfinden und auch in
den Mitgliedschaften müsse erst darüber gesprossen werden. Die
Angelegenheit hätte früher besprochen werden sollen.

O e l I e r i ch (Transportarbeiter) tritt für den Vorschlag
der Kartellkommission ein.

Wirrer (Holzarbeiter): Gegenüber Klein müsse er be-
tonen, daß eine Mitgliederversammlung zur Erörterung dieser
komplizierten Frage der allerungeeignetste Ort sei. Wenn schon
Zuschüsse geleistet werden müßten, was er bezweifele, sei es
gleichgültig, wer sie leiste. Die Gewerkschaften könnten leicht
Schaden leiben. Mancher Versicherte würde, wenn et sich zu hoch
versichert habe und bei der Beitragszahlung in Schwierigkeiten
gerate, vor allem seine Lebensversicherung aufrecht erhalten. Es
werde auch, wenn bie Gewerkschaften bie Sache Übernehmen, Zeit
gespart, denn den größten Teil der aufzuwendenden Zeit ver-
bringe ein Einkassierer bei der Lauferei von einem Mitglied zum
andern. Die Einkassierer der Gewerkschaften mützten ohnehin
jede Woche die Mitgliederr auftuchen.

Große (Holzarbeiter) führt au«. Klein ginge von falschen
Voraussetzungen auS. Tie Organisierung des JnkassoS könne
nicht in Mitgliederversammlungen beschlossen werden. Tie
Gegner seien bereits kräftig am Werke, versuchten sie doch selbst
schon die Ortskrankenkassen in den Dienst der „nationalen Volks-

fürsorge" zu stellen. Die Gewerkschaften hätten schon größere
Schwierigkeiten überwunden, hätten sie doch auch die „Pro-
duktion" ins Leben gerufen. Zweifellos habe die Genostenschast
nicht die organisawrislben Mittel der Gewerkschaften. Wenn
Everling von Zuschüssen gesprochen habe, so wolle er die Gewerk-
schaften damit wohl nur graulich machen. All« kleinlichen Ge-
sichtspunkte mützten auSscheiden.

Fleischmann (Maschinist) hält eine Eingang mit der
Genossensckiaft für da» beste. Für die kleineren Gewerkschaften
bilde daS Inkasso eine zu große Belastung. Die Einkassierer der
Gewerkschaften hätten genug an ihrer Arbeit und könnten nicht
noch andere Arbeiten übernehmen.

Brandner (Bureauangestellter) meint, man solle gleich
zur Anstellung von besonderen Kassierern kommen. Auf die
Dauer lasse sich das doch nicht umgehen. An den Außenbeamten
zu sparen, sei verkehrt. Ein Vertreter der „Viktoria" habe er-
statt. daß seine Gesellschaft lediglich dann die Volksfürsorge zu
fürchten habe, wenn eS ihr gelinge, die tüchtigen Einkassierer der
andern Gesellschaften zu übernehmen.

Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen.

Hense stellt noch richtig, daß die örtlichen Vorstände Ge-
legenheit gehabt hätten, sich mit der Frage zu beschäftigen.

Everling weist in einer Erklärung zurück, daß er oder
die Genoffenschaft sich von kleinlichen Gesichtspunkten leiten

Im Verschiedenen macht Fran Brandenburg auf die
Vorarbeiten zur Agitation unter den Arbeiterinnen auf-
merksam.

Die nächste Versammlung soll sobald wie möglich slattfinden.
Eingezeichne, in die Rednerliste sind noch Reuscher. Hartivig.
OeNerich, Dittmann, Momberg, Klimmek. König, Gerken, Hoch,
Sorgenfrei, Koch, Hükfmeier und Spreeberg.

ES fehlten die Vertreter der Friseurgehilfen und Kupfer-
schmiede.

Zur geplanten Verschmelzung der Keramarbeiterverbändc.

In einer am 14. März im Berliner GewerkjchastShause abge-
tialteuen Konferenz der Vorstände des G 1 a s a r b e i t e r •, deS
Porzellanarbeiter- und des Töpferverba n des wurde
Stellung genommen zu einer gemeinsam auSgearbeiteten Statuten-
Vorlage für einen in Aussicht genommenen Keramarbeitervcrbaiid, der
die bisher ben Verbänden zugcieilten BcrufSgrnvpen der keramischen
Branchen zu einer gemeinsamen Organisation zusauiinenfafsen soll.

In zahlreichen voranfgegangeneii Sitzuiigcn Hai eine auS je drei
Mitgliedern der drei VerbandSvorstönbe zusammengesetzte Kommission
das gcmctnsame Statut beraten, das nach feiner Fertigstellung ben
übrigen Berbandsmügliebern rechtzeitig zugestellt wurde.

Am 14. März taub nun eine vorläufig abschließende TiSkussioii
über den Entwurf statt. Besondere Ausstellungen sonnten an der
fleißigen Arbeit der stommiifion nicht gemacht werben. Beschlossen
wurde nunmehr, im Laufe dieser Woche ben fertigen Ciaiuteiieiitiuurf
zugleich mit dein Fachorgan sämtlichen Mitgliedern der drei Verbände
zugänglich zu machen. Eine gleichlautende Erklärung in den drei Fach
Organen verweist auf bie'cn Entwurf unb auf die Tcmciche, daß alle
drei Verbände laut VerbandSiagsbeichluß über das Statut und
damit die Verschmelzung durch Urabstimmung eiltschetden 'ollen.
Die drei Vorstände unb jedoch dabei der Mciiuing, daß cS nicht
richtig erscheine, über ein nur von den drei 83oriiänbcii anS-
gearbeiteteb Statut abzustiminen. Vielmehr sei notivenoig, um ein
richtiges Bild über die Meinungeu in bet: Mitgliederkreise» zu
erhalten, daß die drei Berbände zu gleicher Zeit unb am gleichen
Ort Verbandstage abhalten, die bann in einem gern miauten Kongreß
der drei Verbünde ihren Abschluß finden müßten. T.c rei Voritünde
lassen sich bei dieser Maßnahme von der Auf'asjttng leiten, daß auch
den thitglicbcrn Gelegenheit gegeben werden mun, fiby das aus-
gearbeitete Statut nicht nur zu tiehuiercn und bann abjuftimmen,
lonotrn mich an bem Entwurf Aenderungen vorzunehmen. Diese
Aenderungen können baun nach Stellung entsprechender Anträge die
gemeinsame Gencraiveriammliing der drei Verbünte treuen, unb erst
hieiauf unterliegt das revidier e Statut nach Berichterstattung und
iiodjmaügcr Diskussion der Urabstimmung durch die Mitglieder.

Die Einberufung der drei Verdau^ Siagc sowie brr kombinierten
Generalversammlung soll so Idjleuiiig wie möglich, die Abhaltung vieler
Tagungen späte,teils bis Mitte Juli vollzogen loeiben

’ Tie drei Vorstände ermatten nunmehr nach Unterbreitung der
SiatuteuDorlage eine sachliche Kritik, die dem aUgeiuei. eil Wohl, ben
einzelnen Organisationen und dem aiijufirtbenbeu Gcsamtvei bände
öienlid) ist. Unzwei'elhafi wäre auch diese Fusion der thramarbeiter»
ue bänoe ein w. steter Schritt zur Vervollkonimnung und Schlagsertig-
kest der deut, cn Geweikschansverbäude. Ter u.reinigte Verband
zähste baun sofort za. 45 uoO Mitglieder, bekäme damit eine stärkere
W.rbektast und wäre vor allem auch weit eher in der Lage, den Unter»
uehmetn kampffähiger entgegen treten zu können. Tie ,,cstigung der
Utiteriiehiiierverbäiibe erfordert verschStjte unb verbesserte itampfeS«

Waffen des Proletariat».

Achtung, Metallarbeiter!

Bei der Firma Born &. Schütze in Thorn, Fabrik land-
wirtschaftlicher Maschinen und Gießerei, sind die Arbeiter aus-
ständig. Sie hatten an die Betriebsleitung minimale For-
mungen gestellt; die Antwort bestand in der Kündigung von
fünf Arbeitern. Beteiligt find die Polnische Berufsvereinigung,
der Gewerkverein Hirsch-Duncker und der Deutsche Bleiallarl eiter-
vcrband. ES wird um Fernhaltung deS Zuzugs von Metall-
arbeitern aller Branchen ersucht.

Der Tarisvertragögedanke im Handelögcwcrbe.

Der Zentralverband der Handlungsgehilsen ist die einzige
unter den Handlungsgehilfenorganisatiene.i, der cs oishcr ge-
lungen ist, Tarisvcrirage für kaufmännische Angestellte abzu-
schließen Vor einigen Mouaien ist eine Sammlung dieser Cer-
träge unter dem Tiiel „Die Tarifverträge bei ZentralerbandeS
der Handlungsgehilfen" hcrauSgegeben, der eine mterejiantc
Darstellung der seither von dieser HandlungSgehilfengewerkichaft
geführten Arbeitskämpfe beigcgcbcn ist.

Diese Schrift hatte zunächst den Zweck, den Vertrauensleuten
deS Vervanides als Wegweiser bei ihrer Arbeit zu dienen. Ta-
luber hinaus ioUtc aber durch sie der Beweis erbracht werden,
daß eine tarifliche Regelung der «rbeitSverhältnisse im Handels-
aeroerbc wohl möglich ist Von bürgerlichen Literaten und auch
von den Vertretern der bürgerlichen Handlungsgehtlrenverbande
war bisher immer und immer wieder der Einwand erhoben
ivorden, daß eine solche tarifliche Slcgfcung weder möglich noch
wünschenswert ist.

Inzwischen mühte sich dann auch schon ein Unternehmer
organ: „Ter Tetaillist", ab, um nachzuweisen, daß aus den er
zielten Erfolgen des Zentralverbandes nicht geschloneti werdet:
darf, daß Tarifverträge für die Handlungsgehilfen allgemein vor
Vortell wären. E» konstatiert zunächst, daß die meisten Varn,
nur mit „wzialdemolratischen Konsumvereinen abgeichlosten
worden seien. Tiefe Bemerkung wird ja bei den Lesern des kot
sumvereinsfeindlichen Tetaillistenblattes ihre Wirkung nicht bei
fehlen. Uns beweist die Tatsache "ur, daß die KoniumPerel
wenigstens in ihrer größten Mehrzahl, M «»rer
über ihren Angestellten mehr bewußt ftnb.^al« ba« &toä ou
übrigen Unternehmer im Handclögewerbe. Dann macht st-b -
Blatt bie Sache leicht und behauptet:

Die Tätigkeit eines Angestellten oder einer Verkäufer,
in einem Konsumverein ist aber nun schließlich doch eine gai
anörtf als in einem offenen Ladengeschäft. Denn m den Kon
fumbcreintn erfordert diese Tätigkeit mehr mechanstche um
einfache Dienstleistungen; die Zahl der zum Verkauf gelangen
ben Artikel ist beschränkt, ihr Preis ist meist für längere Zeit
geregelt. Ta es sich vorwiegend um einfache Bedarfsartikel
hanbelt, so bedarf es keiner besonderen Be»ichtung dcS Marktes,
der Mode oder de» Geschmacks. Die Individualität des An-
gestellten tritt in solchen Geschäften vollständig zurück. Hier
kann also eine Tarifierung noch viel eher ftctifmbcn, al» in

einem Geschäft, dessen ganze lätiqteti auf ein fortwährendes
Studium des Markte» angewiesen ist, dessen Hauptaufgabe eben
darin besteht, den ständig wechselnden und immer anspruchs-
voller toerbenoer. 0 „ichmack des Publikums auf .raschestem,
bestem und oilligjtem Wege zu befriedigen."

Diese von Umer SachkeniuniS getrübten Ausführungen sind
um deswillen besonders interessant, well sie die zwiespältige



Kapitän Bon
Botz Amsterdam
Colvin Tynemouth
Bach Antiverpen
Rettwisch La Plata
Seoeritt Kings Lynn
Fröhlich Philadelphia
Hudson Hull
Speed Leith
Jowsey Hartlepool

Holtenau meldet: In den Kanal elngdaufeit am 16. März:
llbr 9)1. Schiff Kapitän Bon

N. 11 35 Bussard. F.-T. Oden Stagen
17. März.

B. 3 5 Maja. D. Sonne Kopenhagen
6 40 Ttelleborg. D. Pahlfon KarlSkrona
Helgoland fehlt.

17. März, nachmittags,Cuxhaven,
Angekommen am 17. März.

Uhr M. Schiff Kavltän Bon
B. 10 25 Rondo. D. Cubitt Newcastle

10 45 Johanna Lehmann, D. Bethmann Leith
10 65 Edmund Hugo Stinnes 4, D. Stiegert# —

N. 1 55 Emma Sauber, D. ® eiert scaham
2 — Glenelg, D.

—- Bassein
Horden, D.

— ——

2'10 Birgilia, D. — —

Rubislaw, T. Walker Aberdeen
2*15 Sunningdale. D. Scarfe Newcastle

Sultan. Schl. Gisegh —

Reichsboie. Leichter Lübbers —

2*25 Arion, Schl. Ahrens Bremerhaven
Dir. 98 u. 141, Kähne — do.

3 5 Athlet. Schl. Biest erfeld —
- 2 Leichter —- —
- Columbia, Schl. — —

2 Leichter —— —

Sirius, Schl. Janssen Bremerhaven
3 Kähne — do.

•3*10 Mercur, Schl. Büssenschütt do.
2 Kähne — do.

3*25 Sultan, Schl. Theis do.
2 Kähne — do.
Ellen Rickmers, D. — —

NavitimSchiffUhr M.
B. 9 10

Wilhelm, D.N. 12 10

Uhr M.
B.

R.

P.

Barometer: 7öl,ö.

am
KapitänUhr M.

V,
nn,

91.

17.

Uhr 2C.
V.

t ii

D.6 45

Der Kamps bet Zigarrcnarbeiter in Holland.

7 —

7 17

7 25

8 35

gekommen:

Agrariern

9t.

T.
10 55

30

ReserveAbwärts gekommen: Schl. Lora mit Leichter Johann, Schl.V.

Görcke

WIZNIW

J. W. MEYER Schuhwarenhaus

rä

Beachten Sie unsere vielen Schaufenster

B

ALTONA, Or. Joharnißsfr. 41

SK

■

Borchers
Bollhorn
Herrmann

80
40

9 10
9 20

8 45
9 —

10 25
10 30
11 30

dir

zu

2 45
3 80

7 80
7 35

10
20

Lühmann
Coombe
Clarke

West Afrika

9Iewcastle
Bauen
Marokko

Diana, Schl.
Betlp, Leichter
Bernhard. D.

Holtenau
Schleswig
Stettin

Fehmarn

12 15
1 30

Cressida, D.
Leoville. D.

2
3
3
3
3

Villa Harris
Ostasien

25
50

5

Uhr M.
D. 10 10

10 40

Wülkken
Keith

12
1

8
5
6
8
8
9
9

10

Kaptlan
Jaeger
Lewis

3 50
11 50

HAMBURG
Steindamm 92.

HAMBURG

Reeperbahn 99.

AScania, 2.
Seeadler 4. d. Segler
Anna. d. Segler
Bertha, d. Segler
Kanal 4. D.
Möwe, F.<D.
Sperber. F.-D.
Germania. D.
Falke. F.-D.

10 10
10 45

11 45
12 25

2 85
4 16

d. Worts««
Grimsby
Methil
Philadelphia
Newcastle

Batavicr 2, die F.<D.

7 30
8 15

17. März:
Nach

der Nords««
do.
do.

der Levante

Hauk. D.
Balavi«r 6, D.
City os Liverpool, 1.
Kong Gudröd, T.
Bunte Kuh. F.-D.
Ingrid Horn, D.

Bonath

Frit'ch
Svendsen
Wigdall

Crone
Nilsson
v, d. Laan
Tyrrell

Naeß

Bolz

Bremerhaven
do.

11 5

Uhr M.
B. 6 25

11 —
11 10

3 —
5 15
6 15

Schiff
Mor?, T.
Leversons. T.
Jelsica. T.
Ebernburg. D.
Walter Tammeyer,

Streik im Münchener Lchuhmachergewcrbe.

Am 15. Februar wurde von dem ireigewerkichaftlichen und dem
Christlichen Schuhmacherverband in Dlünchen der seitherige Tarif-
vertrag auf den 15. März gekündigt und gleichzeitig eine durchschnittliche
Lohnerhöhung von 15 Prozent gefordert. Ta die Meister nur auf
der Grundlage des von ihnen ausgestellten VerlragScutwurfS r er-
handeln wollen, der statt Lohnerhöhungen nicht unerhebliche Ver-
schlechterungen vorsieht, wurde seitens der Gehilfenverbände beschlossen,
am Montag früh i n d e n S t r e i k z u t r e t e n. 65 kommen un-
gefähr 40V Gehilfen in Betracht. Zuzug von Schuhmachern
nach München ist fernzuhalen.

John Knudsen, D.
Greif
Sturmvogel II. d. Gaff.-Scho.
Prinzessin Heinrich, D.
Cato, SchL
Henry, Leichter
WandSbeck, T.
Sonderburg, F.-D.
Senator Sander, F.-D.
Neptun, F.-D.
Senator Brandt, F.-D.
Obotrit, F.-D.

HAMBURG, Rathausmarkt 11
Pumahaut.

Lohnzahlung in ReichSkaflenscheincn.

Der § 115 der Gewerbeordnung besagt, dasi „die Gewerbetreibenden
verpflichlet sind, die Löhne ihrer Arbeiter in Reichswähr u n g zu
berechnen und b a r aus-uzahlen". Die Handelskammer in Düsseldorf
baue nun den Rcichokauzler um Auskunft gebeten, ob § 115 G.-O. die
Lohnzahlung in Kassenscheinen auSschlietzt. Im Sinvcrnehmcii mit dem
Reichskanzler (ReichSamt des Innern), der sich in der Angelegenheit
des Einverständnisses des StaalSsekreiärS des RcichSjustizamteS und
des Präsidenten dcS ReichSbankdircktoriumS versichcrl hat, gab der
preußische Handelsminister der Handelskammer den Bescheid, daß die
Vorschrift deS § 115 der Gewerbeordnung eine Zahlung der Löhne in
Rcichskasscnscheinen, Banknoten und S-beideuiünzen nicht ausuchlicßt.
Freilich sei die Zahluna in Papiergeld ohne Zwanyskurs nur dann
Barzahlung, w enii eS im Verkehr sei» en Renuwert
voll repräsentiere.

Zum .Kapitel ArbeitöwiUigcnschu».

Gelegentlich dcS im März in Hildburghausen (Sachsen-
Meiningen) staltgefundenen Streiks bei der Firma Amberg n. Wölling
war ein Ausständiger nach zwei Wochen nmgesallen. Ein Streikender
und der im Konsumverein angestellle Genosse Wicktendahl gingen nun
zu dem betreffenden Arbeitswilligen, um ihn zu bewegen, die Arbeit

ivieder eiiiztlstellen. Wichtenvahl, der nur aus gutem Willen und auf
mehrmalige Einladung des Arbeitswilligen erschienen war, jagte dem
letzteren, daß ihn die Hildburghäuser nicht mehr achten könnten, wenn er
anfange zu arbeiten. Ter Arbeitswillige lies zum Kadi, behauptete dort,
Wichtendahl habe mit Veröffentlichung gedroht, und erreichte, daß öffentliche
Klage gegen Wichlendahl und einen Streikenden erhoben wurde, der
mit dem Arbeitswilligen ebenfalls Differenzen gehabt hatte. Das
Gericht entschied, daß beide Angeklagte wegen Vergehens gegen § 185
zu verurteilen seien, Wichtendahl zu M. 45, der andere Angeklagte zu
X 30 Geldstrafe. Ganz sonderbar war die Begründung des Urteils.
Tas Gericht stellte sich auf den Standvunkt, daß Wichlendahl strenger
zu bestrafen war, weil er nur mittelbar am Streik beteiligt war,
während man dem zweiten Angeklagten, einem Streikenden, uülbetnbc
Umstänbe zubilligte, obwohl denen Differenzen mit dem ArbeitS-
tvilligen viel schwerere warei-

In Zee gegangen am 17. März.
Schiff Nach

Clausen
Dethmann
Beckmann
Kliffen
Frybendahl
Marquardt
Kröger
Nielsfon
Loop

r . März, vormittags,

16. Marz.
Bon

Lübeck
Sonderburg
Ncumühlen
Kiel
Flensburg
Skagen

do.
Gothenburg
Skagen

Dampier Minlerne.
Wind: SO., schwach.

Thermometer: + 5,0° C.

Unsere Frühjahrs-Neuheiten:

Damen-, Herren- ni Kinderstiefel

in

allen beliebten Preislagen

sind

bi größter Auswahl vorrätig.

d. Nordsee
do.
do.
do.
do.

Bremerhaven
do.

wir bieten das Neueste und ..Beste

W wenig Geld4

s. Die Aussperrung von 5000 Zigarrenarbcitcrn in Holland,
Boni Arbcitgebervereiii veranstaltet wurde, um die Organisation .
zwingen, einen Streik von 700 Zigarrenarbeitern in Dordt und
Rotterdam auszuheben, dauert noch fort.

Der Arbeitgcbervercin hat bekanntgegebcn, daß er bereit sei, Über
die Arbeiisbedingungen in Rotterdam und Dordt zu verhandeln, doch
müsse der Streik erst beendet werden Aber die gemeinsam handelnden
drei Arbeiterorganisationen (Freie Gewerkschaft, die Ehristlichen und
die Syndikalisten), die eng verbunden diesen Kampf führen, Haden
geantwortet, daß sie nicht daran denken, den durch die Verschleppungs-
taktik der Unternehmer notwendig gewordenen Streik aufzuheben.

Tie Arbeiterschaft Hollands bekundet in diesem Kampfe eine

In Lee gegangen am
Schiff

Senator Diestel, F.-D.
Rat Kirchenpauer, F.-T.
Senator Holthusen, F.-D.
Seros, D.
Hedwig, T.
Hunze 1X„ D.
Maria, D.
Serio. T.
W. Th. Stratmann, Schl.
Nr. 1 Leichter
Argentina. Schl.
C. in D.< Kähne
Picador, D.
Triton. Schl.
Nr. 186 u. 118, Kähne
Centaur. Schl.

,Pctrolina, Leichter
'Schwalbe, d, Gaffel-Scho,
Krautsand, Schl.
Saale. Leichter
Petrolea, D.

Schiff
Willy, F.-D.
Melilla. D.
Nacarra. D.
Amelie. D.
Jnkula. D.
Adjudant, F.-T.

Amisia. D.
Sicilia. P.-T.
Theodor. D.
Rostock. D.
Jeanette Woermann. P.-D.
Jntent. D.
Clara Bluinenfeld, D.
Rudolf Blumberg- D.
Portugal, D.

17. März.
Direktor Schwarz. F.-D.

Holstein. F.-D.
Stockport. D.
Sdeas ilrroro. D.
Oilficld. D.
Martha Blumenfeld. D.
WandSbeck. D

Wetter: bedeckt, Regen. — Barometer: 747,5.

Von
Skien
London
Ostafrika
Mexiko

Bahia
Christania
Liverpool
Rangoon
Dundee
Honfleur
Rotterdam
Dublin
Stavanger

Lissabon

Madeira
Harwich
London

12 40
1 45
2 25
2 50
2 55
3 -
3 20
9 35

b. Nordsee

Stratmann mit 1 Leichter. —

Wychwood, Melilla. Jacatra und Zar.
Wind: SW., schwach. Welter: zeitweise Regen.

Graf Waldersee. P.-D.
Hull, D.
Coblenz. D.
Federation, D.

hier auf: 7 Uhr Pvstdampser Gras Walderscc, 8 Uhr
Ebernburg.

Uhr M.
91. 3 45

6 20

ALTONA? Reichenstrasse"'30
Pumahaus.

50
90
50
10
60
35
10
36
45
45

31. 2
2
8
3

Cuxhaven.
An gekommen am 17. März.

Echt agrarisch.

Von einer echt agrarischen Rücksichtslosigkeit gibt eine Zuschrift
au die „Zrc'.Szciluiig' in Loburg, einem Landstädtcheii int Kreise Jerichow,
Kunde. Tas Blait berichtete in seiner Nummer vom 13. März:

„Gesten, mittag trafen vierzig polnische Saisonarbeiter
auf dem hiesigen Bahnhof ein, die von der Landwirtschaftskammer in
Halle für bar Rittergut Hobuck bestimmt waren. Dieses jedoch
weigerte sich, dieselben schon jetzt anzunehmen, da seine Leute
erst für M i! te März b c st e l l t seien. So blieb den armen
Fremden nichts weiter übrig, als vorläufig geduldig aus dem Bahn-
höfe zu warten, bis die Gutsverwaltung sich vielleicht schließlich
eines besiercil besinnen und die obdach- und vollständig mittel-
losen Leute gegen Abend aufnehmen würde. Aber cs wurde dunkel,
und als sich immer noch niemand Über die Armen erbarmte, wurde
ihnen schließlich ::n Schulraum unserer hiesigen katholischen Kwche
Unterkunft gewährt und ebenso Abendbrot an die ganz aus-
gehungerten Leute verabreicht. Aus eine Anfrage des Vikars
bei der LandwirtfchaitSkammer in Halle bat dieselbe vorgenannten

arbeiten, haben die Bautischler zugunsten der Möbeltischler die
Arbeit ebenfalls eingeiielll. Lasse sich also kein
deutscher Kollege dazu verleiten, nach London
zu reisen und dort den kämpfenden Brüdern ‘ "
ücn Rücken z u fallen.

7 —
7 15
9 —
Von

Internationales.

Stukkateur - Anosperrnng in Wien.

W. T.-B. meldet aus Wien: Wie die Blätter mclbeu, hat eine
Versammlung der SluHaieurniciflcr beschlossen, sämtliche Stukkateur-
gehilfen. die teilweüe die Arbeit eingestellt haben, auszusperren. Sott

bet Maßnahme werben etwa 6000 Gehilfen betroffen.

Hvlzarbcitcrktrcik in London.
Die Möbeltischler, Stuhlbaucr und Maschincnarbeiter in den

Werkstätten West-Londons sind im Ausstand, weil die Unter»
nehmet auf friedlichem Wege sich zu keinerlei Zugeständnissen
auf die von den Arbeitern erhobenen Forderungen Herbeilietzen.
Diese Forderungen lauten: Erhöhung des Mindestlohnes um
Vz Penny auf ll’Ä Penny (96,5) pro Stunde und eine Ver-
kürzung der Arbeitszeit auf 48 Stunden pro Woche. — Unter bett
bestreikten Firmen befinden fick mehrere, die im Auslande (be-
sonders in Paris) größere Etablissements unterhalten, so die
Firmen Matzle & Co., Warnig & GillowS und andere. Der Ver-
band der Möbelarbeiter Grotzbritanniens, welcher als Mitglied
der internationalen Union der Holzarbeiter angeschlossen ist,
wendet sich an die ausländischen Bruderverbände und Berufs-
genosien mit der Bitte, den Zuzug von Holzarbeitern nach Loudon
streng fernzuhallen. Die Kämpfenden hoffen auf eine baldige
erfolgreiche Durchführung ihrer Forderungett, wenn ihrer Bitte
auf Fernhaltung des Zuzugs entsprochen wird. In den gemischten
Betrieben Londons, wo Bau- und Möbeltischler zusammen.

prächtige Solidarität. Ter moderne Bund, der mit seinen zahlreichen
Alitgliedern am meisten an der Aussperrung beteiligt ist, bedarf jede
Woche 20 000 Gulden zur Unterstützung, und dennoch steht er ant
festesten in diesem Kamps. Ter Tigmantarbeiterbund hat eine ein-
malige Streiknntersiützitng bot, 25 000 Gulden aus seiner Hauptkasse
beschlossen und auch die anderen gewerkschaftlichen und die politischen
Organisationen bringen wöchentlich mehrere tausend Gulden auf.

Zum ersten Mal wird die Arbeiterklasse Hollands von einer so
großen Aussperrung betroffen. Auch hier nimmt der Klassenkamps
schärfere Formen an. Und hier ist die Aussperrung um so skandalöser,
weil die Lohnverhältnisse der Zigarrenarbeiter in Rotterdam und
Dordt außerordentlich schlecht sind, io daß sogar die bürgerliche Presse
mehr und mehr auf die Seite der Arbeiter neigt.

Ter Ausgang dieses Kampfes wird für die Arbeiterklasse Hollands
von großer Bedemimz sein.

Teilweiser Sieg der Leemannschaften der ^Pnglia".

(L c.) Nach 23tägigem Ausstande ist endlich in der Lohnbewegung der
Mannschaften der italienischen Schiffahrtsgesellschaft .Puglia" eine
Beilegung erfolgt, die dem größten Zeil der Forderungen der AuS-
stäudtgen Rechnung trägt: Namentlich sind alle Forderungen der
Arbeiterschaft in bezug auf daS Tisziplinarreglement angenommen
worden. Tie erlangten Lohnerhöhungen, die allen Kategorien zugute
kommen, belaufen sich im Jahre auf etwas über 100 000 Lire. Die
12 Tampfer der Gesellschaft haben ant 15. Marz ihren Dienst wieder
ausgenommen. Mit der Drohung der Kapitalisten, die Gesellschaft
aufzulösen und die Tatnpfer zu verkaufen, war es also doch nicht so

schlimm gemeint.

Gewerkschaftliche Literatur.

Die Ltreikjustiz im Rnhrrcvier oder: Madame Justitia
mir „verbundenen" Augen. Herausgegeben vom Vorstand
des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands. Preis 50 4.
Bochum, Verlag von H. Hansmann u. Co.

Die Ltreikjustiz vor Gericht. Stenographischer Bericht vom Prozeß
Dr. Levi, Reumann und Sckoreck in Essen. Bochum,
Verlag von H. Hansmann u. C0.

mit Leichter Wilhelm Paap.
Wind: SSW., mäßig. Wetter: bedeckt. — Barometer: 740,6. Thermo-

meter: + 8,5° (L

2 :o Wilhelm. D. M-nzet
Helgoland meldet: Wind: SSW., frisch. Wetter: bedeckt. See: unruhig

Don hier auf: 3,30 Uhr D. Glenelg. — Eingekommen: 11,45 Uhr Schl.
Hemmoor 1; 2,30 Uhr Schl. Glückstadt. — Geankert: Ellen Rickmers. —
3,45 Uhr: Dampfboot in Sicht.

Aolienau meldet: In den Kanal einyelaufen am 17. März.
— Bon

«Deutscher Reichstelegravh.«
gn Euxhaven ein. und auSlaufenbe Schiff«.

Cuxhaven, 16. März, morgen?.
Ängekomnien am 17. März.

Dakiik der Unternehmer grell beleuchten. Hier, wo e? zu be-
weisen gilt, datz Tarifverträge feine Vorteile für die Handlungs-
gebilfcit mit sich bringen, da reden sic von den iimfaffcnbcn Kennt-
nissen und Fähigkeiten, die ein Handlungsgehilfe besitzen mutz.
Wenn aber ein Handlungsgehilfe auf der Stellensuche ist, so mutz
er immer wieder hören, datz das von ihm geforderte Gehalt für
die auSzuübcndc einfache Tätigkeit viel zu boch ist. Besonders
in der Branche, um die es sich bei den erwähnten Tarifverträgen
bandelt, der Kolonialwarcnbranche, bestehen heute geradezu
trnurige Lohn- und Arbcilsvcrhältiiiffe. die nicht dafür sprechen,
datz die Angestellten „individuell" ihren „besonderen Fähigkeiten
entsprechend entlohnt werden. Für nenn Zehntel gerade dieser
Angestellten könnte eine tarifliche Regelung der Arbeitöverhali-
nisse nur Vorteile mit sich bringen.

Beachtenswert ist auch, datz daS llnternehmcrorgau nur biete
eine Gruppe von Tarifen herausgreift und damit den Anschein
zu erwecken versucht, als wenn bisher nur Tarife für Verkaiifs-
persmtal abgeschlossen seien. Das ist aber nicht der Fall. Die
erwähnte Sammlung enthält auch eine Reibe von Kontoristen-
larifen, die für die Beweisführung, daß Tarife int Handels-
geiverbc möglich sind, vielleicht noch wertvoller sind, als die '-6er®
fäufetinncniQiifc. Bei der Tätigkeit von Kontoristen, ^udi=
Hallern usw. eines größern Handelsbetriebe- könnte anscheinend
schon mit etwas mehr Berechtigung der Einwand erhoben werden,
datz für die Entlohnung dieser Angcswllten die individuellen
Fähigkeiten den Ausschlag zu geben haben und daß durch eine
tarifliche Regelung aeradc die tüchtigsten Kräfte geschädigt
mürben. Die PrariS bat aber gezeigt, daß die Tarise dergestalt
aiikgebaul werden' können, daß derartige Folgen vermieden
luctbcn. Sie hat auch gezeigt, daß die tarifliche Regelung der
Lohn- und Arbcitsverhältnisse in der verschiedensten Richtung für
die betroffenen Angestellten Vorteile mit sich gebracht hat.

Diese Einsicht bricht sich durch die unermüdliche Tätigkeit deS
Zentralverbandes der Handlungsgehilfen nachgerade auch bei den
bürgerlichen Handlungsgehilsenverbänden Bahn. Sie fangen an,
in Resolutionen mit dem Tarifvertragsgedankeu zu kokettieren.
Ihn aber zur Durchführung zu bringen, werden sic jedoch eben-
sowenig in der Lage sein, als sie es bisher fertiggebracht
haben, eine konsequente Sozialpolitik für die Angestellten zu be-
treiben. Dazu neben sie viel zu sehr unter dem Einfluß der
Unternehmer und ihrer Helfersbetser. Auch in dieser Beziehung
wird nur die Organisation wirklich etwas leisten können, die ge-
wohnt ist. gewerkschaftliche fiampfcSmcftobcn anznwenden, der
Zeiitralverband der Handlungsgehilfen. F- O.

Fliesenleger, 'Achtung k

Zm Flicskuicgcrgcwerbe in der S chw eiz scheint c5 zum Konflikt
:i,it den Unternehmern zu kommen wegen des Abschusses eines neuen
Tarifvertrages. Ter alte Tarif läuft am 31. März d. I. ab und

die bisherigeit Verhaitdlutigeii mit den Unternehmern führten bisher zu
feinem Resultat.

Als Beispiel, wie notwendig unsere heutige Warnung
v o r Z u z n g n a ch d e r S ch w e i z i st, diene folgendes: Bei bet
letzten Unterrebuug lasen uns bie Unternehmer einige Arbeitsgesuche
von deutschen Fliesenlegern vor, uns dabei andcutend, daß — wenn
wir nicht wollen — andere gern bereit seien. Es ist aber auch sonst
nicht ratsam, im jetzigen Zeitpunkt nach der Schweiz zu kommen, da
das '.Baugewerbe int allgemeinen banieberliegt.

Wenn die Tarifverhandlungen zu einem Abschluß geführt haben,
werden wir Mitteilung machen, vorher aber warnen wir vor Zureise
imd vor Anfragen nach Arbeit, weil dadurch bie Unternehmer in ihrer
Ansicht bestärkt werden, sie brauchen unsere Forderungen nicht zu be-
rücksichtigen.

Schweizerischer Bauarbeiterverband/
DerbandSvotstand.

Zürich, Aemtlerstraße 112.

Schiff
Erna, T.
Redstart, T.
Windhut, P.-D.
Tania, P.-D.
Henriette, F.-D.
Asuncion, P.-D.
Kong Inge, D.
Indore, D.
Hanningwn Court.
Westphalia, D,

Herrn, die Leute mit dem nächsten Zttge nach Magdeburg zu schicken."
Zum Schaffen und Schntden sind die Saisonarbeiter den Agrarier!

gut genung, bringen sic ihnen dock Geld in die Taschen: aber int
übrigen Haden sie ihnen nicht entfernt den Wert eines Stück Viehs,
betttt daS wird besser behandelt.

Ilebcrsccische Schiffsnachrichtcir.

Kaiserin Auguste Bictoria. Dempmolf, am 15. b. in Newyork. —
Aluerik . Schütte, am 15. d. uon von 'Aewyork nach Cherbourg. South-
amvton. Hamburg. — Hamburg, Popelins, von Genua nach Newyork,
nm 17. b. in Palermo. — Patricia, Rörben. nach pjcwyork, am 16. b.
Toner passiert. - PaUanza, Fenbt, am 15. b. in Philabelvhia. — Fürst
Bismarck, Müller, nach Havana unb Mexiko, am 16. b. in Havre. —
Kronprinzessin Eecilie, Rantzau, am 16. b. von Vera Cruz nach Havana.
— Julum am 15. o. von Baltimore nach Hamburg. — Virginia,
Hohltelbt. am 15. b. in Havana. — Wasgeuwaid, vanfen. am 15. b. von
Pto. Mexiko. - Pviranga, v. Hoff, von Mexiko unb Havana, am 16. b.
von Sligo. — Cherusti», Faatz, von Westinbten. am 16. b. in Havre. —
Zi bin, Malchow, von dem La Plata, am 16. b. Dover passiert. —
Sieglinde. Kreye, am 16. b. von Jaragua. — fROnclia, Mllyell, nach

Nordbrasilien, am 16. b. von Funchal. — Dortmund, Molchin, am 15. b.
in Rio Grande do Sui. - Hoyenstmifen, Luck, nach Mittelbrastlien, am
16. b. in Rio be Janeiro. — Ninive. Fey. am 15. b. in 'Achar (Baßra.) —
Patagnnin, Schuster, am la. b. von et. Thomas nach Hamburg. —
-Almeria, Haase, von Persien, am 16. d. Dover passiert. — Eden,
Nachtwey, nach Westafrika, am 17. b. von Las Palmar. — Ctrnria.
Breiche, am 16. b. in Natal. — «kbatana, Wrecsmann, von Persien, am
17. b. in Suez. — Preussen, Bahle, von Ostasien, am 16. b. in Cochin, —
Armenia, Eckhorn, von Ostasien, am 15. b. in Bremerhaven. — Dilefia,
Ernst, am 17. b. in Shanghai. — Polynesia, Eckborn, nach ber Westküste
Slibamerilas. am 17. b. Dover passiert. — Pretoria, Dugge, am 17. b.
Lizarb passiert. — Slavarra, Steffan, von Mittelbrasilien. am 17. b. Dun-
genetz passiert. — B rcrlona, v. Döhren, nach Kanada, am 17. b. in
Rotterdam. — Togo, Grimm, ant 14. d. in Lagos. — CtuOi, Franck,
am 14. t. in Monrovia. — Lwa.opmnnb, Pfeiffer, am 12. d. von Mon-
rovia. — Lachsen, Wagner, am 17. b. in Aokoliama. — Santa Dycresa,
Dreyer, ausg. am 15. b. in Bahia. — (6ualüft'», Birch, ausg. am 15. b.
von st. Vincent nach Brasilien. — Nio Grande, Mehring, ausg. am
15. b. in Para. — 2ao Paulo, Eenenz. anSg. am 15. d. von Lissabon
nach Teneriffe. — Santa Ursula, Dohrn, heimk. am 16. b. von Rosario.
— Parauagna, Stockhorst. heiml. am 16. b. in Ceara. — Pelropotis,
Schultze, ausg. am 16. d. von Mabeira. — Gulrune, Bohn. ausg. am
16. b. Blissingen passiert. — Cap Lrtegal, Rolin, heimk. am 16. b. von
Teneriffe nach Lissabon. Vigo. Southampion, Boulogne nach Hamburg. —
Cap Finistcrrc, kangerhanns.p ausgehend, nm 16. b. von Lissabon nach
Teneriffe. — Cap Pitano, Feldmann, ausgehend, am 16. d. von Santos
nach Montevideo. — Cap Barde, Meyer, heimkehrend, am 16. d. von
SantoS über Rio be Janeiro und Bahia nach Madeira, Lissabon, LeiroeS
und Hamburg. — Jtauri, Walther, ausgehend, am 14. d. in Punta Arenas.
— Roda, Carstens, ausgehend, am 16. b. in Punta Arenas. — Hatlior,
Baubel, auszehenb, am 15. d. von Antwerpen. — Negadn, Kagelmacher,
heimkehrend, am 16. d. von Punta Arenas. — Map Brock, Martins,
ausgehend, am 14. b. in Boma. — Lucic Woermann, v. Hutten, aus-
gehend, am 16. b. von Madeira. — Slrnold LImfiuck, Niederbracht, aus-
gehend. am 16. b. von Lagos. — Professor Woermann, Jdrcke. heim-
kehrend, am 16. d. von Boulogne. — Crua Woermann, Becker, aus-
gehend, am 14. b, Blissingen passiert. — Gertrud Woermann, Carstens,
hcimkearenb, am 15. b. von Zansibar. — Rufidji, Jacobsen, ausgehend,
am 15. b. von Southampton. — Prinzrcgcut, Wettzkam. heimkehrend,
am 16. b. von Neapel. — llfantbnra, Michelsen, heimkehrend, am 16. b.
von Zanzibar. — Taborn, Toherr. ausgehend, am 15. b. von Lourenco
Marques. — Ado pH Woermann, Iversen, ausgehend, am 15. b. in
Rotterbam. — Muansa, Stoffregen, ausgehend, am 15. d. in Durban. —
General, Fiedler, heimkehrend, am 17. d. in Antwerpen. — Hobart,
Paulsen, am 16. d. in Sydney. — Fremantle, Madsen, am 17. d. von
Marsaille. — Düsse.darf, Saegerl, am 16. d. Dungeuetz passiert. —
Lsnabrück, Sparmann, am 14. d. von Penang. — Clmshorn, Hoppe,
am 16. d. von Suez. — Stolberg, Schuldt, am 15. b. in Fremantle. —
Sydney, Schmidt, am 17. d. in Geelong. — Go: lar, Schlüter, am 16. 6.
von Antwerpen. — Varzi», Kuhlmann, am 16. d. in P!ar,«ille. —
Rostock, Kiel, am 15. d. in Cochin. — Melbourne, Maier, am 17. d.
von Albany. — Hagen, Stieber, am 16. d. von Batavia. — Wtsmar,
Schröder, am 16. d. in Sorabaya. — Hamm, Lenschow, am 15. d. von
Northshields. — Mudros, Koopmann, am 16. b. in Nlarseille. —
Denebos, Kunzendorf, am 15. d. in Nicolajeff. — Kalymnos, Ahrens,
am 16. b. in Barna. - Auftri', Freese, am 16. b. in Bcnedtg. - «y.ros,
Kuhlemann, am 14. b. in Lcskandi. — Raxos, Engel, am 15. d. in Fmme. —
Kypros, Boß. am 15. d. in Kiuluk. — Lemnos, Boysen, am 16. d. in
Algier. — Neuenstein, Junge, am 16. b. von Malta nach Alexandrien.
— TcloS, Kunath, am 16. d. von Konstantinopel nach Algier. —
Arkadi i, Lange, am 16. d. von Konstantinopel nach Algier. — Olympos,
Melissen, am 16. von Saturn nach Konstantinopel. — Odessa, Frosch, am
15. d. von Gravesend nach Messina. — Lcriph-s, Schultz, am 15. o. von
Novorossisk nach Zonguldak. — ParnassoS, Alers, am 16. d. von vlico-
lajeff nach Konstantinopel. — Knrpaihos, Oeser, am 15. d. von sulma
nach Zonguldak. — Andros, Braren, am 15. d. von Alexandrien nach
Malta. — Bog ados, Jkels. am 15. d. von Piräus nach Lnnni. — Pera,
Backer, am 16 von Rotterdam nach Hamburg. — Eresos, Bohlmann, nach
Smyrna, am 16. b. Blissingen passiert. — Stambut, Munq, nach Rotter-
bam, am 15. b. Gibraltar passiert. — Italia, Platz, nach Aalborg, am
14. d. Gibraltar paiüett. - PyrgoS, Konow, nach Hamburg, am lu. d.
Tungenetz passiert. — allster, H. Lchuldt, am 16. d. von Cardencu-, —
Excelfior, Rieke, am 14. d. in Baton Rouge. — Washington, wieg«,
am 15. d. von Bombay nach Port Said. — Helios, -tauet, am 16. d.
von Shields nach Llcw York. — Bürgermeister Petersen, Off. nach
New York, am 15. b. Tunnetheab passiert. — Paula, Knudsen, am 15. d.
von Diera York nach Swinemünbe. — Cito, Wicke, am 15. d. von New
York nach Rotterbam. — Energie, be Reege, am 16. d. in Baltimore. —
Geestemünde, Rriete, am 16. b. in Tampico. — Lt ndard, vay. am
7. d. in Reworleans. — Sioux, Lotz«, am 7. d. in Sabine. — Prome-
theus, Tholen, am 15. d. von Rotterdam nach Datum Rouge. -- Lilly
Rickmers, Hülsebusch, heimkehrend. am 15. d. von Porl Said. — Elisabeth
Rickmers, Dirks, am 16. d. von Suez. — Ellen Rickmers, Ahlers,
heimkehrend, am 15. d. von Antwerpen. — Teike Rickmers, Rupp, helm-
lehrend, am 16. d. von Port Said. — Elsa Martini, Brüdigam, am
15. d. von Marseille in Suez. — Charlotte Blumberg, Methling, am
16. d. St. Razaire in Bilbao. — Germaniens, Berndt, am 16. b. m
New York. — Ariadne, Müller, am 15. d. von Antwerpen. — «ytteärtdt
Arp, Wedel, am 14. b. in Las Palmas. — Heim selb, Hollern, von
Tunsion nach Porto Feualv, am 15. b. Gibraltar passiert. — Bülow,
Nahrath, nach Ostasien, am 15. b. von Gibraltar. — Coburg, Loefer,
am 15, d. von Montevideo. — Craigv. r, am 16. d. von Galvefton. —
Tcrfslinger, Prosch, am 17. d. in Colombo. — Grosser tiurtutft,
Dietrich, am 15. b. in San Juan. — König Alberi, Feyen, nach Genua,
am 15. d. von New York. — Lüitoi», Bortfeldt, am 16. d. in Aden. —
Main, Jantzen, am 16. d. Bishop Rock passiert. — Neckar, Trane, nach
New York und Baltimore, am 15. b. von bet Weser. — Prinz Heinrich,
Heyn, nach Marseille, am 15. d. von Neapel. — Prinzess Irene, v. Setten»
Petersen, am 15. b. in Genua. — Prinz Sigismund, Lenz, nach Sydney,
am 17. b. von Brisbane. — Schlesien am 16. d. auf bet Weser. — Alrtch,
Pritzel. am 15. b. Dungenetz passiert. — Schleswig, König, nach Alexan-
brien, am 15. b. von Benebig. — Seydlitz, Hagenmeyer, am 16. d. in
Antwerpen. — Sigmaringen, Granz, am 16. d. Dover passiert. — Gre-
feld, Sieget, am 15. d. in Bremen. — Erlangen, Wendig, am 14. d
am 14. d. Dover passiert. — Prinz Eitel Friedrich, Mundt, am 14. d.
von Schanghai. — Prinz Friedrich Wilhelm am 15. d. auf der Weser.
— Sierra Cordoba, Schäffer, am 14. d. in Buenos Aites. — Falls es
Nith, Mackenzie, am 15. d. von Antwerpen nach Bombay. — Hubertels,
Denker, am 15. d. von Colombo. — Trifels, Eggert, am 15. d. von
Colombo. — Argenfels, Schmidt, am 15. d. von Suez. — Ebernburg,
Kettwich, am 15. d. Dover passiert. — Harzbnrg, Siebje, am 16. d.
Dungenetz passiert. — Lichtenfels, Walldorff, am 16. d. St. Catherines
passiert. — Licbenfels, Köhler, am 16. d. in Genna. — Löwenburg,
Löding, am 16. d. in Bremen. — Marksburg, Meiners, am 16. d. vom
La Plata nach Hamburg. — Minneburg, Oellerich, am 14. d. auf dem
La Plata. — Moltkefels, Schneider, am 16. d. von Malta. — Montank
Point, Code, am 15. d. in Port Said. — Neidenfe s, Heckel, am 15. d.
von Colombo. — Rabenfels, Steinert, am 16. d. von Pott Said. —
Rappenfe.s, Gtvnau, am 16. d. von Suez. — Reichenfels, Kloppen-
burg, am 16. d. von Banjoewangi. — stiolandseck, Schwarz, am 16. d.
von Oporto. — Sjoestad, 15. b. von Lissabon nach Hamburg. — Soneck,
Rode, am 16. d. in Greenock. — Lteintnrm, Eelbo, am 16, d. Dover
passiert. — Warturm, Krull, am 16. Periin passiert.

Piax Fischer, D. —
Ferner seewärts: holl. Schlepper Gouwzee. — Abwärts

_ _ Heworth. T.
Abwärts gekommen: Schlepper W. Th. _ _

Aus See zurück Schlepper Argentina mit 2 Kähnen. Dampfer Picador.
— Gestern nachmittag 4 Uhr lagen bei Elbe 4 zu Anker: Schl. Roodezee.
die Tampser Naris. Juno. Jfts. Horn, Garonne, Sappho, Suzanne et
Marie. Fishpool. Marienberg. Signal. Amelie. Brandenburg, Dresden,

Thermometer: 4- 3,5 0 $.
Holtenau meldet: In den Kanal eiugelaufen

... ._ Schiff

Eingekommen: gestern nachmittag holl. F.-D.
Senator MichahelleS. Senator Refardt, Senator Sthamer. - Geankert:
Wandsbeck. — Bugsiert wurde: Ragna durch engl. Schl. Triton.

In See gegangen am 16. März
“ — Nach

b. Nordsee
Marokko
Indien
Bayonne

17. März.
Hans Woermann, P.-T. llliilz
Peregrine, D. Hikffnisett
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Reinbek
F.llltkir, Urftr-MnSutw.- u. Schm>Wd<rtr.

Mühlenfabrikate j

[ Osc.RuBig, Osterstr. 1071Schltrht^rel n. Woratmacherei JTu^ÜTh^r^^"-" teliingonve? 32

kjlüHenieier“^^S:

I Arthur Schuster 95 Plg.lBazar. Neuer Steimrea 64.

Delikatessen

Schirme und stocke
Kaffee-Ersatz

1
Apotheken

Salvator-Schuhwaren

1Strauch, Hontglager, Turnerstr.
Kaufhäuser

nlr M;inn iotzt KM P e:ba i "«
AUUll Indllll »arant. gut n. billig.

Kinderwagen usw.

4

Uhlenhorst

neu

Blankenese

Breckwoldt Jh,

9

0. Drieschner „tea. Borgfelde
Alb. Geistier. Osterstr. 14Ö.

ienossen!

Bürcerweidef>~» l!. 1 rau F. Hofmann

H.Stirk,B’ir?er>^.ff-fio‘l-.Scbwe!oenel^

fiug. Havcus.
k. Wöbbeking

Cuxhaven

Banksstr. 4
Wilh. Bohnsack Dror. u. Färb.

■ jKlattJj• Rep.W
11 Lehman» A., Tiachlurm u.

[ BierbrauereieniLBierhdlg. j I. Eertiiral, »<m i. *»n«. K

lElmer-Bier^.rriedrichsbergcrstr.BT

Heinr.BrüningTanz-Lehr-Institute Wandsbek

lerm. Timmann. Ecke Bronnerstr.

Fahrräder

Uhren u. Goldwaren

tt. Kfimff, rroj., niliw. .-u-uiuamui L
rr Wiflnl ! l‘ i:pn “• üoiuwaren
Ws ff lllvlHammerbrook»tr.l04|

Willi Frlind. Mühle, Weideetrasso 6

KMWZMT Lübeckers trwee 157
Kd.Rolk&Sehn

Karslensg1 “ 1 ^:■HMMWMmvwwvsM' °rz. a. o / Kab.■ >r. j nar.
LÜbeekerstr. .'io Ecke Mühlendamm

waren.
Horn

I Kohnfpr SchlachtereiLedCllälvi ff.Fleisch-Q, Wnrstw.

r H.Zinne,Kol.u.Fettw. Homeridatr.436Warenhäuser Eimsbüttel,
Lokstedt

)Margarine

C Hauswascherei ÖLliZ %Tel.3. 80:U). Ixkkstedtorweg 105..J

Winterhude

Pinneberg

Fieciihnndiuin

Zahnateliers

| Elise Sorgers Nachf.
| nmibtlfle'., Mn -zenl.nnystr. 411.

R Vnoe ’-tl-g.; htfAäuse f. Citiere 1 .■ » Sl.-P., Wirktstr. IS | F. Perlberg’i 'gl
Si h'vonkestr. 6ö,

•i. Wur-tw.Kalbn

Beztigsquellenwlferzeichiiis

Karstadt

Rothschild, Bßhre^ä.
io ill, «THU III -

Vernelniltigiiii jsiijfcafyte.

Karstadt

Heinrich Bornhöfd.

X Union Q

Zum Größen Butterfaß

Welscher

| Schmelze

| Mamburg j

Ste:ndam»u’<’o
ff. Fleisch-

J. H. Schuldt, rhr. n, G^idwar.
Brillen. Eir. Werkst. Haaptetr. 21

Sttderstr. 122. Delika-
i teesen, Fett waren

Aleyer’s Kino, Steindamm
Theater am Steintor. Steindamm

17 ravt an» Heidenkampsweg 2^4
• । I vj I“** Hambarger Cigarren

Wnüllmirk Cigarr., Pap.^GalanL-,.nailUllGn, Lcdrw .Hammerbr.St.77
inff ninifA Nagelsweg 39 Schlach-
Aüg. Itimze, tere i nn d Warstfabrfk

IW. Berkitx
Hambargerstrasse 18

Uateattebeeie
| öeathlfte

-mpfchlea eich
। bei Einklasen

V.racLefot
r.weimul

irMkectllch

Her<ler«tr. Ul
Schlachterei und Warstfabrik
stets zu den bllllgilBiTaguprilm

Kostüme
äläntel

Philipp von Halle
Arthur von Halle

Hoheluft, Gärtnerst rasse 86.

Anton Wagener, Bei den Mehren 79.

r^~Üröflen u. Farben }

Meierei J. Krohn
Hamburg, Borgfeideratr. 21/22.

Ernst Reck

Fleischerei und

:: Wurstfabrik::

95 NeuerSteinweg 95

H M icc f-k^ohrendammll7• Iw loocrip ut7i un d Besatz

»hilhisOHlepp

von Horn & Hecker Sm
Lelnen-Ausst uer u. Wäschefabrik

Tanz - Lehr - Institut
= H. Bärthel
8t. Pauli Talstrasse 45.

C. Knittels Schuhw.-Haus
An-o.Verk. ▼. alten u.nenenSchahw.

• Suder.tr. 63
Manufaktur wer ei

Otto Klotz

Thüringer Fleisch- u.
Wurstwaren - Fabrik

13 Herderstrasse 13

losius & Fischer

Hermann Straszacker
Valent nakamp 100

Schlachterei und Wurstfabrik

; Am Markt 21
t Manufakturw. Betten.

.1. Hassinger sÄter.l™d
Wurstfabr.. streng reelle Bedienung

August Hecker,

Jacob Hess
Fleisch- und Wurstwaren

Repsoldstrasse 43 45

C.W. Petersen, Niendorf
Essig- und Senffabrik.

Herm. Upleger
Herren- u. Damon-Moden, Wische.
Wei-lenallee 59, eig. Auf, i. Hause.

f*r. Grunert, Gelegenheitskäufe,
Schuhw.. Gar le» ob. H .imboldtstr. 113

nPfpjinn Bicr-»«rla| li
111 lüllöD Flaichen i.Sjpbgn
Ottensen.

G. A. Otto, Ä.
Günstige Zahlungsbedingungen.

UlifriKia*
die neue 3 Pfonmg-

Goldmumlstückzicarettc.

Saul SCicRe
Schlachterei u. Wurstmacher«

Solide Preise, prompte Bedienung
Steinstrasse 67 a.

I Itorr- n- u. Danuuikonrcliu
u * 11 Botten u. Auastencrartlkel

Puls & Bauer,
la. Werkzeuge für

Maurer, Zimmerer u. Tischler.

Chr .ITomann,Elmsb.Ch.47>Tss-Schn. ■ C m || g svn
n A .. n I«angenfolderdamm G, 8per. I fwlllll slQi p

u. nUllI jiettfed. Inletts Dampfbett- | r
feilernreinigung-Anstalt, Pfd. 25 Pfu. 11

( Schuhwaren u. Schuhm, ]
L A I I link Großes bareuh ÄlU & J. VICK, entklass. Schah».

Mk. 12.50 bis Mk. 16.50.
W. Aleen, Anberg 14.
P.Bauder 1-3 Silbersackstr. 8-10

H. A. Arens, Altona-Ottonsen.
J. Augustin. Marktetrasso 28

Frucht u’Gemnse, Oskar
G5pnerHamburgStT.164(Viktoriahof).

O SZnhnnl Eisenw.. Hausstandsart .• ijLlluvl) Fuhlsbüttelerstr. 105 |
17«f1 SAanV «• Fleisch-u. Wurstw.
hart oCnenk Hamburgerstr. 105

kW. Schmidt “““X®
Musikhaus Schmidt Hunlure<ür.l'ti
Schulze, C. Fi.cbr. Delik. Weiue.tr ^2
Ictohan tlcbtuliwi FoiiWiaWwitr.«

T Ur.diiU tränte Wild-, 6i0i|il-''l
eid Fleisch-Börte |>

Hamburgerstr. U7

V. Steigerwald

IT. Aufschnitt, Fleisch waren
nammerhroketraeee 32.

Altona
lluthj’num r<ran*e^cPre^rr"

Hagedorn, J. C., Sfc.. iw. Hau-
ilfidorn. 1-, Scfiuhw. a. Rep.-Wk«.
k'Tccr. Hens, Schlacht, n. Wnrstm.
S.hadendorfT, Karl, Arb.-G.,Mwat

Wilhelmsburg 1

B L ÜLATHip Brennab. Kinderw.• ndÄMICi Rohrm. Steind. 132

ZaJni-Praxis

J. Kobabe
t~hr»n g.Goldw. Hanibiireerstr.lS

Optiker ]

John Plambeck’s «5.7^
für Pincenez und Brillen

TFk. 32 Hcrmannatr. 32

JelL Ml«. Mshw. Rtpt ffohlderftnir. 6t
I. Bandloser, Herd^rstr. 19 B&cke: ü.

H.‘

Arbeit.kauftEureWerkzeugenurbei
Hurio Danke», Silbenute. 18.

Spezialität: Messwerkzeuge.

Ä. Mey wes

Ileinr. Dunker
Schlachterei und Wurstwaren
zu deu billigsten Tagespreisen
Steindamm 71, Lan ge reihe 71,
Eiffestr. 22, Mühlenkamp 42.

Max Reifenberg
Altona, Reichenstr. 37.

f.W.L. Poetsch
Schulterblatt 152

Bartels Str. 116 Is8

| W. Gangloff Floitbek 8
Johanning, Hl. E. Emrich. 8» -• 1<

ll.(ierkeiSohnäS."^
enipf.i.i Anfertg feiner Herren-u Damen-Gard.
Privatwhg.: Wandwbek, Gartenstadtb

Fleischer, u. Wurstmach .Gastavstr. 31 Chr. Rübcke, WiAtte.S Sehnte. lUp
U Untran Holstenstr. 186

if • lla^rlle Schuhw. a. Reparat.
II.Heiden, Fi el ) TL-ls^n-tr.68

f Alkoholfreie Getränke ]
Brlirmann 4 von Spreckelsen

• Trinkt Champnitner-Welse von •
R. Schülke, lltlandstraOe 77
fi.Wen.meyer, Altona, Pallmaille 86

Schiffbek I

r. Küster. Photoirr. Atelier i. Garten.

Lspezial-Seifen Geschäfte j

Gamm-Seifen

Hammerbroksfr^6^Schamtmnwe^5
Seilerwaren

Ä. H. Fahrenholz
Elmsbüttler Chaussee 103

Schl Meuterei und Wurstfabrik
prompte Bedienung,billigste Preise

H. Glauch, Düstenerstrasse 57
F. Grantz, Zeughausstrasse 40.
M. Gosau, Hammerbrokstr. 105
v W n 0 „ flr Marktstr. 25, Spezialität
1’. li. "d-Pl faine Wurst u.Fleischw.

WerkzengCxied^^’ios

| Easlg und Senf ]

Bürgerbräu V
Segeberg

Niederlage: Eankstr. 138.

L. Kracke, Valentinskamp 68.
4. Waschkowski, Linden Allee 8.

( Bandagen u. Gummiwaren !

C.0.A.I)annenberg,K™8?9
A. (lesle, Kaiser Wilhelmstrasse 36.
J.Lutz.Talstr.25. Lief. sämtl .Kassen.

HTBcliättschneider
Colonnaden 92.

11 üChnhwirii-Kuiinaii, rthisbiittimtr.il?,

- II. Piepgras Cigsrron u.Tnbako

1 i f Hannemann, M.’wn^*
J I Delikates«. Vog< IliöttendcichTB

Rud. Eberhardt, >rookstr.8ol
Schlachterei und Wurstwaren I

Spez. Schmalz und Knackwurst |

Carl fraMCk j
Hammerbr okstr. 93

Herren-Artikel u. Wollwaren.

[fori lonton Maoul ,..Mo0.w. Blasen
IbariJ^USCU^a.Kogtümr. O»ter»tr.l4<

Westphal-Mischungs:
besteh. a. fein. Bohnenkaff, gemahl.

, n. pa.Kaffeegewürz, gebrauchsfert.,
ist nur i. Doe. v.8 1 .2^1 d.zuM.6.60 bei

Gustav Westphal
K leine Gärtnerstr.100-106 zu haben.

Einricht, mod. Meeh. Schah-Reparat.-
\\ erk Stätten, sowie ganze Anlagen.
Maschinen u. Motors, Transmissionen
Vertr. d. Universal Doppelmaschine.
Katalog gratis. Teilzahlu ng gestattet.

I fl W Mnllor Ainelanfrstrasse30.
•• V« li • HUI los, Nur Hamb. Fabrikate
H. Niere, Giirtnorstr. 124, Hoheluft.
Friedr. Niels, Lübeckerstrasse 71
M.Pet7.e),Marktstr.l9.Nureig. 1 aMuk-

Ketelsen Falkenried 49

Wittek
Brückenstr, 30, bei >'sr LU rucke.

Th. Möhle
Ifflandstrasse 46. ff. Reisch waren

stets za billigsten Tagespreisen.

Albert Hansen
Vermiet, v. Bildern an Vereine.

WdhrPstih ff. Fletsch-u.Wontw.W aller r Olli Volksdorferetr. 20
Willi Rathje, Eisenw., Drosselst?. 31

I Spezial-Batter-Gcsehftft

Billigste Bezugsquelle
Frau Helene Runte

11 Herderstr. 11

Fettw. nur in Bielenbergs Butterhans
Hamb. Str. 1-6. Gebe Bons auf alle
Waren (ausschl. Brot, Eier u. Naturb.
N iederl. d. Dampfbärkerei ▼. O. Kloss.

ilitifyit ßC 3en LSuae, oOPfg.
in Apotheken, Drogerien.

("Heuer,
L Hillebrecht

Far^ecTer^r^ben^äT^ör'malw™
O. Bruhn. Maxstr. 44, Drog. u. Färb.

IJos. Busch kötteFsdRiLw^Wandsbecker Chaussee263

U K rinclip s ’ 0b '
” • n,,uulc 1fT.F!eisch-u.Wun*tw.

Max Koch

Karl Kollmann Sria’^ u g“-

F.W.Schröder,TÄm-:
Helene Schwunbcrg.Dammtorwall 119

SStalii, Venusberg 40.
E. Stamer, lIerrenct. 3^1, Eig. Fabrik

K. J. Bockwoldt, Jägorstrasso 27.
Georg Burmeister. Alt, Herderstr.9.

Hans Del fs Gr.R^Ttr.i 6

GrogerieSchirni, äff sStS
Frit? K<"rpr^ Hamburg-Eimsbüttel
1 116411iggerb,O s terstr.93 Heussweg97
C. Ehlerdlng, Grintlelslleo 160.

Elb-Drogerie, I.ÄÄ

GebrJaack^XMi»
R, Kunstmann, Stebingorweg28

Aug-Neuffer, Kohlhöfen 18
Süddeutechr Wuritshbrlk

Sperialit&t: Thür. Blut- g, Leberw.

A. Pöhlmann ^“^sch
n. Wnrstw. Gute Ware, bill. FFeise.

v v»\ec*

A Vncc Hoistenjhtr. 200■ VUSSj Schlachtereiu.
Wirstfabrik. ff. Wurst n. Fl« isehw.

hhlleben,

Schlachterei _ A

( Wäsche» Weiss-, Wollw
Karmners^ATt^oTstenstn

C. Ile de ehe, N'jedernstrasse 20,

Cbr.Osk. Helberg „S
Paul C. Heller, Bau meisterst!. 11

Friedr. L.Jensen sjSÄ.«
F. Koopmann, Sachsenstrasse2.

Heinr.Krohn.^w*'

G.Meyen, l hr..Goldw.Süderstr.6Ö
F> öth. 14»dprhündsgTSarhsnnstr.24

Johs.Pardeyte br^
K. Reimer, Drog., Bill w. Steindamm 1

Ludw.llaiiianng°.X^:
C. I I ÜCK, tx)kbtedterweg 33.
ßnftli^h Altona, Bfirgerstr. 119Mvklilvll Färb. a. Fussbodenöle
Otto Kittlick, Lübeckerstr. 137.
Ff. KIbID, Kronen Drog. Altona, KL Freiheit 48
Drogerie Kruse, Valentinskamp 10
Dr. F. Kurtz, Alt. Gr. Bergstr. 181.

I.Avan Drstfr Alt.,Lohmühlenstr. 104
DV n CIl’VsO ö »jstreichfertige Ölfarben.
W. Meineoke, Hamburgerstrasse 159.
Jonny Merer, Wohläorferstr. 35.
B. A. Nebelung, Gr. Gärtnerstrasse 21.

Jul. Helling, Fruchtalleo 107
Neptun -Drogerie am .Sehaarmarkt.
Park-Drogerie, Gärtnerstr. 119.
R. Schlitte. Entastn 99, Eppendorf.
Heinrich F. W.Stinze, Heusswog 60.
H.Stroink, Biirit.F.,Düst.Str.65 l 67,lai.Str.116

Thun, Leo, Venusberg 31.

(El»»- a. Stahiw.,Wa'Ien. WirkzaagaJ

C Qrnnl/li Rathausstr. 5■ MsHUIQI, Hamb. Str.37

Sri Peil r7än Kppcud. i.andstr.M
1 reifrsen, Aussteuer.Wäsche.

Heinrich Rickert, bÄiüs

Emil Stötzer.

Hirn.Co hrg SB*.««ü»- »«5,M«.
t.PAUL, Schirm fabrik, Schiller str .33
Je Spohn. Kohlhöfen «>

Schnailbes. m. elektr, Betr.
HelnzernDflsT^WT^n^
nur Handbetr. Hohestr. 2, E.Lindei.pl.
W^ÄMphengst^^arktstraMss^ü^

71» Di UliII j Spieiw. Hambrestr.200

Lafthfeiiip^lenlarvu l'>

TänTRrttji^TTÖüüi-id^ri^jjröihifciÄ
U Rranilf Bänrcrweide 64.

1. pranni, ^r-, OrRI- q. Bilberv.

kiöbge & Mohrdiek H“JJr8
und Altona, gr. Bergstr. 228.

Gegundh.-Korsetts.-Stief. > -Nährmitt.

Franz Olilricb
von E>eenstri‘-eo 120

Schlachterei und Wuntlabrlk
iteta 8i don b Highen Tiu-^r;
Inh Den» Hajuburgc^tr. FW

JOlh I <ip“ EstVwar . D* 1 Ike**•<*'»r

F ee ■ • lYam b arger s t r 32.in inte ?‘ ter±^rB» . reti waren

J.H.Schinkcl Srhleriiterel u. » I.rvtf.

MOhlcalsbrik.fr ■ -

„ el „ri=h »' nICH up
H .mbi • r-lr.f"f 110.

jbttoSonnl -|g \Vnr‘en?H; lik^pböl
BÄeiter^=7S;

3 C. Peter W. Teufert,
n Biilhomer Röhrendamm 141/45.
iioritz Prüfer, Lindenallee £T-——' - "•

.SthinwjSlicCaPfeifM,Rillt

Seidenfaden

Billh.-Brückenstr. 2—12.

H.Ohlmeler, v ' dvedder° f '
jeden Sonnta ' große Tangmuajk.
,.Orangen-H:’lle“. bteindamm H7

Möller, Ir^^XkrMnzo. O»t»ntr‘llB I L ... ' ।
W.Xehls, SteUinuerwe, 12. Schlacht. [I»||imjnn Q buiah'
H.imwli, RwwMazht ^prebtetpvü.5? । |^inilldHn,V, hnlbecllont . Arb ..Gj

i HlKphL’st lernstmsse 48
l.ndMIlhCit I f.. v, -stw

«rtor.-u.Miin.Hwtr. , , , ,i , '. ii
Pflanzen. Spee. | Kokost», L-, splritqo^n.'

qM uw.. Herten-”

Örürfer Zweie,
Steindanim 29

" Spezial- e
Konfektionshaus

für
Knaben, Mädchen u. junge Damen.

Reiches M P. LohmnnnA. Steinweg 45.

J. Grube Aueeteuer

H-Schwormstede^Äd^:

|K«ftBeckersB«nah."s^

Friedr. Blick,

\ Geesthacht |
I^rIeee^9arvanneK<n^^a?rieU^^
J. H. Krüner, Möbel.

Hamm

Roese. Hugo"-
I Wolfe-Reltl. Methfer.Hstr.51 !
Äii.SSSIHf. 5p.ck.tr 19, lipffl.u Hiidefutiir
An». Hwhlmnnn, btt stowe 34.
W R.rtsala BUlh. Brückenstr. 18T
W.MUKIf, grrp Fkl.rh-n.W urt »■

llcnippieRJ'-Ä^sr

KöhneRr•, Vorolhuttenleich 31

iTEfllirt Srliuhnnn. Haamerdcich 1?1
I. Ffhbl, ScblutH ». Illich. BeiliiiwtTt

Fu. Fischer, Ilii-iScniiii-
Bfrgerweide 76. mtzgarii, Wir»tf|

Heinr. Hener, Bettenhaus.
Bürgert. Mitiagntisch. Hamburg iö

G.FKejlerHachf^.
Stelntwlete 2

indfaden,Fischnetze^üigelgeräte

Mtäiwiiiii^alii^ctiiiafti»

Iff. Harra», Neosülmtr. 97, Mfsiencheied.
P.Hille,Rasiermesser, Herrengrab. 29

I Barmbeck I
F^T^rahamT^ir^^h^Ttn^istr^O
K. Auer. Schlachterei, Hcmboldtstr.18
Ch. Iljll Sein, Schn-. ■< ,>i L 41

M. Huber, Altonaerstr. 67, Reparat.
R. Knoop, Eimsb., Langnfldrdamm 14
J.IsCppek, Hammerbrookstr. 24, Rep.

( Fischhandlg., Räuchereien J
Max Beller, Billh.- Röhrendamm 106.
Fr. («erstorffjNeustädter-Neuerw. 12.
Hein. Griep, Schillerstrasso 35.
Jacob Kölle, Marktstr. 129.
Aug. Martens, Altona. Räucherei.
Curl Opitz, Billh.-Röhrendamm 94
Albert Schoen, Niedemstrasse 96.
Heinrich Stapelfeld, Jacobstrasse 66.

[ Haus-u.Kiichenger,Eisenw. ]
Ad. Dormann, Lockstedterweg33

P. H. Fulda HaB“ buiST

A. Köpke Wwa, Lehmweg 55.
Ernst Eaves. Steindamm 138 40.

Herm. Müller,

Robert Müller
Ottensen, Bahrenfeldersteindamm 91

G.A.W. Neuhaus,
Glas-, Porzellan- untl Kiichenartikel.

Schmidt Nfg.P.Klajev.Lengerckestr.
W. Tilli, Löb. Str. 117. Hüll, MiÜII, Fllzw.
Thöni. Kolonitiw. Stormnrn.ntr. 42

[ Wedel-SchulauücS!öE7ITtn!rriT*™?^r^^*™-

Dampf-
* _

*

Bäckerei

d.y^konfl
Herren-,Knab.-G I

E\vert..Jul.,^S[dbe
Preise. Bahnhofatr. 21. Tel. 201. |

F. Fellberg,
Fr. Gliin. Kleine F.-oihnit ö-,, Alton».

O.»:,l„ Sehihwam. Michieli.
. uoncill str. 2 beim Hen-engrab.

Schiiiiiczck. i M Tnb. < in. <.ienrwtt»n.

I Rotenburqsort |"XlberH^nirnhdammÖHT^lT^örer.

Bergedorf
"" ^authaus -

I Bill Fleiich-, Warst-, Riucherw.ilk a.rteld. l'hr.Aoldw. S17.t»s.tr~ä nnr H»mb. Str. 49 n.b«n d. V«r»inrtu
8.lliriHU,P4tk.ltid.,BwitilminMwe|U5, । Riiwrorwaiiia 77 I W. Woltors. Kolonial- u. Kettwaroo
Diercks Schn^lSi ler b!'l Frei*, v.vrhcn, Cig.minhdlg. q. Schr«ibw

[Bäckereien u. Konditoreien

Grob-u.Feinbäckerei,Görttwiete7
F. Delerberg, Heidenkainpsweg 212.

F. Grewe Wwe.
Altona, Schulterblatt 45— 47.

t. Hb blei ii, Gosslerstrasse 74.
Heinrich Kiene, b. d. Mühren 90

Timmanns Consiim geschält I
Filialen überall.

fHaker

CHaiiermana-Drogerie, gj“r7o I. hciickei. häffee. Caeao. 1
• Contltfiven • Eimsb. thaust 11?

, art. Cigarren

I Hermann Kunstmann XHerren-, Knaben- n. Arbeitsgardji— :—r -rr- :— '.i*

iHeinzG» u.Wurstw.l
I Ecke ToBnel- nnk kcute.tr»." |

JUrgenSft.Ha^bodenölo Sie lei h 31

[ Manufakturwaren

| Bernhold & Co. i
H Stadthnusbrücke 8—10 £

Wnnizel-Drorrric. Eppend. Wer 253

| Hohenfelde |

Htrin.IlasehwSffi:^,?.

Gust. Schleie |
Wohler» Wwe. I fil.n '°tr S6 VI,»rrcq I *• CuTJ, H»u.st.-~a. h. Schqlste. ■

y\C'' Bitten
Kleiderwisebe

Kleiderstoffe

£~Cicarren* u. fabakhandlg.

iMft El |Cif bi», b. 8. Pri». ti»>h n.tf

Paul Bedeck, Pferd ein. lf
rr. Reimers, Thalstr. 5> Hamb. Cif.
Willi. HottTK. B-emenetho ?5.

U. SihcuerniHiiij. »Schut nnpforle 2.
C. 1. Schmidt, ABC Strasse-.

Hillier wäre ii
Parteimitgliedererhalten lOo , Rabatt.
F. Meyer. Gärtnerst. 128, Hoheluft
H. Otachlk, Gr. Rosonstrasse 69. Alt.

C. Preuss E’Sr
Uhren, Goldw. u. Reparaturwerkstatt
Carl Schröder, Hammerbrookstr. 49

Tli.SclinmaclierSSg,
M. Volckmann. Hammerbrookstr. 58

Wagner

[^d. BehrmannLim,Geldr.,Siätrr. Hsabpir. 196 M
T n 1 . Hei ersT. o

I nOPP li PPtSchuhw. u. Lederhdl.
J.UUIUHUI Izu .-taan.bill. Preisen

Os».Bratat£S“
G. Brandt, Stücl^n-tr.59 Cigarren

Osmar Braune
Modernes Spezialhaus für

Damen• und Kinder-Conjektion
Hamburger-, Ecke Heitmannstr.

lEggei'S & Co.s^dingän 210
F. C. Jacobs, Bellealliancestr. 14.

Konfitürenhaiis TwTiff?

[ Cigarren- u.Tabakhandlg.*^
Joh. Bruns, kajen 31.
F.W.Bruns, Humboldtstr.48 Cigarren
v ntiro-AF Cigarren-Fabrfk
Ile Dur^vFi Bartelstrasse 75
Cjgarrenhaus Beim Strohbaus Nr. 8
J. Daus, Cigarrenhdlg., Fesslerstr.30.
Drewes Cigarrenhaus, Lindenstr. 51.
Paul Fick, Mühlenstr. 26.
C. Grosse, Steinthorweg 6.
Wilh. Groote, Böhmkenstr. 32.
R. Halmschlag, Valontinskamp 42

LHauschild, “jS

Belle-Alliance-Theater, Eimsb.
Hellos-lTieat. Alt.Gr. Bergstr. 11.
Waterloo-Theat. Dammtorstr. 14.
Victori a-Theat. Hammerbr. St. 76.
Palast-Th. Barmb. Hamb.St 5/7.

llümm»njL'Hiest.^E78°

H. K Ö g I Sohkehteroi u'wqntf.br.
if||p| 7 Maurienstr 4.Spez.W’ollw.

«Kill! Ih eig. Maschimnstrickcrei.

A.Lehmannsch:»Pe- t - u'.w^ubk.

ArnoLenk^ÄÄ.
Eb. lllklll. Wm-aWolw. Huriorfte. 2.
H. UilllN, Äi Hark > >" rei.
< .Midies. Lnu., Fuhlsbüttel* str.T«3
Missfeld, Drogerie, Drc-.-olstr. 20
Max Naumann

stet» za den billigsten Tarospreisen.
Il.viol.lcnh»nc-. ' n''ai!.r2. i : g »rren

| Veddel |
GTer waren

feoltwId.L. Heringe u.Rä icherv

Vereins-Brauerei Lübz
Trinkt ff. Bier C’s Liter 15 Pf. in
den bekannten Ausschankstellen.

[ Butter, Margar., Käse, Eier ]

CarlBehnckSSS
14 Thal str. 14 Billigste Bezugquelle
Rud. Claussen, Neustädterstraase 71.
Lud, Holst, (>r. JohannisstrassoG7

Hermann Lühr
Wexstrasse 27

Bill. Bezugsquelle f. gute Lehensmltt.
Walter Matzdorff. Osterstr. 173.
Nik. iMöllgaard, Ifflandstrasse4t
Julius Neumann, Pulvorteich 8.
R. Pertersen. Hammerbrookstrasse 43
Carl Scheider. Schaarsteinweg 26

Genossen
Bedarf in HtelFcns Butterhaus

27 Sophien strasse 27
R. XVHgner, Liköre, Hansaplatz 3.
H. Wesseibäir, Gr. Johanni^str. 93.

Drogerie I'omuit-r» u- in "1
Ecke Heussweg u. Sillemstr. J

llllHlkl,HarÄKk-6«r. UppeobffziAledS
W.Bshackl, ^ler-Dur k.RUhppedxgsAMS
P RlArlmann Haus-u Küchengerät»;r.Dkfkinann Eim>b . Chaussee 112.

Chocol., Cacao,Tee, Kaffee j

Kakao %
Billh. Röhrendamm

122

... U»’’' Katfee
Bankstrasse 44

Vorig. Sie Schwarze Rabattm.

4II. Dycklioflrj
• Ecke Posistraße 20—22 •
• u. Gr. Bleichen 13—15 »
A Herren- a. hnabcn-Bekleldnug

S fertig und nach Maß y

J.Schlacheis. Hnmburgerstr. .0-72.

i Ernst Aug. Steinberg H
i Altona, Gr Bergstr. 115. d

R Hamburg, Schanz nstr. 49. |

^tX Wurstfabr.
Ehnsbütt. Chauss. 125

Gebr. Schmidt, Manus. Felomannstr. 1
Schulz, Fischhdlg., Stellingerweg 7
Seifert, Cigarren, Lutterothstr. 59
R. Thiel, Uhren u. Goldw. Osterstr. 183
F..Tischer,Schirms .1 Appenbor gsall.28
IrhorlichenOamii-Koitiul
| Schulterblatt, Ecke Altonaerstn |

Theobald Bredehorst
9 Alter Steinweg 85

i.Hans vomGroßnenmark r
A \ A Brillanten, Uhren
IV ") Gold- ii. Silberwar.

Billigste Bezngsquel’e

? R i c r h nff Lti n® b °rgerstr. 2\. DlbLHUll beim Hansavlatz.
G. Dittmer, VierlÄnderstrasse 102.
Fr. Drösln, Alt. Bahrenfelderstr. 146.
I. H. Franke, Silberw. Steindamm 101.

K. Haegermann

A. HflitZ, Slti-jff.81. Eig.üq>»lut. Md5*R.

A Ton ist Gr - Bleichen 80■ * dllul| Ecke Hohe Bleichen
Uhren und eoldnircn.

Partei-Mitglieder 10° n Rabatt.

A NipkArl w“dsbeler• 11H Ktl 1 Chaussee 190
Hute und Mützen

Ninneniann/sciXÄa^
Ä. Sciiaarschnidt, Piptntr.134 StkUduni.

ILThiedemann^‘eh„hĈ d3ig6
Osk. WrcM, Pbnof. at.iiirWiod»b.Ch.2i2

H.hClllir,liüiüi«r'7lii>t«kidir».lH
Kling,M.Uhr.Goldw.Rep. Mozartstr.36

IGenossen kauft Eure Schuhwaren
E Laarsen Wilhelmstr. 491
.udwig

R.Mustin, Vorzeiger5° 0 Osterstr. 160,

L puls Gr. Bergstraße 187
A.RlBCil8r:,S<huhwhdlg. Reparat G( ntr^5
Joh. Schwabe, Brauerstrasse 15.

Wilh. Steinff Mörkenstr.8
9. VilW9||, Reparat Bonrevhsir. 31
H.Weniger,KHmpstr.36,Schuhw.-Lg.
C. Werner, Hoheluft, Gärtnerstr. 114
G \I 7 Ji* Ottensen, Bahrenfelder-• ”‘‘4 str. 153. Gr. Auswahl.

9 Kauft Heinr. Wriedts ■Schuhwar. N iedernstr, b'j £

I Gonos .eil kauft EureCigarr. nur beir. Perlberg, st^w^w.

[ Weine u. LlkSre *1
< hr. ff. Hauer. <ir»if.wäI3»str?^\

Heinrich H.J.- Schacht

[ Wirtschaften u.Etabliegem, j
Gr< > fsTUeStiniitTön

Ary 8»,r.m<b.i'kr., i | Jlüt..Hazvd^h

[Äifr. Brach, Blum., Pllanz.l
DSpez. Traarrkrgnze. Osterstr. 15P|
S.lrtkmr, WerkMrK •cfi.-fl»r.Sw>»oni.tt > _• ">S
Drogerie E. Berger, Schenefelderstr.6
Düppel Drogerie A. Holle Dünpelstr. 6
Müh. Eager*, Drogerie, Ost rstr. 146
G.Finnern, Ubrma b , Sartorinsstr.31
T I'in norn ff-Heisch-u.Wur*tw.
< .rinnrni MuKKt-nkaiupstr. 3b.
Geht nach W, Besenblei Heusweg 4
Vr ßr iCC ' 41'CnvnJeppiriien
£ IiUsnbOj Linoleum usw.

Schulterblatt 132

leorg Neber, St
stets zu den billigsten T.v -preisen.

Rauchfleischhandlung
Spezialität Aufschnitt
ff. Fleisch- nnd Wurstwaren

grösste und billigste Bezugsquelle
Nur Hamburgerstr. 79—83.

irill Friniü, Hamb. Sa. K

( Arbeit.kauft teureS< hnhwaren bei
August Wilkens

Grosse^tr. 1.3 Bill. Preise, pr. Bed.

II. Schörner XI.
F. Steiness Schuhwhdlg. u. Repwkst

Joh. Jacobsen,

Tapetenhaus P. Iven.
Kari Kücken, Herren - Artikel.

I unrra i 1 Variete und
1j(II|»)V,v iLichtspielhaus
tägl. 8Uhr. 2xwöchtl. Prog.-W.

William Weiss. Falkenried 64.

[ Kolonialwaren J

Heinr. Biehl, Ä

A.E.C.Lange, Steindamm 99

C. Hartmann, Falkenried 79.
Brno Hensil, S<halm. LgXil.Hyte. 18 A.

C llilnioi. Alt-, gT.Johr.nnis.tr. 16elllllllcl Preiswert u. billig.
haltbare

städt.v^tr.lQl ClUl^üll^schulstief.

August H. RÖhlk. .Munutakturw.
Hüte, Mützen, Herren-G.ir 1 obe

W»|Ms n. l'o'onul-», fHiwir«. Tmniilr. 11

WieneckeGTn'n'.'i 1 ‘r 3?

| KaiiTiiaiis Art I

Löwen-llrosPrie. Ernst Binne

Apöthek^ani ilolstein7*ch< n Kamp
Ecke von Essenstrasse — Barmbeck

Apotheke, NelLfesseUlr. 63, nabe (i.vleratr.
Sch ützenhof Apotheke, Schützenhof2

[ Artik. z. Gesundheitspflege^

BientnhonigSgXSSa

k»ush»m Mrtitho^,. ter«;। Johann ^Steffens
7m r Konmi\vieder Ze™ 1 I Manufakturw., Damen- u. Herren-
,p»rt 6rld. S. henet«lden,tr. 10. Konfekt. F.rt. Bett.t.ll.

Ottostoidkte'; h^-

I Sä 1. Worm Ww.
I Lindner, Blumen, Lutterothstr. 83

Kinematographen

Iz.StapI Srhloi-hfertiu^ V nratfbk.
I A. Stern

Hamburgerstr. 163
| Manufaktur-, WeL*-, Wollwaren |
H7^t"bb», Am M «rT^T^^nlonJTrw?

I Christian Waldeck wohw«fte.iu 11
| Schlachterei und W uritfsbrik I
| stets zu den billligstenTagespreisen |

. a. Weier, li am bürgeräu^4|
I Uhren, GoldwAren. Vor». 5° 0 |
W. Wt|tRir, GöMaw. 16. SchlariHtrei

Weiden-DrogerieÄS,

U\1 iocart Splel-Korbw.,Kinder-* tff Ivovl l wagen. Hambg.8tr.83.

I Hansen ä Limburg
I Schuhw. Arh.-Gerd. MunurgkL-w.

Arens.Hprin.yxSS

f I ■ iedr. Evrrs." )
D.llq r, t iir.Tn- Gold- „n i
ÜUffjv, lle siltw-rw. Rep.- Anst.
C. Holet, Hnt- und riHzgChchäft

8. Bin, Bunt®, bwo, Hwei, Gr. Bertntr. fU

TÖitthorn^^^gi
U. Hackert, ’ir. G ,rtn<Thtran»e lo->
Schlachterei, Wursts, m. elekt. Betr.

QsH»'

Hoheluft

le<Tmann^riKTeTT^t»^Oiaus^^*
Heinr. Bohl, Schlacht.. lTn—lpr>tr. 4 2

A.Bröhan, lk ^^5^1

Drogerie DankerTl
Gärtn- rstr. 48. Telefon V 5564. |

II „1 A-. >*«einirnt. l’orrellun J
Hasenberg HoheLfh».?^ km. 5%l|

vauthaus Hoheluft, Hohol.-Ch. 11 •
Schmidt, Blumen, Breitenfolderstr. 4
F. Siegert, Schnellbes., Gärtnerstr.26

[ Herrenartfkel j
^^^üers'icn. XVexstrasse 2ö.
Georg Sell, Grossneumarkt 12.

[Herren- u. Knabengarderb. 1

H.ßoelma, Veddel

> Kartoffeln

Kuoop & Stricker,
W. lllinilBO, friebt- n. Gemüu, löp.igrtr.«
R. Teege, Grünw., Branerknechtgr. 19
J.Wolter Frucht-, Grw.Michaelisstr,26

Aug.Hatllenfeffl
B.ttra. G.rtig-trgße 68. |

w Passau,

I'T^TrS^^TmTTaLÖrat^rlnT"„Mühlenkamrbrticke ee

L. Bausfeldk M *
HriMoh'nTVischLdlg., Schinkelstr. U
C.Borwitzky/Z&hnpr. ,Mühlenkp.20L
Drogerie Carl Brammer, Marktpl. 7.
Drogerie H.Momsen, Mtihlenkamp34>

Diamant

hervorragend.Weizenmehl
sehr ausgiebig und trocken.
Man verlange ausdrücklich

„Diamant“ in plombierter
(triginal-Packung.

Hatje, ’tiihle, H .fe^straase

Nähmaschinen J

Leifermann
Stadthan^brücke 19 u. Max-trance 2.

[Tapeten, Linoleum, Wachst. ]
R. K ra r. t«

Teppiche u. Gardinen

TEPpTSTI-JUSTLR
.'. Elferr.tqrsbrncke 5

I Ottensen J

Chaulleurschule
A. F. Fröhlich. Kolonialwaren.

A.flarcia^ohn^^Öi«
P.GShel, Wüsche. Bahrenf.8tr.177.
i Scbllchlcrel — ff cr»t-

A.l 6r6rSfln, lie( .|1 e r eI>'riwionwlfeoT7
H.Qnlttflistr-dt.Cigirren, Pipcr.tr 3.

ReissACo.Ä-ÄnÄ»
1. Tect.w.r,Btsprilli;'TVtw:brT.S»mlsJH
Ullrich, StblKbttr.i, tfteb-i. Wintw.
WlrhtnaAM Mlttagsriach. Bothretr. 97

[ Banken

Creditbankvoni870
ALTONA, Königstr. 41.

^^eerdigungsanst, 8argm. |
SrKaumgärt^^ITam^u^vrstr. ItSIJ.
J.H.Aug.ErtelJr., Pforde-narkt 18-20.

L IZ am Rodemachergang 24.• r dl HUH Teles. Gruppe IV7244

FY ITq n Mühlenstrasse 33• Ao Ildll, Teleph.Gr.1.1825.

E. Benecke

[ Berufskleidung j
KerufskleiderUauBfii raämtl.
Gewerbe, HernhardstraBae I.

Karl ii- Ludw. Mayer
Röhrendamm 206—208.

Dainpibäckerei H. Meyer
Brink. Vorzüglich« Brot.

Jul. Peters, Photographie am Brink 1Ö

Wilk Schenk, “Z
Aua. Selmer, Schlachterei u. Wursts.

^Butter?Wurst^
ff waren u. Käae.|

K.Weck,J‘X„.

V n !f|.. Holstenstr. 122. Anfertig.
• IkllOlICT f Herreng., I^ag. mod. St. |

Wilh. MeisenÄ 8:

Fritz Olinisen
Dinh Ahn Schlicht, a. Warstai.
aitU-UUr ßr. Johannisstr. 51
E Ott, .Sdilithl fi faMin. flf. fiirtnnv'.s. 41

i U nnl.a Holstcnitr. 79
V« lltltlDUff Spez. Strumpfwaren |

B^.-I ür. Johannisstr. 21
■naui Wollwaren.

LSchippmannÄ^ÄT
F. t SchfBibar, S 1 -nrntGr. Hihkartr.W

Konfektionshaus für . B
Herren und ft* B

Ka,ben «fW1 -! I

r\\\O
V 1 -Gl« moderne |

KNAoXX Fanons am Lager B

Weinrich,J.ÄsLÄ

lob.Wendt

Alfons Werner,
Joh. Willner, IIammerbrookstr. 38

ii iiTUiP Val ntinskamp32
I.Mittlinger° Mehch-n. Wnrstw.

Max Zimmer ^okstrSe I
ff. (Teich, u. Wiiritw.ren.

Fi8cher’sRoteGrütze,Goldmarkc‘
Thcod. Fischer. Alb ma — Ottenau

Tiravenhorst-Iliihntrapp
Spczlnl - Hans für Scherzartikcl

1 llnmjiiationslaternen. s
J. Harder, Kisch hnndl..Gos‘ lerstr. *4.

|H.lliihneG.in.b.lI.^Ä]
Postkarten Engros |

Ehr. W. Hölscher, torb» scbumeu>w«xW
n.A.Ucjiihr. Blumenhdl. Martinistr.3.

1 Nerven • Erfrischungs - Mittel I

Prosp.freL Wandsb. Chaussee 1951 [

IH. Ivens Fischräucherei!
Konserven-Fabrik, Altona. U

rTITi5fi#ucKycIiZ7^7^MMcSS74

FL nvcnr ltein*unm• lilljSfr Telephon 8. 682«
7<&hnpr«:: Rch>hn bammtorstr..£cke
Gxosena.- <ehonendrto Behdlg., kl. Pr.

Grösstes Parlie^S^
Confektionshau»

-- Vulkan

Alt-Rahlstedt |

JendleldM.^Ä^r
Engelmann. A. Nähmasch. u.Fahrräd.
UnntiF H Manufaktur-. Kurz-.
D.üUUl , II, Weiss- n. Wo,[waren
H AhcJo ll/ ’ hren.oinld-u.Silbers
|JuUUwv; Tv o waren.Rep.-Werkst.|

O. Hoffmann, Bürsten, Seifen,
Hamburgers^. 33. Kämme, Parfüm.
K. Hom, Vogelwoiäe 21, Cigarren
G. Junge. Schn mann str. 66, Cigarren
F. Jürss, Fischr&uch. Hamb. Str. 154

E.Kleppels chlachterel I
u. Wurstfabrik. Zu den bill. l*reisen

Nur Oberaltenallee 88.

Willy Klempau

W. Pepper, ;tra?selX I
Augenprüfung kostenlos

•ehr. A nssm ann^aill^u^erst^^'
E. Lauter, Kaiser Wilhelmstr. 75.

C-Sthönberg^Ä^

H. Stender WuhSeLrn“"r. i«

i Photographen

F. Grützmacher ŝ 2r^Saê g

J.F. Hoefcle
Krnst Laves, Steindamm 138/46.
Friedr.Matthiessen, Röhrendamm 172

Amand. Meyer Nchf.i®™^" 81 v.-:X

H. Th. Meyer
Messer-Voss, am Schlachthaus^
Ad.W. Petera.Winterhuderweg37

VTÄIini Schcrrmann 1
l\O061 Lindenallee 40. j

” Möbel-Willems 8
Bartelsstr.9In.95. Grindelberg70. C

Teilzahlung restuttet. 0

Mclkereiprodukte J

Ieiereifl.Brand t g.!r, ! ‘ faS£

von Eesenstrasse 122
Bäckerei u. Konditorei

stets frische und gu e Ware.
6.Buchholz,Z. Mühle, Bramseld.Str.64
H»Butt,Dieterichstr.36Schuhw.u. Rep.
LRonha Bäcker u. Konditorei. UdUUC Hamburgerstr. 206.

B. Ehlers, Fettwaren, Hau b. Str. 119.
A- Elvers, Humboldtstr. 57, Schuhw.

Kauft J. Finnerns lühlenprodukte
Bachstrasse 58.

WJt.FIJCiir.fJumxKrinM Hainburgerstr.123
P.Flanse. von Essenstr. 118 Stmuhrep.
H.F.Förster.Bäcker.Hamburgerstr.57
FreItag’sSehlachter.Hamburgorstr.69

Heinr. Frey

FriederichsWnrstfabrik

Karstädt, .S';»

Jiictosiis & Meier

Kleiderstoffe.

[ Kranzbindereien
jßxr Dierks. Danzigerstrasse 5 vn

[ Lad,-, Wirtschaftseinricht. j

J.STREITM,
Hamburg, Elbstr. 30 *c»f

l^Lederhanillungen"-)

|Erich Müller,
w. Prinz, Gr. Roosenstr. 12o, Altona.
F. D. O. Starck, Jägerstrasse 2.
U TqpIiiI'Ipv Kreyenkamp 8

• 1 övllll Ivj) Schäftestepperei.
H lln Oöpf?iii[nOtt.,Gr. Rainst. 16.• UljgeUlUHI Masch.-Stepperei

Dittmar - Koelstrasee 3
Schlachterei und AVurstfäbrik
Bill, krält. Mittagstinch

Gebr. Kessler
Eimsbüttler Chaussee 21
Wurst- u. Fleischwaren-

Fabrik.

Putz- und Modewaren

Sain. Mey er
Spezialhaus f. Putz- u. Modewaren

35 Steindamm 35
Tel. Gruppe 4. 2995

Reform-u.Gesundheitsbaz.

H. Lewerem

Heitmann, Zur Mühle, Diedrichstr. 3*2
I L UL.r/ Schum cnnstr. 69

1 II. HlIIA Fil Herderstr. 42
Fahrräder und Musikinstrumente

P 'M n7n W.L-1 -ne. Eotu-n■ Ä, UdU, Kleiderstoffe
Wandsbecker Chaussee 178180

ITFIesschmann "wSZ
M'andsbeckerstrasse 166

Hagenau, Wdib. Ch. 194. Papier-Hl.

Gebr. Haubold
Kantstresse 2a

Schlachterei u. Wurstwaren

Jann-Drogene Rabatt-Marken
n J TT _ ] 1 _ Wandsb. Chaussee 327

M.K.S1118, HendlKrtiüCh'

Herm. Köhn, EÄÄS

Kreisselmeier.G.war^'KMtitr^o

Herm. Köhn

L aatz, Haiumersteindamm 391
Beste Herrengarderobe, bek. bill. Pi |

I, Lenmann, Manufakturw,, Betten.

Mohr & Sadowski
Wandsbecker Chaussee 281

Schlachterei und Warstfabrik.

nm^FäErräd7^i*RepÄratur;

I Carl Bostedt & Co.
I Warenhaus -

Fordern Sie stets die beliebten
‘ Margarine-Marken:

.Siegerin“ Naturbutter
„Palmato“ ebenbürtig

| Möbelmagazine

ICarl Boldt

Eimsbntteler Chaussee 118

P hipctpf quollh
E. UILMI iff flt. Pauli. Kielstr. 110
A. Krieg. Möbel lager, Spaldingstr. 76.
Georg Küll, Hnuihuigeritrasse 188

W. Lamprecht

lAug.PeickCow'.qretT. 83, |

|

l I. -LCyer, Elthrken. J
Ooo4>-Iiur. IM.

W. peper, Ä

FTRathiiiana, D.^Mheenstr.llO

Kur^Bresse^I^e*Tr^^peten
DedS. |r. C«tral-Herberge, Kl. Birimck 2.

Hammonia Kino
Lockenwitz. O. Schuhwhdl. Rep.-W.

II. Mittelstrass

|R. Thode nBnT^~Sl

| Dockenhuden

Hebenstreit,
Froirar I Delikatessen. Spirituosen,
nl(Lalkoholfreie tietränk«1 .

IJobBTeegen^^^S

I Eiibeck

E. Todt, Lotteriegosch , Kreuzweg21.

Friedrich Wittern,

Contorbedarfs-Artikel J

A.KoIide, Alstcrdorferstr. 5.
-TU; i 4 Steindamm 81

IS USUT Vereinsgeschenke.
C. L.W. Starcke, Gr. Rosenstr. 61 Alt.

Hamburger Engros-Niederlage

Heinr.Löding
Kurz-, Weiß-, Manufaktur- und
Modewaren, Wäsche, Gardinen,
Trikotagen, Teppiche. Betten u.

Hausstandsartikel

Erste Windsbeker Hanswascherei
Wandsbek, Veroinsstrasso 8—10

[ Roas-Schlachtereien
PjR^Tbreciit^ängen?eTder3amm37
Till Cfoin Bäckerbreitergang 45
JUli mIvLU beim Valentinskamp

Peter Voss Hn°qhrle2T^
[ Sattler-, Koff,-, Lederwaren

I llmnmi Alt druner Jäger L' uninuss, R epr> Werk stelle,

[ Schlachtereien u. Wuratw,
EjTugeiisteil».
Billigste Fleisch-. Wurst- u. Räucher-

Z Wilhelmsburg

M. Birnstein
Schlachterei und Wurstfabrik
Neustädterstr. 60, Tel. Gr, 1, 4237.

F. Capell
Eppendorferweg 12. Spez. halbfette«
Kalbfleisch, sämtl. Fleisch- u. W urst-
waren zu den billigsten Tagespreisen.

Fleisch- u. Wurst- o

waree. yyetj£ x

Vet»u SpezitiitJ
Hlldesh. I.eberwurst.

Otto Hohls
Schlauhteret rasse 21

Schlachterei und Wurstmacherei
prompte Bedienung, billig. Preise

Kurt Hotz
ff.Fleisch- u.Wnrstw., pr.Aufschn.

Siiderstr. 40

MJMlSWSr

lir^ere^arl Albrecht. lnrsc^^^7
WHIU Anim, UbdLffilr. Ihr nnd Goldw.

1Ö —* — I <5 1 dn-.f <»r %atö
pariCIS Stormamerstr. 9

H.Boyeni.Scbubr uw.üip..LMbed»nlr.iO/7t

|Aig, Dhicü, Zoiktr. I< Zig. ribnk u tiudl|
Chr.Franke, Manus. Wäach. Zollstr. 15
K Sllltlbeck, fiome-Him i*dw*.SI

Ad.fierdand k:ÄS“
Greife, Friseur. Stormainerstr. 9

W. Hasskerl
Lübeckerstrasse 39a

Grosse Auswahl sämtl. HerrenartikeL
Hinsch, Ziirarren, Mrrmain ^tr. Ä
G. Hipperling, Zollstr. 108 Fahrräder.
lellM'llI, khukaite. Stormmte. 44
Gebr . K ro gmannL ü b. S tr - 59Sch nei d er
G Xrchw nkll, IMr Str.15" Clra n.floMw

G. Mohr, ÄSS’S'SÄ
C. Oesterle. Schuhw.. Lübeckeratr.
Da _■ n _ ■— Zoiiatr. am
AOi MaiBUy Lieferung
von Möbeln und ganzer Hausstände.
I’ PnriTßl SteinNachf.Hamb.Str.Ä
V.rCllZei, Hüte, Mützen« Pelz wäre»

Reiss4('o.^M;Ä

Damenkonfektion )

Bühler Si Bösche
Steinstraße W

Spezial-Haus für
Damenkonfektion

J Pillinl Schneidermeister• L Olim Mjrkhratnss« ?k>
ompt. tis-Spezialität Mawenzüge

60 —6Ü Merk.

' Hiite^Mützen, Pelzwaren ]
Rich. Clemen». Sch«»r»teinweg 11.
M.fiiltz.ll'it-.Mützenfbr. Keoperb.117

J. Liebke, Schillerstrasse 12

Cust Eiehle,Johannisstr. 17.

Schackwitz, 96

E. Schöneberndt, Gärtnerstr. 121.
ff. Schroeder, Hammerbrookstr. 83.

M. Seligmann, SäÄ
II. Szczowinsky, Alt. Gr. Bergstr. 171

H. T.Wagnitz SS

A. Wittkopf, Wex Str. 3

Sophie llaniuun I ]
Hammerdeich 27

Manufaktur-, W eise- u. Woll waren 11
Billisrate Betuniqnelle.

fniasaT^niTi^arefi^lrmdatr^XJ
1 ITialin Landwehr 75b

Ä« HivIlU, Hüte, Mützen, Pelzw.

Kronen-Drogerie,
Aiiiff. Menke» Besohlanat. m.
elektr. Betrieb. Borstelamannsw. 195

F. Noth, StteStehmt (irsraw.48,
L Nowak Wwi., lusskSpresg 95. Cif irres
O. Rutenberg, Eiaenw. Grevenweg

|r. Schoer,

larlSchröderÄt^!
E. W »Btier, Cigarren, Landwehr 65.
Fr. Weschke, Sdiohsarxi n»m»sr^k J5.

HaxWohlenherglji-^^^n

Hammerbrook

Tu. Baden Hammerl rook'tr.92
NIc.Behrens, Schuhw. Woltmannstr.3
H.BlankenhornCighdlg. Süderstr.159

Gebrüder Krüger
37 GHnsemerkt 37 --

.1. A. Spehr, Steinstr. 101—107.
Wilh. Stavenhagen,Lauenbargerstr.13

A TiRtz ir ä-t 81xlellULüjJl« Küchengeräte.

LZlMllsMn Uf»rhn-u-UkHainbwyteJ31

1 i 11. Virkinek, l hr«, M JUrk-j^n 4Ö
J I M. M alter. Schuhw., Lutterothatr. 9.

— ...... I Werda & Meyer, Weinh.,Schw.Str,45
Frank & Nielsen n.wigHer,Ciparr.. Mügg» nk^mp-tr.60

Eberhardt,> E PPtndorf
H.IV.Hinsch Nachf. | v.iiiits

V, Epppudorferlandstr. 129. j
Li Fischer, Blumenhdl.. Hogestr. 11.

C. Hinrichs ^°°'Lrt°7»°Eppenunrr>TD. 43.
1 W 'J. Roaaechlaehterol.Niendfr-
A.neigl6, s tr.77, Alsterdcrferstr.43.

Fischräucherei und Fisch-
kona.-Fabrik -

n thedews
**’ Detail-Verkauf.
Altona, Gr. Gärtneratr.??^!

Iminen u. Wäsche -^4.
Besten tl» C ”
«■le6e’° an rW «Jä 3t
T ,e ttoptenm«V Teppkhe

Gardinen, Linollum

Bi ligate Bezugsquelle f. alte u. neue
V ,bel. D. Rocalskl. Kl. Freiheit 91.

üb!enhorst.Lichtspielhausww eiM

[ Kohlen,Koks, Holz. Briketts
.irnTFock^Htona^Tieancnstr^b.
Georg Ganse,Hmbc..Eimsb.Chauss.55

ItaüräÄuÄ
394.(W i nterliude).St.z,d.bill.Preisen.

Friedrich Haalk?:^*
H\jJ Liot*mo Kohlenhandels-■ YV .ndlHlb, gesell, m. b. H.
Franz P. Kähler. Louisenweg 87

Ad. Mahnke &Co., Ä.
: Peter Steines & söhn' 1
Alt.Viehhofst 29. Deutsche Kohlen,

R. Besser, Röhrendamm 205 Mannsak.
W.Branco, Musikw. .Röhrendamm 103
Drog. Gebr.Grote, Röhrendamm 56-5S
In- aVirkinl i. iknneiiPum. J.PjcL UnMtr.91
Wilh. Friederich

k. Grasman, sdikwir«, iifiuatt.
Alli. Haiti, lill.Drspris, ktiirsiduMi 211-U
E. HlCkllbllCb, fivhhuiJIg-lajirmdusniM
Jaha.Kkhn.v. II. »tüdeni.nn,
Manafakturii AassteuernRöhrend.9<k»
«..TtRnrr. Schlacliterel, Stresowstr .1
H.Neaield,Köhrendamm 78, Cig.-Lag.
I,.ltohr, Schahwaren, RöhnmdammJSä
Rlteooerg's rimdiw.-Bui, n tir«diemU»
C.Röthlng.Röhroad.35, Möb.,Dek.
n D:u.._ tr. Fleisch- u. ff arstw.
tl.ftOllgerRöbrendamroeaT G.4.781T

IH edizinal-Drogerie ALpX’k'r^iSn
| Schmldf.Schluchterel,Stresowstr.66

R. Sehöflsow, Schahw.. Vieri. Str.36
1 J.V,>gt.Phologr.jetztRöhrendamm36

I M.WlltZllf, 8<hiliw, Iswbligtr Alte tll
Sande

[ Hin, Otto "-ar^^SÖ
Li» Jesse/Ifzm

> Fidan ff.Thür.Fleisch-u.Warstw.
b BiÄuW Heidenkampsweg 40

TonTektionsbawTzur imq
Herren-, Knaben-, Arbeiter-Garder. I

Söderstrasse 162 64
?rnstffrup^Su7er^rog75uderstMß

Carl Lüders ^*
Hammerbrooksir. 98. Neust. Neuerw.24



l5j

Und die beruhigende Gewissheit reell und so billig wie über-

haupt möglich bedient xu werden, wird Ihnen beim Einkauf

Ihrer Früh)ahn-Garderobe der zuverlässigste Ratgeber »ein

76.50

Der Beweis

dass man auch ein Konfektions -Geschäft auf absolut reeller

Basis mit unerschütterlich festen Preisen und ohne irgend

welche Rabatte oder Geschenke zu geben, betreiben kann, ist

durch das wohl beispiellos rasche Wachstum unserer Firma

auf das überzeugendste erbracht.

jCX

BRENNINKMEYERGMßH

MöncKebergstrasse 9.

Sonntags

EinPostenH^

Betten konkurrenzlos bill.
A. M, Polack & Co.,

nur Hüllen 85/8».

Ach, was Sie nicht sagen!

rott mich das aber freut, also Ihr
Mann kann wieder ganz feiner Be-
schäftigung nachgeben f Ich habt
c8 Ihnen doch fieiS gesagt, man
soll nicht verzweifeln, wer aber
hat Ihnen denn geholfen?! SB er?
Sein Mtnlch! sondern einzig und
allein da- echtc australische
Eucalyptusöl, bas ich jeder-
mann gegen Gicht, Asthma, Rhtu-
matiSmuS und Hustenleiden nur
auf das wärmste empfehlen sann.
Dabei kostet die ganze Flasche aus
weißem Porzellan nur jtt 1 und
ist bei den direkten Importeuren

Mumm Z Frfirirhs Hamburg. Hopfenmarkt 29, sowie in
mumm Ob r Jlbllb) Apotheken und Drogerien erhältlich. —
Achte aber ja auf Firma! — Nachahmungen weise man zurück.

■ ’•

eben

Eigentlicher Wert 22—28 Pf.

— Öienlack Dose 25 Pf.

Cremers Tapetenhaus Telephon V, Nr. 8049.* Telephon VI, Nr. 8135. Telephon V, Nr.
12 DetailceecliHfte. — Nicht im Ring. — Schönehecker Tapetenfabrik ft. ni. b. II.

JopilM W Hamburg-Altona und Umgegend.

KarsreiKß, btn LI. März, nnlbrnittilgs 3 Uhr:

öbetstott

epottbill. Elg, M Ilster-Regenschirme
2,50-8. Meyer, Flb-.r.t. Mr SfMiekterMr.

AeilMt, 21. gtltib* 1, 3904.

SeüeüNIA MWMg

löt öle Alm bei totiWtn

1. Geschäft:
Mühienstranse 50.

Ecke Elbstrasse.

2. Geschäft:
Eimeb. Channwee 39,
vis-i-vis Eppendorfer Weg.

^tlfaOI 6 moderne Herren-Anzüge
,)U|Uu. Am. 15,50. Süderstr.70,Hpi.

Herren - Slnzüge verkauft spott-
billig Beim Ttröhhause 9, Keller.
Schneiderwerkstatt.

Wett mir Ms gemuBt,
sagen alle dir einmal bei mir
gewesen, wie billig l wie billig I

m tonnen mir oO. 5o6.

Ws-WöKljWMirr
u. Geschenke z. jeb.Gelegenh. pass.:
Waschserviee ii. Kaffeeservice von
1,50—15 A, Gßierv u. Tonneng.
v. 6—14, (bmaillc-, Zink-, Bürst.-,
GlaS-, Porzellan-, Steingut-,

Holz- und Lederwaren usw.
W. dicö gebraucht, macht

sich der Weg

doppelt bezahlt!

Serie IV

Jede Rolle 30-60 Pf.

mur bess. N aturells, Fond- u. In-

Serie n

Jede Rolle 16-20 Pf.

Serie III

Jede Rolle 22-28 Pf.

Serie I

Jede Rolle 8-15 PL
reizende Sachen

für Stube, Kammer, Küche etc.
Eigentlicher Wert 12—20 Pi.

Prima Fussbodenlackfarbe Pfund 60 Pf. — Emaillelack Pfuno 80 Pf.

Nur eu beziehen durch unsere fteschäste

Differenzen mit der Firma Gebr. AI®'

4L berg, Großer Bnrstah 18, find erledigt.

Die Sperre ist anfgeljobeu!

Verbllilli der Stndiier,

Schneiderinnen nnd Wiischmbeiter DentschlnndS.

Filiale Hamburg und Umgehend.

herrl.Muster, feineGoldtapeten nur elega n te, vornehmeTape— — .
für Schlaf-u. Wohnzimmer etc. in Gobelins, mit und ohne Gold, graintapeten, mit u. ohne Gold.

Eigentlicher Wert 30—38 Pf. Eigentlicher Wert 40-120 Pf.

GelegenheilSkänfe! Direkt d. erste

fand, kompl. Hausstände von50-400, Wohnzimmer v. 60,
Schlafzimm. v. 70. Küche v. 20*
an, einzelne Möbel äußerst
billig! Sofa 12, 15, 18, 22, 25,
28, 35, 40 Jtt. «Hai,el. 12, 15,
18, Tisch, 3, 5, 7, 9 .ft., Bellst.
Ui. R. 12 15. 18, 22, 25, 28 X.
Garn. 40, 50, 60, 70, 90, 120,
150 X, Spieg., Flnrg., Schrk.,
Komm. K. Alte Model nehme in
Zahlung. Ehrl. Leute erh. auch
kl. tJieftbcir. auf Kredit, ohne Auf-
schlag. Günstig f. Brautleute.

Möller, Süderstr. 58
im HauSstaudsgeschäft.

Lieferung und Lagerung frei.

im großen Saale des Gewerk sch asts-

Siemeus Gewerbe-Akademie Steindamm 81.

Werkmeister-

und Polierkurse

Ä hnnrllfiinen Maschinenbau, Elektrotechnik, Model-
*'**tSHU lierkurse, Hochbau, Tiefbau, Gas und
Wasser. Heizung Beginn Im April. Programme kostenlos.
Auskunft und Meldungen t&glich abends v. 7-8 Uhr, Sonntags v. 12-1 Uhr.

Hauses. Keserrbindcrhof 57.

Auf der Tagesordnung steht:

1. Jugendpflege und Arbeiterschaft.

Referent: Herr Sonnemann, Bremen.

2. Volksheim und Arbeiterschaft.

Referent: Herr J. Birckhoilz, Hamburg.

3. Freie Aussprache.

Jedermann ist willkommen?

!! Arbeiter, sorgt für Mjienbesuch Dieser KerjmiilW !!

Eintritt unentgeltlich.

„Benefactor" a.'ÄP

Schultern zurück, Brust heraus!
bewirkt durch »lae dnurelche Konstruktioi

sofort gerade Haltung T
ohee Beichwerde uud WiQV

erweitert die Brust. y
— Beite Eriledoug — V-*

rtr eine g-eieade ■llltär.Hiltueg jffl
Für Herren und Knaben /

^ErsatzLHosentröger W < \
Preis Ji 4.50 fOr Jede QrSsee. ! X \
Anprobe ohne Jeden Kiufzwing gern p- \ y
•titteL Für Demen Damenbedienung. \f
lüostrlerte Broschüre grell« und franko. a

E. Schaefer Nachfl.. Dammtorstr. 5.

Bertauf billiger S«e.

Nm Xienötstfl, IS. sind an den bekannten

205 Verkaufsstellen in Hamburg und Wandsbeck zu haben:

Frischer Seelachs mit»»« .. EIA sir Ins

Frischer Seelachs i»iA,sWitt E8A fit iss jifuii«.

Arische Serbrassen jir las jjiil.

Die Staatliche Fischereidirektion.

SMUtzMw M

«MIM oll öWnliet Mm.

$in$t«8, öti 25. Mirz 1913, ibtnhs 87a Uhr:

BefiMinlong bet WflWUtt

im Heinen fartl, oben.

Tages-Ordnung:

1. Geschäftsbericht und Ausstellung der Bilanz für

das Geschäftsjahr 1912. 2. Beschlußfassung über Gewinn-

und Veilustrecbnung. 3. Neuwahl von drei AufsichtSrals-

mitgliedern. 4. Bericht über unseren 3ieu- und Uiubau

zMMM'velli«.

’lltiKniriitnll.McMflliitriiiiMiliiiig

am Mittwoch, 19. März, abends Präz. S'/i Uhr,

tut großen Taale des (aetverkschaftshauses.

TugeS-Ordnnng:
1. Die Organisation der BolkSsürsorge. 2. Bcschlustsassnng

übet die (lkrljijhung des LokalbeitragcS. 3. Innere Angelegenheiten.

DaS Erscheinen aller Delegierten erwartet

Tie Ottsverwaltnng.

Tapeten=Massen=Verkauf!

Dieses Frühjahrs-Extri-Angebot in nur neuen, modernen Tapeten vom 10. bis 25. März wird wieder den Beweis liefern, dass Haus-

wirte, Baugescbäfte, Mieter nur allein ihre 8MF* Tapeten direkt aus einer Tapetenfabrik konkurrenzlos billig 'Wl kaufen können.
Hur direkter Einkauf in der Tapetenfabrik bietet Vorteile, die kein Handler infolge des verteuernden Zwischenhandels bieten kann.

^Tlmant ’.® oIb, ® I alln iftciz. HauSst., o. get.,Bort-u.MoktUeg.,
■PlaBU|U|l llll,(Gebisse. Anttqnitälm, 3 0 i a b. Paulinmalle4, vt., EimSb.
Wtunien kaust B. 4 W. Benjamin, Hinter "t ZI

<WmkkyMslM

f| Eleg. Wohnzimmer IFA
Mod. Schlafzimmer K hl k,

’X R«4c Steil. IJUillL

2 Beim grfiren3ögetl6.1.6t.l.
am Reuen Pserdeniork'.

Gelegenheitskaufl Herr.-u.Kind.-
Anzüge, Gardin., Leinen s^rdin., Bett-
vÄlamen wasche, Normal- u. Maccow.

Gerstenflocken, Marke „Hedrich“.

Bouillon-Suppe:
Eine sehr schmackhafte, kräftige Suppe läßt sich herstellen, wenn man Gerstenflocken mit

kräftiger Bouillon und zusammen mit dem Fleisch serviert. Außer Rindfleisch läßt sich dazu

noch Hammelfleisch und geräucherter Speck verwenden. — In allen Kolonialwarongeschäften zu haben.

C. Hedrich, Dampfmühle, Altona-Neumühlen.
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